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Aktivseite
1. Barreservea) Kassenbestandb) Gulhaben bei Zentralnotenbankendarunter: bei der DeutschenBundesbank 57.702.848,29c) Guthaben bei Postgiroämtern2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierungbei Zentralnotenbanken zugelassen sinda) Schatzwechsel und unvezinsliche Schatzanweisungensowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen. darunter: bei der Deutschen Bundesbankrefinanzierbar 0,00b) Wechsel3. Forderungen an Kr€ditinstitutea) täglich fälligb) andere Forderungen4, Forderungen an Kundendarunter:durch Grundpfandrechtegesichert 2.415.981.673,29Kommunalkredite 1.521.012.221,895. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapierea) Geldmarktpapiereaa) von öffentlichen Emittenten 0,00darunter: beleihbar bei der DeutschenBundesbank 0,00ab) von anderen Emittentendarunter: beleihbar bei der DeutschenBundesbankb) Anleihen und Schuldversöhreibungen

0,00
0.00

ba) von öffentlichen Emittenten 352.377.237,12darunter: beleihbar bei der DeutschenBundesbank 352.377.237,12bb) von anderen Emittentendarunter: beleihbar bei der DeutschenBundesbank 944.520.114,43c) eigeneSchuldverschreibungenNennbetrag 3.400.000,00

0,0057.702.848,29

0.00
1.084.681.425,048.995.449.38

0,00

. 1.014.223.235.24 1.366.600.472,36

1 1

6, Aktien und andere nicht festuerzinsliche Wertpapiere6a. Handelsbestand7, Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaftena) Beteiligungendarunter:an Kreditinstituten 920j32J0an Finanzdienst-leistungsinstituten 0,00an Wertpapierinstituten 0,00b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaftendarunler:bei Kreditgenossen-schaften 46.688,24bei Finanzdienst-leistungsinstituten 0,00bei Wertpapierinstituten 0,008. Anteile an verbundenen Unternehmendarunter:an Kreditinstituten 0,00an Finanzdienst-leistungsinstituten 0,00an Wertpapierinstituten 0,009. Treuhandvermögendarunter: Treuhandkredite 793.125,0010. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Handeinschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch
1 1. lmmatsrielle Anlagewertea) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechle und ähnliche Rechteund Werteb) entgeltlich enarorbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte undähnliche Rechte und Werte so!,vie Lizenzen an solchen Rechten undWertenc) Geschäfts- oder Firmenwertd) geleisteteAnzahlungen
12. Sachanlagen
1 3. Sonstige Vermögensgegenstände14. Rechnungsabgrenzungsposten15' aktive Iatente steuert ,urr" der Aktiva

Geschäftsjahr

0.00 57.702.848,29

1.093.676.874,425.491.028.267,67

3.166.955,64 1.369.767.428,00
627.899.267,310,00

48.316.384,01

1.671.673,24 49.988.057,25

29.141 .864,25

793.125,00

0,00

0,00

897.846,540,00253.956.26 1 .151.802,8054.865.741,2415.105.695,772.407.104,9239.200.000,00

0
0)00,00

0,00

0
0)
0
0)

0)0)969969)
0

0
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058.258
58.258)0

990.77311.4825.528.968

2.276.718)1.538.860)

338.621
338.621 )975.679
894.256)2.7753.000)595.9050

48.989
1.593)

0)0)'t.674

47)
0)0)29.142
0)

7950056.77818.4591.66852.460

2
8.832.728:076,92 8.713.393



1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitutena) täglich fälligb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kundena) Spareinlagenaa) mil vereinbarter Kündigungsfristvon drei Monatenab) mit vereinbarter Kündigungsfristvon mehr als drei Monatenb) andereVerbindlichkeitenba) täglich fälligbb) mit vereinbarter Laufzeitoder Kündigungsfrist3. Verbriefte Vsrbindlichkeitena) begebeneSchuldverschreibungenb) andere verbriefte Verbindlichkeitendarunter:Geldmarktpapiereeigene Akzepte undSolawechsel im Umlauf3a. Handelsbestand4. Treuhandverbindlichkeitendarunter: Treuhandkredite5. Sonstige Verbindlichkeiten6. Rechnungsabgrenzungsposten6a. Passive latente Steuern7. Rückstellungen

Geschäftsjahr

93.195.305,331.426.069.925.27 1 .519.265.230,60

559.307.495,83
28.312.116.05 587.619.611,88

3.468.630.179,00
2.166.393.131 ,29 5.635.023.310.29 6.222.642.922,17

150.308.079,590.00 150.308.079,59

0,00
793.1 25,00

6.629.768,20160.063,860,00
41.924.111 ,600,0017.532.099,32 59.456.210,S20,0080.132.914,440,00

347.885.000,00

217.370.140,0060.740.983,16

91.240.000,00 156.240.000,00
't 1 .1 03.639.02 445.454.762,18_____g,8nJ28MSp ____ rJ13.393

Passivseite
Vorjahr

20.4421.508.537

654.893
41.391

3.349.788
2.111.480

122.134
0
0)0,00

0,00

793.125,00

0)0969969)
6.1 842510

a) Rückstellungen für Pensionen u. ähnliche Verpflichtungenb) Steuerrückstellungenc) andereRückstellungen8. [gestrichen]9. Nachrangige Verbindlichkeiten10. Genussrechtskapitaldarunter: vor Ablauf vonzwei Jahren fällig 0,0011. Fonds für allgemeine Bankrisikendarunter: Sonderpostennach $ 340e Abs. 4 HGB 0,0012. Eigenkapitala) GezeichnetesKapitalb) Kapitalrücklagec) Ergebnisrücklagenca) gesetzliche Rücklage 65.000.000,00

42.2013.05116.894
0

80.1 32
0
0)326.585
0)

204.24760.741

cb) andere Ergebnisrücklagend) Bilanzgewinn armme der Passiva

1, Eventualverbindlichkeitena) Eventualverbindlichkeiten ausweiter-gegebenen abgerechneten Wechselnb) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften undGewährleistungsverträgenc) Haftung aus der Bestellung von Sicherheitenfür fremde Verbindlichkeiten
2. Andere Verpfl ichtungena) Rücknahmeverpflichtungenausunechten Pensionsgeschäftenb) Platzierungs- u. Übemahmeverpflichtungenc) Unwiderrufliche Kreditzusagendarunter: Lieferverpfl ichtungenaus zinsbezogenenTermingeschäften 0,00

63.50089.55010.422

0,00
224.848.068,81

0.00 224.848.068,81

264.521.992,81
0,000,00264.521.992,81

0
234.477

0

0)

00492.308
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1. Zinserträge ausa) Kredit- und Geldmarktgeschäftenb) festvezinslichenWertpapieren undSchuldbuchforderungendarunter: in a) und b)angefallene negative Zinsen
2. Zinsaufirendungendarunter: erhaltenenegative Zinsen3. Laufende Erträge aus

2. Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01.01.2025 bis 31.12.2025

EUR
184.253.687,58
21.289.006,42 205.542.694,00

Geschäftsjahr Vorjahr

215.783
17.485

0)141.338
8)

77.964.830,89

21.325.571,52
1.892.485,40

20.097.900,580,003.602.724,100,00

72.127.164,11
3.135.463,2'l964.712,63

8.026.434,12

-360.641,620,000,00

0,00

7.246,21
't27.577.863.',t'l

19.994.715,941.330.855,580,00

28.947.151,968.849.251 38

40.649.554,29

31.477.609.82

8.026.434.12

360.641,62

0.00

0.00
23.884.155,34

42.367.41

0.000.00

56.321.965,04

23.926.522,7521.300.000,00

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Weilpapierenb) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaftenc) Anteilen an verbundenen Unternehmen4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs-oder Teilgewinnabführungsverträgen5. Provisionserträgo6. Provisionsaufwendungen7, Nettoertragl-aufwand des HandelsbestandsL Sonstige betriebliche Erträgs9. [gestrichen]
1 0, Allgemeine Verwaltungsaufiflendungena) Personalaufwandaa) Löhne und Gehälter 32.066.980,70ab) Soziale Abgaben ünd Aufiruendungen fürAltersversorgung und für Unterstützung 8.582.973,59darunter: fürAltersversorgun g 2.742.781,78b) andere Verwaltungsaufiarendungen11, Abschreibungen und Wortborichtigungen aufimmaterielle Anlagewerte und Sachanlagen
I 2. Sonstigo bstriobliche Aufwendungen
'13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen undbestimmte Wertpapiere sowie Zuführungenzu Rückstellungen im Kreditgeschäft
14, Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmtenWertpapieren sowie aus der Auflösungvon Rückstellunggn. im Kreditgeschäft
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen,Anteile ah vorbundenen Unternehmen und wieAnlagevermögen behandelte Wertpapiere{6. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen anverbundenen Untornehmen und wie Anlagevermögenbehandelten Wertpapieren
I 7. Aufwendungon aus Verlustübernahme18. [gestrichen]19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit20. Außerordentliche Erträge21, Außerordentlichs Aufwondungen22. Außerordentliches Ergebnis23, Steuern vom Einkommen und vom Ertragdarunter: latente Steuern 13.259.683,0024, Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen24a. Aufurendungon aus der Zuführung zum Fonds für allgemeineBankrisiken25. Jahresüberschuss26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagena) aus dergesetzlichen Rücklageb) aus anderen Ergebnisrücklagen
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagena) in die gesetzliche Rücklageb) in andere Ergebnisrücklagen29. Bilanzgewinn
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1.1 90)32.126
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3. Anhang
A. Allgemeine Angaben

Die Evangelische Bank eG mit Sitz in Kassel ist beim Amtsgericht Kassel unter der
Genossenschaftsregisternummer 371 eingetragen.

Der Jahresabschluss der Evangelische Bank eG wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbu-
ches (HGB) und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsin-
stitute und Wertpapierinstitute (RechKredV) aufgestellt. Gleichzeitig erfüllt der Jahresabschluss die An-
forderungen des Genossenschaftsgesetzes (GenG) und der Satzung der Bank.

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden

Barreserve
Die auf EUR lautende Barreserve wurde mit dem Nennwert angesetzt.

Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden
Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden wurden mit dem Nennwert angesetzt, wobeider Unter-
schiedsbetrag zwischen dem höheren Nennwert und dem Auszahlungsbetrag - sofern Zinscharakter
vodiegt - in den passiven Rechnungsabgrenzungsposten abgegrenzt wurde. Dieser Unterschiedsbetrag
wird grundsätzlich planmäßig, und zwar zinsanteilig, aufgelöst.

Anteilige Zinsen, deren Fälligkeit nach dem Bilanzstichtag liegt, die aber am Bilanzstichtag bereits den
Charakter von bankgeschäftlichen Forderungen oder Verbindlichkeiten haben, sind dem zugehörigen
Aktiv- oder Passivposten der Bilanz zugeordnet.

Die beiden Forderungen an Kunden erkennbaren Bonitätsrisiken sind durch Bildung von Einzelwertbe-
richtigungen und Einzelrückstellungen abgedeckt.
Den latenten Risiken im Kreditgeschäft wurde durch die Bildung von Pauschalwertberichtigungen ge-
mäß IDW RS BFA 7 Rechnung getragen. Die Ermittlung der Pauschalwertberichtigung erfolgt zum 31.
Dezember 2025 über einen erwarteten Verlust über einen Betrachtungszeitraum von zwölf Monaten oh-
ne Anrechnung von Bonitätsprämien. Die Berechnung des erwarteten Verlusts erfolgt unter Berücksich-
tigung der Ausfallwahrscheinlichkeit, der Verlustquote bei Ausfall sowie der erwarteten Kredithöhe zum
Ausfallzeitpunkt für alle unter den Bilanzpositionen Forderungen an Kreditinstitute und Forderungen an
Kunden ausgewiesenen Geschäften sowie für unter der Bilanz auszuweisende Eventualverpflichtungen
und anderen Ver,pflichtungen (einschließlich unwiderruflicher und widerruflicher Kreditzusagen).

Zusätzlich wurden zur Sicherung gegen die besonderen Risiken des Geschäftszweigs Vorsorgereser-
ven gemäß S 340f HGB und ein Sonderposten für allgemeine Bankrisiken gemäß $ 3409 HGB gebildet.
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Wertpapiere
Als Sicherheit hinterlegte Wertpapiere im Rahmen des Collateral Managements mit der Zentralbank
(vgl. Abschnitt D.) werden nach wirtschaftlicher Betrachtungsweise bilanziert. Sie verbleiben als Wertpa-
piere (Aktiva 5) in der Bilanz.

Die wie Umlaufuermögen behandelten festuezinslichen Wertpapiere, Aktien und andere nicht festver-
zinslichen Wertpapiere wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. Dabeiwurden die von
den ,,Wertpapiermitteilungen" (WM Datenservice) zur Verfügung gestellten Jahresschlusskurse heran-
gezogen. Zur Sicherung gegen die besonderen Risiken des Geschäftszweigs bestehen Vorsorgereser-
ven gemäß S 340f HGB.

Die wie Anlagevermögen behandelten Wertpapiere wurden nur bei einer voraussichtlichen dauernden
Wertminderung auf ihren niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben (gemildertes Niederstwertprin-
zip). Anschaffungskosten über pariwurden linear über die Restlaufzeit bis zum niedrigeren Einlösungs-
kurs, jedoch nicht unter den Marktwert am Bilanzstichtag abgeschrieben. Bei Wertpapieren des Anlage-
vermögens, bei denen von einer dauernden Wertminderung auszugehen ist, erfolgt eine Abschreibung
auf den beizulegenden Wert am Bilanzstichtag. Zur Beurteilung, ob bei den Schuldverschreibungen und
anderen festvezinslichen Wertpapieren des Anlagevermögens Wertminderungen voraussichtlich von
Dauer sind, stellen wir auf die vereinbarungsgemäße Zahlung von Zinsen und auf Ratingveränderungen
ab.

Da die Wertpapiere im Girosammeldepot verwahrt werden, werden die Anschaffungskosten bei gleicher
Wertpapiergattung nach der Durchschnittsmethode ermittelt.

Derivative Finanzinstrumente
Die bestehenden derivativen Finanzinstrumente dienen überwiegend als Sicherungsinstrumente im
Rahmen von Bewertungseinheiten bzw. im Rahmen der Aktiv/Passiv-Steuerung. Daneben bestehen rei-
ne Ausführungsgeschäfte mit Kunden (vgl. Abschnitt D.).

Dienen derivative Fihanzinstrumente (Swap-, Termingeschäfte) der Absicherung von Vermögensgegen-
ständen, Schulden oder schwebenden Geschäften werden Bewertungseinheiten gebildet, sofern hierfür
d ie erforderlichen Voraussetzungen vorliegen.

Die Bewertung dieser derivativen Finanzinstrumente erfolgte nach den Vorschriften von $ 254 HGB. Zur
bilanziellen Abbildung der wirksamen Teile der Bewertungseinheiten wurde die Einfrierungsmethode an-
gewandt. Für eventuelle Unwirksamkeiten wurden Rückstellungen für Bewertungseinheiten gebildet, so-
fern hierfür die erforderlichen Voraussetzungen vorliegen. Soweit notwendig, erfolgen Abschreibungen
auf die einbezogenen Wertpapiere.
Zum Ausgleich gegenläufiger Wertänderungen aus Zinsrisiken sowie zum Ausgleich gegenläufiger
Zinszahlungsströme wurden Micro-Bewertungseinheiten gebildet.
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Sofern es sich bei den gebildeten Bewertungseinheiten um perfekte Micro-Hedges handelt, erfolgt die
Ermittlung der prospektiven und retrospektiven Wirksamkeit mittels der Methode des Critical Term
Match. Aufgrund der Übereinstimmung aller risikobestimmenden Ausstattungsmerkmale von Grundge-
schäft und Sicherungsinstrument haben sich beidiesen Bewertungseinheiten die Wertänderungen oder
Zahlungsströme in Bezug auf das abgesicherte Risiko am Bilanzstichtag nahezu ausgeglichen und wer-
den sich voraussichtlich auch künftig für die festgelegte Dauer der Sicherungsbeziehung ausgleichen.
Für die übrigen Micro-Hedges wird als Methode zur Feststellung der Wirksamkeit (Effektivitätsmessung)
für die bilanzielle Abbildung die Dollar-Offset-Methode in der Variante der Hypothetical-Derivative-
Methode herangezogen. Die gegenläufigen Wertänderungen oder Zahlungsstrdme werden sich für die
festgelegte Dauer der Sicherungsbeziehung voraussichtlich weitgehend ausgleichen.

Die nachfolgende Tabelle weist für jede Art von Grundgeschäften das Volumen der in Bewertungsein-
heiten einbezogenen Grundgeschäfte aus:

Angaben zu Bewertungseinheiten gemäß $ 285 Nr. 23a HGB
Grundgeschäfte

1 . Vermögensgegenstände
2. Schulden
3. schwebende Geschäfte
4. mit hoher Wahrscheinlichkeit erwartete Transaktionen
Summe 231.918.932
Es handelt sich ausschließlich um Micro-Hedges
Die gebildeten Bewertungseinheiten dienen der Absicherung des Zinsrisikos aus Wertpapieren
(Aktivposten 5), Kundenverbindlichkeiten (Passivposten 2), emittierten lnhaberschuldverschreibungen
(Passivposten 3) sowie schwebenden Geschäften mittels originärer oder derivativer Finanzinstrumente.
Der Gesamtbetrag der abgesicherten Risiken innerhalb aller Bewertungseinheiten beläuft sich auf
EUR 1.661.341 (Vorjahr EUR 9.283.727).

Sofern Zinsderivate zur Reduzierung des allgemeinen Zinsänderungsrisikos aller zinstragenden Positio-
nen des Bankbuchs eingesetzt werden, sind sie von einer imparitätischen Einzelbewertung ausgenom-
men. Die Bewertung dieser derivativen Finanzinstrumente erfolgt im Rahmen einer Gesamtbetrachtung
aller zinstragenden Positionen des Bankbuchs nach dem Grundsatz der verlustfreien Bewertung (vgl.
auch Aussagen zur verlustfreien Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs).

BuchwerteA/olumina(in eun)
197.850.232
23.500.000
10.568.700

0
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Weiterhin bestehen Börsengeschäfte in Form von Zins- und Devisen'Futures / Zins-Optionen im Nomi-
nalvolumen von EUR 1.068.971.681 (Vorjahr EUR 1.693.871.718) sowie in Form von aktien- / indexbe-
zogenen Geschäften im Nominalvolumen von EUR 44.020.766 (Vorjahr EUR 50.265.111).Zur Absiche-
rung der Zins-, Aktien- und sonstigen Preisrisiken wurden zu allen Kundengeschäften deckungsgleiche
Gegengeschäfte mit der Zentralbank abgeschlossen, die auch in den oben genannten Beträgen enthal-
ten sind.

Strukturierte Finanzinstrumente, die keine wesentlich erhöhten oder zusätzlichen (andersartigen) Risi-
ken oder Chancen aufweisen, werden als einheitlicher Vermögensgegenstand bzw. einheitliche Ver-
bindlichkeit nach den allgemeinen Grundsätzen bilanziert und bewertet. Die diesbezüglichen Finanzin-
strumente beinhalten Einfach- bzw. Mehrfachkündigungsrechte oder Zinsunter- baru. -obergrenzen
(Floor, Cap bzw. MiniMax Floater).

Verlustfreie Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs
Die zinsbezogenen Finanzinstrumente des Bankbuchs einschließlich der zur Steuerung des allgemei-
nen Zinsänderungsrisikos (Aktiv/Passiv-steuerung) abgeschlossenen Zinsderivate werden im Rahmen
einer Gesamtbetrachtung aller Geschäfte nach Maßgabe von IDW RS BFA 3 n. F. verlustfrei bewertet.
Hiezu werden die zinsinduzierten Barwerte den Buchwerten gegenübergestellt. Der sich daraus erge-
bende positive Differenzbetrag wird anschließend um den Barwert der direkt aus den Zinsprodukten des
Bankbuchs resultierenden Gebühren- und Provisionserträge erhöht und um den Risikokostenbarwert im
Kundenkreditgeschäft sowie Eigengeschäft und den Bestandsverwaltungskostenbarwert vermindert.

Für einen danach eventuell verbleibenden Verlustüberhang wird eine Drohverlustrückstellung gebildet,
die unter den anderen Rückstellungen ausgewiesen wird.

Nach dem Ergebnis der Berechnungen zum 31. Dezember 2025war keine Rückstellung zu bilden

Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften sowie Anteile an verbundenen
Unternehmen
Die Beteiligungen und die Geschäftsguthaben bei Genossenschaften sowie die Anteile an verbundenen
Unternehmen wurden entsprechend den für das Anlagevermögen geltenden Regeln zu Anschaffungs-
kosten bewertet. Bei einer voraussichtlich dauernden Wertminderung werden Abschreibungen vorge-
nommen.

Treuhandvermögen
Die Bewertung des Treuhandvermögens erfolgte zu den Anschaffungskosten bzw. zum Nennwert.

lmmaterielle Anlagewerte und Sachanlagen
Die Bewertung der entgeltlich enlrrorbenen immateriellen Vermögensgegenstände und der Sachanlagen
erfolgte zu den Anschaffungskosten bzw. Herstellungskosten und, soweit abnutzbar, vermindert um
planmäßige Abschreibungen.
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Die planmäßigen Abschreibungen wurden über die geschätzte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer vor-
genommen, die sich grundsätzlich an den von der Finanzverwaltung veröffentlichten Abschreibungsta-
bellen bzw. branchenüblichen Tabellen orientiert. Soweit bei der Bestimmung der Abschreibungssätze
bzw. den Nutzungsdauern Bandbreiten bestehen, wird in der Regel die küzest zulässige Nutzungsdau-
er verwendet. Das Sachanlagevermögen wurde linear abgeschrieben, im Falle einer voraussichtlichen
dauernden Wertminderung erfolgte in Vorjahren eine Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden
Wert. Bei Gebäuden wird die Abschreibung linear mit einem Abschreibungssatz in Höhe von 3% vorge-
nommen.
Die angeschafften geringwertigen Wirtschaftsgüter mit einem Netto-Einzelwert bis zu EUR 250 wurden
in voller Höhe als andere Verwaltungsaufwendungen erfasst. Sie wurden in voller Höhe abgeschrieben,
sofern die Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um einen darin enthaltenen Vorsteuerbe-
trag, für das einzelne Wirtschaftsgut über EUR 250, aber nicht über EUR 800 lagen.

Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände wurden grundsätzlich mit den Anschaffungskosten und unter
Berücksichtigung der Grundsätze des strengen Niederstwertprinzips bewertet.

Aktiver Rech nungsabgrenzu ngsposten
Die Uöterschiedsbeträge zwischen dem Erfüllungsbetrag und dem niedrigeren Ausgabebetrag von Ver-
bindlichkeiten wurden in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt. Die Unterschiedsbeträ-
ge wurden planmäßig auf die Laufzeit der Verbindlichkeit verteilt.

Aktive und passive latente Steuern
Zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rech-
nungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen bestehen zeitliche oder quasi-
permanente Differenzen, die sich in späteren Geschäftsjahren abbauen.

Aktive und passive latente Steuern wurden saldiert auggewiesen (vgl. Erläuterungen im Abschnitt D.)

Für die Berechnung latenter Steuern wurden in Abhängigkeit vom Zeitpunkt, in dem sich die Differenzen
zwischen den unterschiedlichen Wertansätzen voraussichtlich abbauen, Steuersätze von 26,11 7o bis
31,39 % für Körperschaftsteuer (einschließlich Solidaritätszuschlag) und Gewerbesteuer zugrunde ge-
legt. Hierbeiwurde die stufenweise Absenkung des Körperschaftsteuersatzes aufgrund des Gesetzes
für ein steuerliches lnvestitionssofortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland be-
rücksichtigt.

Verbindlichkeiten
Diö Passivierung der Verbindliclrkeiten erfolgte zu dem jeweiligen Erfüllungsbetrag. Abgezinste Verbind-
lichkeiten sind mit dem Ausgabebetrag zuzriglich kapitalisierter und anteilig abzugrenzender Zinsen aus-
gewiesen. Der Belastung aus Einlagen mit steigenderVerzinsung und aus Zuschlägen sowie sonstigen
über den Basiszins hinausgehenden Vorteilen für Einlagen wurde durch Rückstellungsbildung in ange-
messenem Umfang Rechnung getragen.
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Treuhandverbindlich keiten
Die Bewertung der Treuhandverbindlichkeiten erfolgte zum Erfüllungsbetrag, der mit dem Nennwert der
Verpflichtung übereinstimmt.

Passiver Rechn ungsabgrenzu ngsposten
lm passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind im Wesentlichen Agiobeträge von lnhaberschuldver-
schreibungen enthalten bzw. Disagiobeträge, die beiAusreichung von Forderungen in Abzug gebracht
wurden. Die Unterschiedsbeträge werden planmäßig, und zwar zinsanteilig, aufgelöst.

Rückstellungen
Die Rückstellungen wurden in Höhe des Erfüllungsbetrages gebiHet, der nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendig ist. Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-
pflichtungen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden gemäß $ 253
Abs. 2 HGB mit dem Rechnungszins der Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV) abge-
zinst. Die erstmalige Einbuchung von Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr erfolg-
te mit dem abgezinsten Betrag (Nettomethode).

Den Pensionsrückstellungen liegen versicherungsmathematische Berechnungen auf Basis der
"Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Verpflichtungen aus Pensionsanwartschaften wurden mittels
Anwartschaftsbarwertverfahren angesetzt. Laufende Rentenverpflichtungen und Altersversorgungsver-
pflichtungen gegenüber ausgeschiedenen Mitarbeitern sind mit dem Barwert bilanziert.

Für die Pensionsrückstellungen wurde eine Rentendynamik in Höhe von 2,2Q % (Vorjahr 2,50 o/o) zu-
grunde gelegt. Bei einem Teil der Pensionsrückstellungen wurden die feststehenden Anpassungen des
aktuellen Gehaltstarifuertrags berücksichtigt und die Pensionsleistungen wurden um 3,50 o/o plt
01.05.2026 und 1,50 'o/o p?r 01.04.202V erhöht. lm Gegenzug wurde der unterstellte Gehalts- bzw. Ren-
tentrend für die Jahre 2025 und 2026 bei diesem Personenkreis nicht berücksichtigt und wirkt erst wie-
der ab dem 01 .06.2027 (2,20%,Vorjahr 2,50%).Auf den überwiegenden Teil der Pensionsrückstellung
haben Lohn- und Gehaltssteigerungen keinen Einfluss, da keine Einzelzusagen für aktive Mitarbeiter
bestehen oder Beiträge auf Maximalbeiträge beschränkt sind (Kapitalkontenpläne).

Der bei der Abzinsung der Pensionsrückstellungen angewendete Zinssatz von 2,06 % (Vorjahr 1,90 %)
wurde unter lnanspruchnahme der Vereinfachungsregel nach $ 253 Abs. 2 Salz2 HGB bei einer ange-
nommenen Restlaufzeit von 15 Jahren mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn
Jahre auf Basis einer Prognose des Zinssatzes per Dezember 2025 festgelegt, welcher auf einem
Rechnungszinsfuß gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV) beruht. Die Erfolgswir-
kungen aus einer Anderung des Abzinsungssatzes werden unter den GuV-Posten "sonstige betriebli-
che Erträge" bä /. "Sonstige betriebliche Aufwendungen" ausgewiesen.
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Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Rückstellungen für Altersversorgungsverpflichtungen
nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen zehn Ge-
schäftsjahren und dem Ansatz der Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittli-
chen Marktzinssatzes aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren beträgt EUR -665.421 (Vorjahr
EUR -325.728).

Die Altersteilzeitrückstellungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen mittels An-
wartschaftsbarwertverfahren mit einem Zinssatz von 1,84 o/o (Vorjahr 1,48 o/o) p.a. bei einer angenom-
menen Restlaufzeit von 2,46 Jahren ermittelt. Als Rechnungsgrundlage werden die "Heubeck-Richt-
tafeln 2018 G" zugrunde gelegt. Für die Altersteilzeitrückstellungen wurden eruartete Lohn- und Ge-
haltssteigerungen in Höhe von 2,50o/o (Vorjahr 2,50%) zugrunde gelegt.

Die Bank hat ein Lebensarbeitszeitmodell für die Mitarbeiter in Form eines versicherungsgebundenen
Zeitwertkontos eingeführt. Die Einbringungen in das Wertguthaben werden in eine Rückdeckungsversi-
cherung eingezahlt. Entnahmen aus dem Wertguthaben werden durch Rückkäufe der Rückdeckungs-
versicherung finanziert. Das verpfändete Vermögen wird dabei als Deckungsvermögen im Sinne des
$ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB qualifiziert und mit den entsprechenden Verpflichtungen verrechnet. Zum
31. Dezember2025 beläuft sich derAktivierungswert auf EUR 8.913 (Vorjahr EUR 6.957), das saldie-
rungsfähige Vermögen auf EUR 8.970 (Vorjahr EUR 7.015). Die unter Beachtung des Niederstwertprin-
zips fortgeführten Anschaffungskosten entsprechen dem geschäftsplanmäßigen Deckungskapital des
Versicherungsvertrages. Für die im Zusammenhang mit der Ansparung der Zeitwertkonten erworbenen
Urlaubstage wurde eine Rückstellung in Höhe von EUR 5.670 (Vorjahr EUR O) gebildet.

Den Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen liegen versicherungsmathematische Berechnungen auf
Basis der "Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Als Rechnungszins wurden 2,21 % (Vorjahr 1,97 Yo)
angenommen und die Bezügedynamik wurde mit 2,50 % (im Vorjah r 2,50 o/o) angesetzt. Weiterhin wur-
de eine altersabhängige Fluktuationswahrscheinlichkeit angesetzt.

lm Übrigen wurden für ungewisse Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus schwebenden Geschäf-
ten Rückstellungen in angemessener Höhe gebildet.
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Nachrangige Verbindlichkeiten
Die nachrangigen Verbindlichkeiten (Passiva 9) wurden zum Erfüllungsbetrag bilanziert
(EUR 78.800.000, Vorjahr EUR 78.800.000). ln der Bilanzposition sind zudem anteilige Zinsen, die nach
dem Bilanzstichtag fällig werden, in Höhe von EUR 1.332.914 (Vorjahr EUR 1.332.327) enthalten.
Währungsumrechnung
Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten wurden mit dem Devisen-
kassamittelkurs des Bilanzstichtages umgerechnet. Für die Umrechnung noch nicht abgewickelter Ter-
mingeschäfte wurde der Terminkurs des Bilanzstichtages zugrunde gelegt.

Die sich aus der Währungsumrechnung ergebenden Aufwendungen wurden in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung berücksichtigt.
Soweit die Restlaufzeit der auf fremde Währung lautenden Vermögensgegenstände oder Verbindlich-
keiten bis zu einem Jahr betrug oder die Anforderungen an eine besondere Deckung vorlagen, wurden
Erträge aus der Währungsumrechnung in der Gewinn- und Verlustrechnung vereinnahmt.
Als besonders gedeckt wurden gegenläufige Fremdwährungspositionen angesehen, soweit sie sich be-
tragsmäßig und hinsichtlich ihrer Fristigkeit entsprechen
Die Ergebnisse aus der Währungsumrechnung wurden bei dem GuV-Posten berücksichtigt, bei dem die
sonstigen Bewertungsergebnisse des umgerechneten Bilanzpostens oder Geschäfts ausgewiesen wer-
den.

Angaben zur Behandlung von negativen Zinsen
Negative Zinsen auf finanzielle Vermögenswerte bzw. finanzielle Verbindlichkeiten wurden in der
Gewinn- und Verlustrechnung bei den betreffenden Zinserträgen bzw. Zinsaufwendungen in Abzug ge-
bracht.

Der Umfang negativer Zinsen bei den Zinserträgen und Zinsaufwendungen wird in Form von Darunter-
Vermerken in der Gewinn- und Verlustrechnung angegeben.

Verwendun g des Jahresergebn isses
Der Jahresabschluss wurde vor Venruendung des Jahresergebnisses aufgestellt.

Abweichungen zu den Bilanzierüngs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden
Von den Bilanzbrungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden des Vorjahres wurde nicht abgewi-
chen.
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C. Entwicklung des Anlagevermögens 2025

Anschaffungs- /Herstellungskosten zuBeginn desGeschäftsjahresEUR

Zugänge (a) Umbuchungen (a)Zuschreibungen (b) Abgänge (b)
im Geschäftsjahr

Anschaffungs- /Herstellungskostenam Ende desGeschäftsjahresEUR
lmmaterielleAnlagewerte
a) SelbstgeschaffenegewerblicheSchutzrechte undähnliche Rechte
b) entgeltlich erwor-bene Konzessio-nen, gewerblicheSchutzrechte undähnliche Rechteund Werte sowieLizenzen an sol-chen Rechten undWerten
c) Geschäfts- oderFirmenwert
d) geleisteteAnzahlungen
Sachanlagen
a) Gruhdstücke undGebäude
b) Betriebs- undGeschäfts-ausstattung

Summe a

0

5.248.679

63.758.208

12.129.078

00(a)(b)00 0(a)(b)

(a)(b)

0

0

294.388 (a)
0 (b)

566.697 (a)0 (b)

343.079 (a)0 (b)
430.563 (a)

0 (b)

312.7410

o (a)0 (b)
-g12.741 (a)0 (b)

14.477 (a)282.400 (b)

00 (a)(b)

5.855.807

253.956

64.086.811

12.29',t.718

-14.4 (a)(b)770

81.135.965 1.634.7270 o (a)282.400 (b) 82.488.292(a)(b)
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AbschFibungsn zuBeglnn d€sGeschäfr€jahrss (g6samt)
EUR

AbschreibungenGsschäftsiahr (a)ZusöhrelbungenG$chätuiahr (b)EUR

Andorungon der gosämtoi Absch.oibungsn lm' Zusamm€nhang mitZugängon (a) Umbuchungsn (a)Zudchßibungon (b) Abgängon (b)

EUR EUR

Ahahr€ibung€n sm Buctwen€BllanzBtlchtEgEnde desGesahäfrsjahßs (gesamt)
EUR EUR

lmmataridle Anlagererte
a) S€lbstg$chaltunegffiöllahoSohutzr€cht€ undähnlich€ R€chte
b) €ltgeldich sruor-bone Konzessiensn, göwböllch€Schutsßchte und ähn-liche R€cht6 undW€rle swig Lizenzgnen solchBn RechiEnund Wsrl€n
cJ Goschäfrs. od6rFlmeru€rt.
d) gsl€lst€tÖAnzahlunEen
Saehanlagen
a) Grundstücko undGobäude
b) Bstrieb3- undGeschäftsausstattung

Summ6 r

0

4.453.142

o (e)0 (b)

504,7790 (a)(b)

0 (a)0 (b)
o (a)0 (b)

1.760.132 (a)o (b)
870.5530 (a)(b)

o (a)0 (b)

o (a)0 (b)

o (a)0 (b)
o (a)0 (b)

o (a)0 (b)
0227,133 (a)(b)

4.957.961

0

'897.847

253.95€

o (a)0 (b)

o (a)0 (b)

0

o (a)0 (b)
o (a)0 (b)

0

0

12.924.557

6.'1u..678

o (a)0 (b)
0 (a)0 (b)

14.684.689
'6.828.098

45.402.122

6,463,620

23.ß2.417 3.135.64 (ä)0 (b) 0227.133 (a)(b) 2A.470.7ß ß.o17.U50 (a)(b)
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Anschaffungskostenzu Beginn desGeschäftsjahres
EUR

Veränderungen (saldiert) Buchrüerte amBilanzstichtag

EUR
Werlpapiere desAnlagevermögens
Beteiligungen undGeschäftsguthabenbei Genossenschafren
Anteile anverbundenen Unter-nehmen
Sonstige Vermögens-gegenstände

1.805.332.667

53.332.507

29.141.864

307.445

.31.583.529

-3.344.450

61.470

0

1.773.749.138

49.988.0s7

29.141.864

368.915

Summe b 1.888.1 14.483

Summe a und b 1.969.250.448

-34.866.509 1.853.247.C74

1.909.265.519
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D. Erläuterungen zur Bilanz
Forderungen an Kreditinstitute
ln den Forderungen an Kreditinstitute (A 3)sind EUR 381.051.698 (Vorjahr EUR 195.913.415) Forde-
rungen an die genossenschaftliche Zentralbank enthalten.

Forderungen an Kunden
ln den Forderungen an Kunden (A 4) sind EUR 10.613.392 (Vorjahr EUR 12.519.617) Forderungen mit
unbestimmter Laufzeit enthalten.

Als Sicherheit für Verbindlichkeiten gegenüber der Deutschen Bundesbank wurden dieser Kundenforde-
rungen mit einem Gesamtbetrag von EUR 115.706.136 (Vorjahr EUR 183.239.932) abgetreten.

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Von den in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festveqinslichen Wertpa-
pieren (A 5) werden im auf den Bilanzstichtag folgenden Geschäftsjahr EUR 209.851.971 (Vorjahr
EUR 204.928. 071 ) oh ne Berücks ichtigung von Zinsabg renzung fäll ig.

ln folgenden Posten sind enthalten
börsenfähig davon:

börsennotiert nichtbörsennotiert nicht mit demNiederstwert be-wertete börsen-fähige Wertpa-piereEUR
Schuldverschreibungen
und andere festverzins-
liche Wertpapiere (A 5)
Aktien und andere nicht
festverzinsliche
Wertpapiere (A 6)
Beteiligungen und
Geschäftsguthaben bei
Genossenschaften (A 7)

EUR EUR EUR

1.369.764.428 1.308.683.566 61.080.862 886.566.122

190.230.538 0 190.230.538

882.500 882.500

0

00

lm Wertpapierjournalsind die nicht nach dem strengen Niederstwertprinzip bewerteten Wertpapiere des
Anlagevermögens besonders gekennzeichnet.
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Die wie Anlagevermögen behandelten Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpa-
piere enthalten Finanzinstrumente, die über ihrem beizulegenden Zeitwert ausgewiesen werden (S 285
Nr. 18 HGB). Außerplanmäßige Abschreibungen gemäß $ 253 Abs. 3 Satz 6 HGB sind für marktpreis-
bezogene Wertveränderungen unterblieben, da Störungen der Zins- und Ti[ungsleistungen bei den be-
treffenden Wertpapieren nach unserer dezeitigen Einschätzung nicht zu erwarten sind. Anzeichen für
eine Bonitätsbeeinträchtigung des jeweiligen Emittenten oder andere dauernde Wertminderungen sind
nicht erkennbar.

Der Buchwert der betreffenden Wertpapiere beträgt EUR 879.052.599 (Vorjahr EUR 878.293.262), der
beizulegende Zeitwert beläuft sich auf EUR 822.405.242 (Vorjahr EUR 815.988.397).

Forderungen an verbundene Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht
ln den Forderungen sowie Schuldverschreibungen und andere festvezinsliche Wertpapiere sind folgen-
de Beträge enthalten, die auch Forderungen an verbundene Unternehmen oder Unternehmen, mit de-
nen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind:

Forderungen anverbundene Unternehmen Unternehmen, mit denen einBeteiligungsverhältnis bestehtGeschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr VorjahrEUR EUR E R
Forderungen an
Kreditinstitute (A 3)
Forderungen an
Kunden (A 4)
Schu ldversch reibun gen
und andere festverzins-
liche Wertpapiere (A 5)

0 0 388.578.549 206.040.438

9.224 6.486

0

6.736.667 10.808.988

0 30.788.821 30.788.821
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lnvestmentvermögen mit einem Anteilvon mehr als ,10 prozent
Wir halten folgende Anteile an Sondervermögen im Sinn des $ 1 Abs. 10 KAGB oder vergleichbaren
EU- bzw. sonstigen ausländischen lnvestmentvermögen im Posten Aktien und andere nicht festvezins-
liche Wertpapiere mit Anteilsquoten von mehr als 10 %:

1. DEVIF-Fonds Nr. 92 gemäß nachste-
hender Aufstellung

2. UIN-Fonds Nr. 1025: Ziel ist die Ezie-
lung attraktiver und stabiler Erträge
durch lnvestitionen in Zielfonds. lnner-
halb des Dachfonds liegt das Augen-
merk auf Alternativen lnvestments. Als
Benchmark wird die Absolute Return-
Benchmark 4,250/o p.a. herangezogen.

DifferenzzumBuchwert(Reserve)EUR

447.754.854 10.086.125 15.772.523

203.338.536 13.107.999 4.222.193

Wert der Anteile(Zeitwert) ErfolgteAusschüttungfür dasGeschäftsjahrEUR

Beschränkungen in der täglichen Rückgabemöglichkeit bestehen nicht. Allerdings erhalten die Vertrags-
bedingungen eine Beschränkung nach g 98 Abs. 2 Satz 1 KAGB.
Der DEVIF-Fonds Nr. 92 besteht aus mehreren Segmenten mit unterschiedlichen Anlagezielen, die
nachfolgend erläutert werden :

Seqment 7092: Das Zieldieses Segments ist die Ezielung attraktiver Erträge, die oberhalb der Bench-
mark liegen. Der Fokus liegt hierbei auf einem lnvestment in Unternehmensanleihen, wobei bis zu 2}o/o
in Emerging Markets Unternehmensanleihen investiert werden dürfen. Als Benchmark wird für dieses
Segment eine Mischung aus 80% Bloomberg GlobalAggregate - Corporates EUR Hedged sowie 20%
des JBCDHEHG tndex herangezogen. (Zeitwert: EUR 243.561.006)
Seqment 10092: Ziel des Segments ist die Erzielung attraktiver und stabiler Erträge durch lnvestitionen
in Zielfonds. lnnerhalb des Segments liegt der Fokus auf lmmobilienfonds. Als Benchmark wird die Ab-
solute Return-Benchmark 4,25% p.a. herangezogen (Zeitwert: EUR 17s.625.132)
Seoment 14092: Dieses Segment dient als Overlay Mandat der Durationssteuerung des gesamten
DEVIF Fonds Nr. 92. Zudem ist das EB-Seed lnvestmentportfolio dort integriert. Eine Benchmark ist
nicht festgelegt. (Zeitwert: EUR 28.568.716)

18



Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen von nicht untergeordneter Bedeutung bestehen zum 31. Dezember 2025 wie folgt:

AnteilamGesell-schafts-kapital%
Eigenkapital der Gesell-schaft Ergebnis des letzten vorlie-genden Jahresabschlusses

Name und Sitz
a) EB-RealEstate

GmbH, Kassel
b) EB-Real Estate

GmbH & Co. Manage-
ment KG, Kassel

c) Sterndamm GmbH,
Kassel

d) EB Holding GmbH,
Kassel

e) EB - Sustainable ln-
vestment Manage-
ment GmbH, Kassel

0 EB- Kundenservice
GmbH, Kassel

g) EB Consult GmbH,
Kassel

h) EB-Sustainable Real
Estate GmbH, Kassel

i) Change Hub GmbH,
Kassel

j) HKD Handelsgesell-
schaft für Kirche und
Diakonie mbH, Kiel

k) DUCAH - DigitalUr-
ban Center for Aging
and Health eG, Berlin

l) NGB AG & Co. KG,
Hannover

m) VR Beteiligungsge-
sellschaft Nord-
deutschland, Hanno-
ver

100,00 2025 44 2025

100,00 2025 21.072 2025

100,00 2025 401 2025

100,00 2025 9.669 2025

100,00 2025 6.177 2025

100,00 2025 583 2025

100,00 2025 151 2025

100,00 2025 241 2025

100,00 2025 1.250 2025

10,00 2a24 256 2024

12,14 2025 25 2025

1,50 2025 1.750.994 2025

0,59 2024

TEUR Jahr TEUR

I

933

47.461

-69

0

0

0

0

0

0

0

-67

19

263.932 2024 9.710



Eigenkapital der Gesell-schafi
Jahr TEUR

Ergebnis des letzten vorlie-genden Jahresabschlusses
Jahr TEURName und Sitz

n) GBK 1. Beteiligungs
GmbH & Co. KG,
Kassel

o) GBK Holding GmbH
& Co. KG, Kassel

p) Bayerische Raiffei-
sen Beteiligungs AG,
Beilngries

q) AAG Holding GmbH
& Co. KG, Neu-
lsenburg

r) ECKD GmbH, Kassel
s) Union Asset Ma-

nagement Holding
AG, Frankfurt am
Main

0 Atruvia AG, Frankfurt
am Main

u) DZ BANK AG Deut-
sche Genossen-
schafts Zentralbank,
Eigenschreibweise DZ
BANK, Frankfurt am
Main

v) R+V Versicherung
AG, Wiesbaden

w) Bausparkasse
Schwäbisch HallAG,
Schwäbisch Hall

x) Umweltbank AG,
Nürnberg

AnteilamGesell-schafts-kapital%

2,19 2024

1,17 2024

0,18 2024

392.668 2024

448.807 2024

957.592 2024

1,50
13,47

2025
2024

59.460
30.562

2025
2024

11.680

15.996

-59.843

1.283
1.859

669.664

46.297

425.000

0,00 2424 2.304.278 2024

0,00 2024 505.009 2024

0,00 2024 10.375.000 2Q24

0,00 2024 2.397.253 2024

0,00 2024 1.812.342 2024

0,60 2024

0

0

20

249..929 2024 734



Neben den vorgenannten Beteiligungsverhältnissen bestehen sowohlquotalals auch betragsmäßig ge-
ringfügige weitere Beteiligungen. Mit den unter Buchstaben v) und w) genannten Unternehmen beste-
hen Ergebnisabführungsverträge mit der DZ BANK. Mit den unter Buchstaben a) bis i) genannten Unter-
nehmen besteht ein Konzernverhältnis, bei den unter c) und e) bis j) genannten Beteiligungen handelt
es sich um mittelbare Beteiligungen, beidenen teilweise Ergebnisabführungsverträge mit der jeweiligen
Muttergesellschaft bestehen. Mit dem unter d) genannten Unternehmen besteht ein Ergebnisabfüh-
rungsvertrag. Ein Konzernabschluss wird aufgestellt.

Beteiligungen an großen Kapitalgesellschaften, die 5 % der Stimmrechte überschreiten, bestehen zum
31. Dezember 2025 wie folgt:

Name und Sitz Anteilder Stimmrechte
in o/o

ECKD GmbH, Kassel 20,00

Treuhandvermögen
lm Bilanzposten Treuhandvermögen (A 9) sind ausschließlich Kredite ausgewiesen, die im eigenen Na-
men für fremde Rechnung gehalten werden. Bei diesen Treuhandforderungen handelt es sich um For-
derungen an Kunden (A 4).

lmmaterielle Anlagewerte und Sachanlagen
lm Bilanzposten Sachanlagen (A 12) sind Grundstücke und Bauten, die wir im Rahmen eigener Tätig-
keit nutzen, in Höhe von EUR 49302J22 (Vorjahr EUR 50.833.651) und Betriebs- und Geschäfisaus-
stattung in Höhe von EUR 5.463.620 (Vorjahr EUR 5.944.400)enthalten
Sonstige Vermögensgegenstände
ln dem Bilanzposten Sonstige Vermögensgegenstände (A 13) sind folgende wesentliche Einzelbeträge
enthalten:

31j2.2025
EUR

Steuererstattu n gsansprüche
sonstige Provisionsforderungen
Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen aus
Ergeb n isabfü h ru ngsverträgen

7.769.670
4.635.627

1.892.485

Aktiver Rechnu ngsabg renzu ngsposten
lm aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (A 14) sind Unterschiedsbeträge zwischen dem Ausgabebe-
trag und dem höheren Erfüllungsbetrag von Verbindlichkeiten in Höhe von EUR 870.443 (Vorjahr
EUR 288.988) enthalten.
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Soweit bei Kreditgewährungen der Nennbetrag der gewährten Kredite unter dem Auszahlungsbetrag
läg, wurde der Unterschiedsbetrag in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (A 14) eingestellt. Der
Unterschiedsbetrag belief sich am Bilanzstichtag auf EUR 87.539 (Vorjahr EUR 1 12.472).

Aktive latente Steuern
Latente Steuern sind in Höhe des Überhangs aus der Gesamtdifferenzbetrachtung aktiviert, dabeier-
folgt eine Verre'chnung mit den passiven latenten Steuern.

Die aktiven latenten Steuern beruhen auf nachfolgenden genannten Differenzen:
- Aktivposten 3, 4 und 5 (steuerlich nicht abzugsfähige Aufiruendungen aus der Bewertung von Forde-
rungen gegenüber Kreditinstituten, Kundenforderungen und Wertpapieren)
- Aktivposten 6 (steuerlicher Mehrgewinn bei den Spezialfonds)
- Aktivposten 7 und 8 (abweichender steuerlicher Ansatz von Beteiligungen und Anteilen an verbunde-
nen Unternehmen)
- Aktivposten 13 (steuerlich nicht zulässige Verrechnung von Vermögensgegenständen nach $ 246
Abs.2Satz2HGB)
- Passivposten 2 (steuerlich nicht zulässige Passivierung umsatzloser Sparkonten)
- Passivposten 7 a) und c) (steuerlich nicht abzugsfähige Rückstellungen)
Dem stehen passive latente Steuern auf folgende Differenzen gegenüber:
- Aktivposten 11 (nur handelsrechtliche Aktivierung gem. $ 248 Abs. 2 HGB)
- Aktivposten 12 (abweichender steuerlicher Ansatz von Sachanlagen, Übertragung Rücklage gem.
s 6b ESIG)
- Passivposten 8 (Aufhebung der umgekehrten Maßgeblichkeit für den Sonderposten mit Rücklagean-
teil)
Nach rangige Vermögensgegenstände
ln dem folgenden Posten sind Vermögensgegenstände, für die eine Nachrangklausel besteht, enthal-
ten:

Posten/Unterposten Geschäftsjahr
EUR

Vorjahr
EUR

A5 Schuldverschreibungen und andere
festverzi nsliche Wertpapiere

413 sonstigeVermögensgegenstände
19.437.643

368.915
19.437.643

3Q7.445

Fremdwährungsposten
ln den Vermögensgegenständen sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von EUR 23.625.536
(Vorjahr EUR 36.51 3.970) enthalten.
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Restlaufzeitenspiegel für Forderu ngen
Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen haben folgende Restlaufzeiten

bis3 Monate mehr als3 Monatebis ein JahrEUR

mehr als3 Monatebis ein JahrEUR

mehr alsein Jahrbis 5 JahreEUR

mehr als5 Jahre

Andere Forderungen an
Kreditinstitute (A 3b)
(ohne Bausparguthaben)
Forderungen an
Kunden (A 4)

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten mit
vereinbarter Laufzeit oder
Kündigungsfrist (P 1b)
Spareinlagen mit verein-
barter Kündigungsfrist von
mehr als drei Monaten
(P 2a ab)
Andere Verbindlichkeiten
gegenüber Kunden mit
vereinbarter Laufzeit oder
Kündigungsfrist (P 2b bb)

EUR R

0 0 0 5.000.000

105.397.499 337.933.782 1.562.217j22 3.474.086.301

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht nach den Restlaufzeiten
gegliedert.

Restlaufzeitenspiegel für Verbindlichkeiten
Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten weisen folgende Restlaufzeiten auf:

bis3 Monate mehr alsein Jahrbis 5 JahreEUR

mehr als5 Jahre
EUR EUR

162.389.714 225.058.152 571.645.866 430.765.202

1.397.432 12.405.343 12.982.991 1.526.350

820.592.688 626.398.529 363.217.447 340.802.002

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht nach den Restlaufzeiten
gegliedert.

Verbindlich keiten gegen ü ber Kreditinstituten
ln den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1) sind EUR 1 .251.827 .079 (Vorjahr
EUR 1.346.394.885) Verbindlichkeiten gegenüber der genossenschaftlichen Zentralbank enthalten
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Begebene Schuldverschreibungen
Von den begebenen Schuldverschreibungen (P 3a) werden im auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr
EUR 17.000.000 (Vorjahr EUR 20.000.000) fällig.

Treuhandverbindlich keiten
lm Bilanzposten "Treuhandverbindlichkeiten" (P 4) sind ausschließlich Refinanzierungsmittelfür Kredite
ausgewiesen, die im eigenen Namen für fremde Rechnung gehalten werden. Bei diesen Treuhandver-
bindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1)..

Sonstige Verbindlichkeiten
lm Bilanzposten "sonstige Verbindlichkeiten" (P 5) sind folgende wesentliche Einzelbeträge enthalten

31.12.2025
EUR

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten aus Steuern und Abgaben

3.546.551
1.663.263

Passiver Rechnungsabgrenzu ngsposten
lm passiven Rechnungsabgrenzungsposten (P 6) sind Disagiobeträge, die bei der Ausreichung von For-
derungen in Abzug gebracht wurden, im Gesamtbetrag von EUR 14.345 (Vorjahr EUR 19.897) enthal-
ten.

Nachrangige Verbindlich keiten
lm Geschäftsjahr fielen Aufwendungen für nachrangige Verbindlichkeiten (P 9) in Höhe von
EUR 4.662.088 (Vorjahr EUR4.647.409) an.

Mittelaufnahmen, die 10 % des Gesamtbetrages der nachrangigen Verbindlichkeiten übersteigen, erfol-
gen zu folgenden Bedingungen:

Betrao Zinssatz in % Fälliokeit
35.000.000 6,415 Dezember 2033

Darüber hinaus bestehen nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe von EUR 3.100.000 (Zinssatz 4,00 o/o I
Fälligkeit April 2030), EUR 15.000.000 (ZinssaU6,O4 % / FälligkeitMä22033), EUR 17.700.000
(Zinssatz 5,25 o/o / Fälligkeit Dezember 2033), EUR 2.000.000 (Zinssatz 5,25 Yo / Fälligkeit Februar
2034), EUR 1.000.000 (Zinssatz 5,30 % / Fälligkeit Februar 2035) und EUR 5.000.000 (Zinssatz 5,98 %
/ Fälligkeit März 2035).

Für sämtliche nachrangige Verbindlichkeiten gelten folgende Bedingungen: Eine vozeitige Rückzah-
lungsverpflichtung ist ausgeschlossen. Die Verbindlichkeiten sind im Falle des lnsolvenzverfahrens oder
der Liquidation der Bank erst nach der Befriedigung aller nicht nachrangigen Gläubiger zurückzuzahlen.
Eine Umwandlung in andere Eigenkapitalformen ist nicht möglich.

24



Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Be-
teiligungsverhältn is besteht
tn den nachstehenden Verbindlichkeiten sind folgende Beträge enthalten, die auch Verbindlichkeiten ge-
genüber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht,
sind:

Verbindlichkeiten gegenüberverbundenen Unternehmen Unternehmen, mit denen ein Betei-ligungsverhältnis bestehtGeschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr VorjahrEUR EUR EUR EUR
Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten (P 1)
Verbindlichkeiten gegen-
über Kunden (P 2)
verbriefte Verbindlichkei-
ten (P 3) 0 0

Eigenkapital
Die unter dem Passivposten Gezeichnetes Kapital (P 12a) ausgewiesenen Geschäftsguthaben gliedern
sich wie folgt:

EUR
Geschäftsguthaben
a) der verbleibenden Mitglieder
b) der ausscheidenden Mitglieder
c) aus gekündigten Geschäftsanteilen

0 0 1.251.827 .079 1.346.394.885

15.812.168 16.856.722 15.863.488 9.330.484

200.000

217.224.540
114.140
31.460

60.740.983 63.500.000 89.550.000

0

Die Kapital- und Ergebnisrücklagen (P 12b) und c)) haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:
Kapitalrücklage Gesetzliche Rücklage andere Ergebnis-rücklagenEUR EUR EUR

Stand 01.01.2025
Einstellungen
- aus Bilanzgewinn des Vor-
jahres

Stand 31 .12.2025
0

60.740.983
1.500.000 1.690.000
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Eventualverbindlich keiten und andere Verpflichtungen
Die in den Posten 1b) und 2c) unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen unterliegen den
für alle Kreditverhältnisse geltenden Risikoidentifizierungs- und -steuerungsverfahren, die eine rechtzei-
tige Erkennung der Risiken gewährleisten.

Akute und latente Risiken einer lnanspruchnahme aus den unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen
Haftungsverhältnissen sind durch Rückstellungen gedeckt. Für latente Risiken einer lnanspruchnahme
aus den unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Haftungsverhältnissen wurden pauschale Rückstellun-
gen nach IDW RS BFA 7 gebildet. Die in den Posten 1b) und 2c) der unter dem Bilanzstrich ausgewie-
senen Verpflichtungen betreffen überwiegend breit gestreute Bürgschafts- und Gewährleistungsverträge
für Kunden bzw. offene Kreditzusagen gegenüber Kunden sowie im Rahmen unserer Spezialfondsanla-
gen nicht in Anspruch genommene Zeichnungszusagen (sogenannte Cash-Call-Verfahren) in Höhe von
EUR 50.518.374 (Vorjahr EUR 95.121.895).

Die Risiken wurden im Zuge einer Einzelbewertung der Bonität dieser Kunden beurteilt. Die unter Pos-
ten 1b) unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Beträge zeigen nicht die.zukünftig aus diesen Verträgen
zu enryartenden tatsächlichen Zahlungsströme, da die überwiegende Anzahl der Eventualverbindlichkei-
ten und anderen Verpflichtungen nach unserer Einschätzung ohne lnanspruchnahme auslaufen wird.
Durch Übertragung von Vermögensgegenständen gesicherte Verbindlichkeiten und
Eventuatverbindlich keiten
Von den Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten sind durch Übertragung von Vermögensge-
genständen gesichert:

Passivposten Gesamtbetrag der als Sicherheitübertragenen Vermögenswertein EUR
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1)
Verbriefte Verbindlichkeiten (P 3)
Posten außerhalb der Bilanz
Unwiderrufliche Zahlungsverpflichtungen (Bankenabgabe)

Mit der DZ BANK besteht eine Vereinbarung im Rahmen des Collateral Managements. Per 31.12.2025
sind die saldierten Marktwerte wie auch bereits im Vorjahr positiv und erforderten keine Besicherung
durch Hinterlegung von Wertpapieren.
Fremdwährungsposten
ln den Schulden sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von EUR2g.622.545,25 (Vorjahr
EUR 36.513.494) enthalten und in den unter dem Strich vermerkten Eventualverbindlichkeiten im Ge-
genwert von EUR 305.044 (Vorjahr EUR 300.453) enthalten.

292.780.241
40.000.000

280.704
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Termingeschäfte und derivative Finanzinstrumente
Zum Bilanzstichtag bestehen noch nicht abgewickelte Zins-Swaps, Caps, Zins-Futures, Devisen-
Futures sowie Aktien-/lndex-Futures und -Optionen. Die bestehenden Zins-Swaps sind überwiegend
Eigengeschäfte der Bank und dienen insbesondere der Absicherung gegen Zinsänderungsrisiken. Ein
geringer Anteil besteht aus derivativen Geschäften, die mit unseren Kunden abgeschlossen wurden. Die
übrigen Geschäfte wurden ausschließlich als Ausführungsgeschäfte für Kunden abgewickelt. Aufgrund
der vorgenommenen Gegengeschäfte mit der Zentralbank ergeben sich hieraus für die Bank keine offe-
nen Positionen. Handelsbuchgeschäfie sind in den Derivatgeschäften nicht enthalten.

ln der nachfolgenden Tabelle sind die nicht zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Derivatgeschäfte
einschließlich der in Bewertungseinheiten einbezogenen Derivate, die am Bilanzstichtag noch nicht ab-
gewickelt waren, zusammengefasst (S 36 RechKredV bzw. $ 285 Nr. 19 HGB). Neben der Gliederung
nach Produktgruppen wird die Fälligkeitsstruktur auf Basis der Nominalbeträge dargestellt. Die ausge-
wiesenen Restlaufzeiten bei den zinsbezogenen Derivaten beziehen sich auf die zugrunde liegenden
Underlyings.

Volumen der nicht zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Derivatgeschäfte (einschließlich der in Be-
wertungseinheiten einbezogenen Derivate)
(Angaben in TEUR):

Nominalbetrag beizulegender ZeitwertRestlaufzeit<= 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre Summe nesativ positiv
Zinsbezogene Geschäfte

OTC-Produkte
- Zins-Swap (gleiche Währung)
- Zinsoptionen - Käufe
- Zinsoptionen - Verkäufe

Börsengehandelte Produkte
- Zins-Futures
- Zinsoptionen

Währungsbezogene Geschäfte
Börsengehandelte Produkte

- Devisen-Futures
AktienJl ndexbezogene Geschäfte

Börsengehandelte Produkte
. -AktienJlndex-Futures

- AktienJlndex-Optionen
Sonstige Geschäfte

Börsengehandelte Produkte
- Futures
- Optionen

139.100
0
0

171.181
11.736

406.414

4.406
23.19',!

36.067
10.558

667.894
2.222
2.222

2.366.088
0
0

3.173.082
2.222
2.222

27.737
0
3

752
29

1.287

174.550
3
0

0
0

0
0

171.181
11.736

0 406.414

4.406
23.191

485.507
10.558

961 961

133 133

752
29

1.2870

0 27270
0

449.440 0
00
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Die börsengehandelten Produkte (sonstige Geschäfte) entfallen auf Zins-Futures in fremder Währung in
Höhe von EUR 479.640.678 (Vorjahr EUR 147.883.069) und auf AktienJlndex-Futures in fremder Wäh-
rung in Höhe von EUR 5.865.646 (Vorjahr EUR 8.641.929).

Die zu den Zins-Swaps zugehörigen Zinsabgrenzungen wurden in Höhe von EUR 2.308.655 (Vorjahr
EUR 5.805.362) unter den Forderungen an Kreditinstitute, in Höhe von EUR 26.336 (Vorjahr
EUR 352.946) unter den Forderungen an Kunden, in Höhe von EUR 17.838.197 (Vorjahr
EUR 13.128.441) unter den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und in Höhe von EUR 131
(Vorjahr EUR 247.801) unter den Verbindlichkeiten gegenüber Kunden ausgewiesen.

Die Verkäufe von Zinsoptionen enthalten Caps mit einem Nominalvolumen von EUR2.221.600 (Vorjahr
EUR2.777.200), die mit Kunden abgeschlossen wurden. Von den erhaltenen Prämien in Höhe von
EUR 492.152 (Vorjahr EUR 492.152) werden zum Bilanzstichtag EUR 91.000 (Vorjahr EUR 113.734)
unter den sonstigen Verbindlichkeiten (Passivposten 5) ausgewiesen.

Für die abgeschlossenen Caps mit einem Nominalvolumen von EUR2.221.600 (Vorjahr EUR
2.777.2OO) wurden EUR 431.896 (Vorjahr EUR 431.896) an Cap-Prämien gezahlt. Von diesen Beträgen
wurden EUR 431.896 (Vorjahr EUR 431.896) gleichmäßig auf die Laufzeit der Caps verteilt und werden
zum Bilanzstichtag in Höhe von EUR 80.600 (Vorjahr EUR 100.736) im Aktivposten 14 ausgewiesen.

Für Unwirksamkeiten aus der Bewertung von originären oder..derivativen Finanzinstrumenten, die als
Sicherungsinstrument dienen, besteht eine Drohverlustrückstellung von EUR 1 .601.547 (Vorjahr
EUR 119.743) (Passivposten 7c).

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts erfolgte beiZinsswap-Vereinbarungen durch Diskontierung
der zukünfiigen erwarteten Zahlungsströme auf den Abschlussstibhtag.
Die börsengehandelten Produkte (Ausführungsgeschäfte mit Kunden)wurden zum Bilanzstichtag mit in-
ternen Bewertungsmodellen und -methoden mit aktuellen Marktpreisparametern bewertet. Die Zeitwerte
der Kundengeschäfte und der Gegengeschäfte mit der Zentralbank gleichen sich aus.
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E. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
Zinserträge und Zinsaufwend un gen
Negative Zinsen sind in den Zinsaufwendungen (GuV 2) aus Passivgeschäften als Reduktion des Zins-
aufwands enthalten.

Die für das Geschäftsjahr ermittelten Auf- und Abzinsungseffekte für Zinsrückstellungen aus Zinspro-
dukten wurden unter den Zinserträgen und den Zinsaufwendungen erfasst. Dadurch hat sich der Zins-
überschuss per Saldo um EUR -723 (Vorjahr EUR 15.369) verändert.

Provisionserträge
Die Provisionserträge aus für Dritte erbrachte Dienstleistungen für die Verwaltung und Vermittlung von
Wertpapieren und Vermögensverwaltung nehmen in der Ertragsrechnung einen festen Bestandteilein.
Sie machen 0,2 o/o der durchschniftlichen Bilanzsumme aus und sind gegenüber dem Vorjahr konstant
geblieben.

Sonstige betriebliche Erträge
ln den sonstigen betrieblichen Erträgen (GuV 8) sind folgende nicht unwesentliche Einzelbeträge enthal-
ten:

Art
Auflösung von Rückstellungen
Erstattungen aus der Weiterverrechnung von
Sachautwendungen an und Dienstleistungen gegenüber
Kunden und nicht verbundenen Unternehmen
Erstattungen aus der Weiterverrechnung von
Sachaufwendungen an und Dienstleistungen gegenüber
verbundenen Unternehmen

EUR
1.552.648

988.823

643.585

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen mit EUR 0 (Vorjahr EUR 0) Erträge aus der Währungsum-
rechnung und mit EUR 21.864 (Vorjahr EUR 29.285) Erträge aus der Abzinsung von Rückstellungen.
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen mit EUR 0 (Vorjahr EUR 0) Aufwendungen aus der
Währungsumrechnung und mit EUR 120.859 (Vorjahr EUR 514.238) Aufwendungen aus der Aufzin-
sung von Rückstellungen sowie Erfolgswirkungen aus der Anderung der bei der Rückstellungsberech-
nung verwendeten Abzinsungsbeträge. Hiervon entfallen auf die verpflichtungsseitige Aufzinsung
EUR 891.988 (Vorjahr EUR 902.873). Die Effekte aus der Anderung des Abzinsungssatzes belaufen
sich auf EUR -771.129 (Vorjahr EUR -388.635).
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Steuern vom Einkommen und Ertrag
Durch die Anpassung der aktivierten latenten Steuern ist ein Aufwand aus Steuern vom Einkommen
und Ertrag im Geschäfts1ahr 2025 in Höhe von EUR 13.259.683 entstanden (Vorjahr Ertrag
EUR 3.156.683). Darin enthalten sind Aufwendungen in Höhe von EUR 9.000.000, die sich aus der stu-
fenweisen Absenkung des Körperschaftsteuersatzes aufgrund des Gesetzes für ein steuerliches
lnvestitionssofortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland ergeben. Die Steuern
vom Einkommen und Ertrag entfallen vor Ausübung des Ansa2wahlrechts auf das Ergebnis der norma-
len Geschäft stätigkeit.

Periodenfremde Erträge bzw. Aufwendungen
ln den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind periodenfremde Erträge in Höhe von
EUR 5.782.132 (Vorjahr EUR 6.413.594) und periodenfremde Aufwendungen in Höhe von
EUR 2.368.014 (Vorjahr EUR 2.460.095) enthalten.

Hiervon entfallen auf:
lfd. Posten der GuV - Art BetragAufwandEUR

0
1.901.853

BetragErtragEUR
1.552.648
3.827.325

GuV 8) Auflösung von Rückstellungen
GuV 23) Steuernachzahlungen und -erstattungen

F. Sonstige Angaben
Vorstand und Aufsichtsrat
Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen EUR 210.781 (Vorjahr trUR 204.590).

Die früheren Mitglieder des Vorstands bzw. deren Hinterbliebenen erhielten EUR 1.712.498 (Vorjahr
EUR 1.751.511).

Auf die Angabe der Gesamtbezüge des Vorstands wurde gemäß $ 286 Abs. 4 HGB vezichtet.
Für frühere Mitglieder des Vorstands und deren Hinterbliebenen bestehen zum 31. Dezember 2025
Pensionsrückstellungen in Höhe von EUR 19.405.638 (Vorjahr EUR 19.571.988).

Die Forderungen an und Verpflichtungen aus eingegangenen Haftungsverhältnissen betrugen für Mit-
glieder des Vorstands EUR 9.130 (Vorjahr EUR 79.607) und für Mitglieder des Aufsichtsrats
EUR 118.505 (Vorjahr EUR 5.446).
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Ausschüttungsgesperrte Beträge
Ausschüttungsgesperrte Beträge bestanden zum 31. Dezember 2025 wie folgt:

Bilanzansatz/Bewertungs-überhang
EUR

abzüglichhierfür gebildeterpassiver latenterSteuern
EUR

Ausschüttungs-sperre

EUR
Aktive latente Steuern
Gesamtbetrag

39.200.000
39.200.000 0

. 39.200.000
39.200.000

Der sich aus der Bewertuhg von Altersversorgungsverpflichtungen nach $ 253 Abs. 6 HGB ergebende
Unterschiedsbetrag ist im Berichtsjahr negativ, weshalb die Ausschüttungssperre entfällt.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte Verpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzlage
von Bedeutung sind, bestehen in Form von Garantieverpflichtungen gegenüber der Sicherungseinrich-
tung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (Garantieverbund)
in Höhe von EUR 20.590.345 (Vorjahr EUR 20.990.305).
Ferner besteht eine Beitragsgarantie gegenüber dem institutsbezogenen Sicherungssystem der BVR ln-
stitutssicherung GmbH. Diese betrifft Jahresbeiträge zum Erreichen der Zielausstattung bzw. Zahlungs-
verpflichtungen, Sonderbeiträge und Sonderzahlungen, falls die verfügbaren Finanzmittel nicht ausrei-
chen, um die Einleger eines dem institutsbezogenen Sicherungssystem angehörigen CRR-Kredit-
instituts im Entschädigungsfall zu entschädigen, sowie Auffüllungspflichten nach Deckungsmaßnahmen.
Des Weiteren bestehen potenzielle Haftungsverpflichtungen aus Geschäftsanteilen an Genossenschaf-
ten, insbesondere der EDG Beteiligungsgenossenschaft eG, in Höhe von EUR 1.610.935 (Vorjahr
EUR 1.610.935).

Weiterhin besteht im Zusammenhang mit einem unwiderruflichen "Zahlungsverpflichtungs- und Besi-
cherungsvertrag für Finanzsicherheiten" mit der Bundesanstalt für Finanzmarktstabilisierung (FMSA) ei-
ne Verpflichtung (Bankenabgabe) in Höhe von EUR 280.704 (Vorjahr EUR 280.704). Hierfür wurde eine
Barsicherheit (Aktiva 13) in entsprechender Höhe geleistet (im Vorjahr EUR 280.704).

Darüber hinaus bestehen weitere nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte finanzielle Verpflich-
tungen in Form von jährlichen Miet- und Leasingverpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzlage
von Bedeutung sind, in Höhe von EUR 1.680.609 (Vorjahr EUR 1 .954.221); davon gegenüber verbun-
denen Unternehmen in Höhe von EUR 12.875 (Vorjahr EUR 36.803).
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Personalstatistik
Die Zahl der 202Sdurchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

Vollzeitbeschäftiqte T iote
Prokuristen
Sonstige kaufmän nische Mitarbeiter
Gewerbliche Mitarbeiter

Außerdem wurden durchschnittlich 1 1 Auszubildende beschäftigt.

M itgliederbewegu ng im Geschäftsjahr
Anzahl derMitqlieder

19
299

0

0
81

318 82

Anzahl derGeschäftsanteile Haftsummen
Anfang
Zugang
Abgang
Ende

2025
2025
2025
2025

1.227
45
65

785.560
52.155
2.236

204.245.600
13.560.300

581.360
1.207

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder
haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um
Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um
Höhe des Geschäftsanteils
Höhe der Haftsumme je Anteil

835.479 217.224.540

Mit Satzungsänderung vom 4.6.2025 wurde die Nachschusspflicht der Mitglieder ausgeschlossen
(eingetragen im Genossenschaftsregister am 31.10.2025). Die Anderung wurde durch das Registerge-
richt Kassel am 20.2.2026 bekanntgegeben.

EUR
EUR
EUR
EUR

12,978.940
12.978.940

,260
260

Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes
Der Name und die Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes lauten:

Genoverband e.V.
Ludwig-Erhard-Allee 20
40227 Düsseldorf
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Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
Mitglieder des Vorstands, ausgeübter Beruf

Katzenmayer, Thomas, - Vorsitzender - , Bankdirektor, chief Executive officer
Kreuzberg, Olaf, Bankdirektor, Chief Financial Officer
Fröhlich, Joachim, Bankdirektor, Chief Customer Officer

Mitglieder des Aufsichtsrats, ausgeübter Beruf
WP StB Dipl.-Betriebsw. (FH) Schneider, Edgar, - Vorsitzender (bis 31 12.2025) - , - stellvertretender
Vorsitzender (ab 01.01 .2026) - , selbständiger Steuerberater, ehemaliges Vorstandsmitglied Geno-
verband e.V.
Korb-Chrosch, Sabine, - stellvertretende Vorsitzende (bis 31.12.2025) -, - Vorsitzende (ab
01.01.2026) - , Kaufmännische Vorständin, Das Rauhe Haris, Hamburg
Dr. Anke, Hans Ulrich, Präsident, Kirchenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland, Hannover
Dr. Antoine, Jörg, KaufmännischerVorstand, Lafim-Diakonie, Potsdam (bis zum 04.06.2025)
Große, Stefan, Finanzdezernent und Vizepräsident, Evangelische Kirche in Mitteldeutschland, Erfurt
Hegt, Petra, Kaufmännische Vorständin, Marienstifi Arnstadt, Arnstadt
Dr. Horneber, Markus, Vorstandsvorsitzender, AGAPLESIoN gAG, FrankfuruMain
Dr. Apel, Katharina, Vizepräsidentin, Evangelische Kirche von Kurhessen Waldeck, Kassel
Prof. Dr. Hadmann, Julia, Professorin für Management und Nachhaltigkeit, EBS Universität für Wirt-
schaft und Recht gGmbH, Oestrich-Winkel
Prof. Dr. Unruh, Peter, Prasiaent des Landeskirchenamtes Ev.-Luth. Kirche in Norddeutschland, Kiel
Spier, Fabian, Oberlandeskirchenrat und Leiter derAbt. Finanzwirtschaft und lnformationstechnolo-
gie, Ev.- luth. Landeskirche Hannovers, Hannover
Hinte, Thorsten, Oberlandeskirchenrat und Leiter des Dezernats Finanzen, Bau und Liegenschaften,
Ev. Kirche in Hessen und Nassau, Darmstadt
Freyer, Rainer, Vorsitzender der Geschäftsführung, Dienste für Menschen gGmbH, Esslingen
Dr. Weingärtner, Sabine, Präsidentin und Vorsitzende des Vorstands sowie Leiterin der Geschäfts-
stelle Nürnberg, Diakonisches Werk Bayern e.V., Nürnberg
Fritz, Hartmut, Oberkonsistorialrat und Leiter der Finanzabteilung im Konsistorium der Evangelische
Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (EKBO), Berlin (seit 04.06.2025)

Angaben gemäß $ 340a Abs.4 HGB
ln den Aufsichtsgremien folgender großer Kapitalgesellschaften nehmen Vorstandsmitglieder oder Mit-
arbeiter unserer Bank Mandate wahr:

Name und Sitz
ECKD GmbH, Kassel

Anzahl Mandate
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Nachtragsbericht
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres wie folgt eingetre-
ten:
Am 28. Februar 2026 tral ein militärischer Konflikt arischen lsrael und den USA einerseits und dem lran
andererseits ein. Der Kriegsausbruch hat den Druck auf Lieferketten erhöht und zu steigenden Energie-
preisen sowie zu Reaktionen auf den Rohstotf- und Finanzmärkten geführt. Die aktuelle Situation ist ge-
prägt von geopolitischen Spannungen, die weltweit in die Volkswirtschaften ausstrahlen. Es ist nicht
auszuschließen, dass auf Ebene der Wirtschaftspolitik weitere Maßnahmen beschlossen werden, die ei-
nen wesentlichen Einfluss auf die Geschäftstätigkeit und somit auch auf die Wirtschaftlichkeit des Han-
delns der Marktteilnehmer in den betroffenen Wirtschaftsräumen haben können. Ein Ende, dieser durch
Ungewissheit geprägten Situation, ist nicht absehbar. Durch die Auswirkungen auf die Finanzmärkte
und die wirtschaftlichen Folgen können sich negative Auswirkungen auf unsere Ertragslage ergeben.

Vorschlag für d ie Ergebn isveruvendu ng
Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den Jahresüberschuss von
EUR 11.0g5.442,2g - unter Einbeziehung eines Gewinnvortrages von EUR 8.196,73 (Bilanzgewinn von
EUR 11.103.639,02) - wie folgt zu venruenden:

EUR
Ausschüttung einer Dividende von 4,00 %
Zuweisung zu den Ergebnisrücklagena) Gesetzliche Rücklage
b) Andere Ergebnisrücklagen
Vortrag auf neue Rechnung

8.491.108,04

11.103.639.02

1.310.000,00
1.300.000,00

2.530,98
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Pfandbriefe
Die Evangelische Bank eG ist seit dem 12. Dezember 2Q22Pfandbriefbank. Nachfolgend sind die Pos-
ten der Bilanz gemäß den Vorschriften für die Formblätter von Pfandbriefbanken aufgegliedert.

Da die Evangelische Bank eG das Pfandbriefgeschäfi nicht schwerpunktmäßig betreibt, wurden die Un-
tergliederungen aus Gründen der Klarheit und Übersichtlichkeit in den Anhang übernommen. Aus den
gleichen Gründen stellen wir nur die nach der RechKredV vorgesehenen Posten der Bilanz dar, deren
lnhalte das Pfandbriefgeschäft betreffen.

Untergliederung von Posten der Bilanz auf Grund des Pfandbriefgeschäftes
Aktiva 3 - Forderungen an Kreditinstitute

Aktiva 4 - Forderungen an Kunden

Aktiva 1 4 - Rechnungsabgrenzungsposten

Passiva 1 - Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Vor ahrEUR EUR EUR EURa) Hvoothekendarlehen 0,00 0,00b) Kommunalkredite 0,00 1.110.233,91
c) andere Forderunoen 1.093.676.874,42 1.093.676.874,42 1 .001 .143.917 ,71 1 .002.254.15't:62darunter:täolich fälliq 1 .0E4.681 .425,04 990.772.632,34oeoen Beleihuno von Wertoaoieren 0,00 0,00

Geschäftsiahr VoriahrEUR EUR EUR EURa) Hvoothekendarlehen 2.415.981.673,29 2.276.718.144,40b) Kommunalkredite 1.521.012.221.89 1 .538.860.260,63
c) andere Forderunoen 1.554.034.372,49 5.49',t.028.267,67 1.713.389.395,03 5.528.967.800,06darunter:täolich fällio 16.783.713,39 20.223.506,63qeqen Beleihuno von Wertoaoieren 0,00 0,00

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EURa) aus den Emissions- und Darlehensoeschäft 763.439,60 401.460,24

b) andere 1.643.665,32 2.407.104.92 1.266.382,05 1.667.842.29

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

a) beoebene Hvootheken-Namensofandbriefe 86.517.413,70 66.063.1 33,70b) beoebene öffentliche Namensofandbriefe 0,00 0,00
c) andere Verbindlichkeiten 1.432.747 .816,90 1 .519.265.230,60 1.462.915.998,24 1.528.979.111,94darunter:täolich fällid 93.195.305 33 20.441.92 76
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Passiva 2 - Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Passiva 3 - Verbriefte Verbindlichkeiten

Passiva 6 - Rechnungsabgrenzungsposten

Geschäftsjahi Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

a) beoebene Hvootheken-Namensofandbriefe 265.433.591,55 74.305.141,76
b) beoebene öffentliche Namensofandbriefe 0,00 0,00c) Soareinlaoen
ca)mit vereinbarter Kündigungsfrist von dreiMonaten 559.307.495,83 654.892.581,84
cb)m it vereinbarter Krindigungsfrist mehr alsdreiMonate

28.312.116,05 587.619.611,88 41.390.781,03 696.283.362,87

d) andere Verbindlichkeiten 5.369.589.718,74 5.386.962.S94,4S
darunter:täolich fälliq 3.468.630.179,00 3.349.787.801 ,93Summe 6.222.642.922,17 6.157 .551.499,12

Geschäftsiahr Voriahr
EUR EUR EUR EURa) beoebene Schuldverschreibunoenaa) Hvoothekenofandbriefe 40.364.657,53 0,00ab) Offentliche Pfandbriefe 0,00 0,00ac) Sonstioe Schuldverschreibunoen 109.943.422,06 150.308.079,59 122.133.912,54 't22.133.912,54

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00darunter:Geldmarktoaoiere 0,00 0,00Summe 150.30E.079,59 122.133.912,54

Geschäftsiahr VoriahrEUR EUR EUR EURa) aus dem Emissions- und Darlehensge-schäft 14.345,37 19.E96,96
b) andere 145.718,49 160.063,86 230.652,61 250.549,59
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Angaben gem.S 28 Pfandbriefgesetz (PfandBG) zum Hypothekenpfandbriefumlauf
(Angaben in Mio. EUR)

Zu den in den Posten Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (Passiva 1) und Verbindlichkeiten ge;
genüber Kunden (Passiva 2) enthaltenen Hypothekenpfandbriefen werden gem. S 28 PfandBG nachfol-
gende Angaben gemacht.

Gesamtbetrag und Laufzeitstruktur
Umlauf zur Nennwert Barwert Risikobarwert inkl.Währunosstress"31_12.25 31.12.24 31,12.2s 3't.12.24 31.12.25 31.12.24Gesamlbelrao des Pfandhriefrrmlartfs 386 70 138 00 399 s7 149 03 336 't'l 123 55

Gesamtbetrao der Deckunqsmasse 705.45 389.24 688.62 380.57 590.95 327.67Uberdeckuno in q/o 82.43o/o 182.O6o/o 72,344/o 155.36% 75.82o/o '165.210/oUberdeckuno 318 75 251 24 289 05 231 54 254 A5 204 12
Gesetzliche Uberdeckuno*" 't5.57 5.61 7 2.98Vertraoliche Uberdeckuno 0.00 0.0 0.00 0.00Freiweillioe lJberdeckuno 303.19 245.64 281.06 228.s6 EIII
S 2E (1) Nr. 4 und 5 PfandBkiLauzeitstruktur, Zinsbindungsfrist und Fälligkeitsverschie-buno

Pfandbriefumlauf Deckungsmasse Fälligkeitsverschie-bung"**
31.12.25 31.',t2.24 31.12.25 3't.12.24 31.12.25 31.12.24

bis zu sechs Monate 0,00 000 23 80 10 33 000 000
mehr als sechs Monate bis zu zwölf Monate 0.00 0.00 23.1 I 10.54 0.00 0.00mehr als zivölf Monate bis zu 18 Monate 0.00 0.00 21.86 16.94 0.00 0.00mehr els '18 Monate bis zu 2 Jahre 38 00 000 25.60 14.22 0.00 0.00mehr als 2 Jahre bis zu 3 Jahre 0.00 2,00 67 54 27 86 38 0f 000
mehr als 3 Jahre bis zu 4 Jahre 40.00 0.00 46.03 48.12 0.00 2.OOmehr als 4 Jahre bis zu 5 Jahre 000 30.00 49.65 28.88 40.01 0.0mehr äls 5 .lahre his zrr 10 .lahre 171 00 61 00 253.34 136.26 136.00 71.OO
über 10 Jahre 137.70 45.00 194.44 94,10 't72 70 65 00

- lnformationen5
VerschiebungFälligkeit der

31.12.2025 31.12.2024

Verschiebung derder Pfandbriefe
S 30 (2a) PfandBG

für Das Hinausschieben der Fälligkeit ist erforderlich,um die Zahlungsunfähigkeit der Pfandbrielbank mitbeschränkter Geschäftstätigkeit zu vermeiden(Verhinderung der Zahlungsunfähigkeit), die Pfand-briefbank mit beschränkter Geschäftstätigkeit istnicht überschuldet (keine bestehende Überschul-und es besteht Grund zu der Annahme, dassPfandbriefbank mit beschränkter

Verschiebungsmöglichkeiten ihre dann
nach

Verbindlichkeitenligen Siehelungsprognose)

der Fälligkeit ist erforderlich,

(Verhinderung der Zahlungsunfähigkeit), die

Pfandbriefbank mit beschränkter

Verschiebungsmöglichkeiten ihre dannligen Verbindlichkeiten erfüllen kann (positiveSiehe ergänzend auch $ 30

der Pfandbriefbank mitvermeidenzu
mitbriefbank beschränkterüberschuldet (keineund es besteht Grundnicht bestehendezu Annahmeder dass

Dasdie

nach Ablauf desunter
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Verschiebungder Fälligkeit derbriefe nach $ 30PfandBG
nach $ 30 Abs. 2b PfandBGerfüllt sind. Die Verschiebungsdauer, welchenen Zeitraum von 12 Monaten nicht überschreitendarf, bestimmt der Sachwalter entsprechend der Er-Der Sachwalter kann die Fälligkeitenvon Tilgungs- und Zinszahlungen, die innerhalb ei-nes Monats nach seiner Ernennung fällig werden,auf das Ende dieses Monatszeitraums verschieben.Entscheidet sich der Sachwalter für eine solche

zungen nach $ 30 Abs. 2b PfandBG unwiderlegbarvermutet. Eine.solche Verschiebung ist im Rahmender Höchstverschiebungsdauer von 12 Monaten zuberücksichtigen. Der Sachwalter darf von seinerBefugnis für sämtliche Pfandbriefe einer Emissionnur einheitlich Gebrauch machen. Hierbei dürfendie Fälligkeiten vollständig oder anteilig verschobenwerden. Der Sachwalter hat die Fälligkeit für einePfandbriefemission so zu verschieben, dass die ur-sprüngliche Reihenfolge der Bedienung der Pfand-briefe, welche durch die Verschiebung überholt wer-den könnten, nicht geändert wird (Uberholverbot).Dies kann dazu führen, dass auch die Fälligkeitenspäter fällig werdender Emissionen zu verschieben

wird das Vorliegen der Vorausset

, um das Uberholverbot zu wahren. Siehe er-30 Absatz 2a und 2b PfandBG.auch

verschieben, wenn die nach $ 30 Abs. 2b PfandBG hier-erfüllt sind. Die Verschiebungsdauer, welche ei-nen Zeitraum von 12 Monaten nicht überschreitendarf, bestimmt der Sachwalter entsprechend derDer Sachwalter kann die Fälligkeitenvon Tilgungs- und Zinszahlungen, die innerhalbnes Monats nach seiner Ernennung fällig werden,auf das Ende dieses Monatszeitraums verschieben.Entscheidet sich der Sachwalter für eine

vermulet. Eine solche Verschiebung ist imder Höchstverschiebungsdauer von 12berücksichtigen. Der Sachwalter darfBefugnis für sämtliche Pfandbriefe einernur einheitlich Gebrauch machen. Hierbeidie Fälligkeiten vollständig oder anteilig verschobenwerden. Der Sachwalter hat die Fälligkeit fürPfandbriefemission so zu verschieben, dasS die

sind, um das Überholverbot zu wahren. Siehe er-

wird das Vorliegen30 Abs. 2b PfandBG dernachzungen s unwiderlegbar
Monatenvon

die Fälligkeitenzu verschieben

der derReihenfolgesprtingliche durchwelche diebriefe, nicht rdw|den könnten, geändertkannDies auchdassdazu führen,Emissionenwerdenderfälligspäter

verschieben, wenn die

S 28 (1) Nr.6 PfandBG Lioui-Kennzahlen 3't.12.2025 31.',12,2024Absolutbetrag der von Null verschiedenen größten sichergebenden negativen Summe in den nächsten 180 Tagen i.S.d.
S 4 (1a) Satz 3 PfandBG für die Pfandbriefe(Liouiditätsbedarfl

0,00 0,00

Tao an dem sich die orößte neoative Srrmme eroiht
Gesamtbetrag der Deckungswerte, welche die Anforderungenvon $ 4 (1a) Satz 3 PfandBG erfijllen(Liouiditätsdeckuno)

32,11 22,34

Liquiditätsüberschuss 32.11 22.34

ln der Deckungsmasse befinden sich keine Derivate und Fremdwährungen

* Sowohl die Ermittlung des Risikobarwerts als auch des Währungsstresses erfolgt statisch.** Die gesetzliche Überdeckungserfordemis setzt sich aus der barwerligen sichernden Überdeckung gemäß $ 4 (1) PfandBG und dernennwertigen sichemden Uberdeckung gemäß $ 4 (2) PfandBG zusammen."** Auswirkungen einer Fälligkeitsverschiebung auf die Laufzeitenstruktur der Pfandbriefe / Verschiebungsszenario: 12 Monate

$ 28 (1) Nr. 13 PfandBG Kennzahlen 31.12.2025 31 122024
Anteil festverzinslicher Deckunosmasse 100.00% 100.00%Anleil festverzinslicher Pfandbrieife 100.00% 100.00%

28 (1) Nr. 14 PfandBG (nach $ 6 Pfandbrief-iarwertverordnuno) Fremdwähruno 31j22025 31.12.2024
Zinsstress-Barwert der Deckunosmassen 0.00 0.00Tinsstress-Berwert rles Pfandbriejumlaufs 0.00 0.00
Währunosstress-Wechselkurs 000 0.00
Nettobarwert in Fremdwähruno 0,00 000
Währunosstress-Neft obarwerl in EUR 0.00 0.00
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Zusammensetzung der ordentlichen Deckungswerte

Weitere Deckungswerte

31j2.2025 31.12.2024
bis zu 300 Tsd. € 5.46 4.67mehr als 3OO Tsd € his 7u 1 Mio 65.9E 47 01
mehr als 1 Mio. € bis zu 10 Mio. € 542.O7 293.9tmehr als 10 Mio- € 59.95 21.61

Vertellunq der Deckunoswerte 31.'t2.2025 31 122024
nach Nutzunosart (l) (6 28 (2) Nr. 1b und 1c PfandBG)wohnwirtschafflich 504.O2 259.21oewerblich 169.43 108.03

Verteihrnn der Deckun.lswerle 31 122r]25 31j22024
nach Nutzungsart (ll) (S 28 (2) Nr. 1b und 1c PfandBG)Staat Bundesreoublik DeutschlandFioentrrmswohnunoen 000 0.00
Ein- und Zweifamilienhäuser 0;00Mehrfamilienhäuser 504.O2Bürooebäude 't4.68 6.64
Handelsoebäude 000 00
lndustrieoebäude 0.00sonstioe oewerblich oenutzte Gebäude 154.75 101.4rrnfertioe rrnrl noch nicht ertraosfähioe Nelrbälrten 0.00 0.00
Bauolätze 0.00Summe 673.45 36

Weitere Kennzahlen 31.12.2025 31,12.2024
S 28 (1 ) Nr. 1 1 PfandBG - Summe der Forderungennach $ 12 (1), die die Grenze nach $ 13 (1) Satz 2,2. Halbsatz überschreiten, sowie derWerte nach
S 19 (1), die die Grenze nach $ 19 (1) Satz 7 über-schreiten

in Mio. EUR 0,00 0,00

S 28 (2) Nr. 4 PfandBG - volumengewichteterDurchschnift des Alters der Forderungenlseasonino)
in Jahren 6,85 7,36

S 28 (2) Nr. 3 PfandBG - durchschnittlicher gewich-teter Beleihunosauslauf in% 52,39% 50,19%
)rrlentliche l)eckund (nominal) in Mio. EI.JR 673.45 367.24
Anteil am Gesamtumlauf in ola 174 15o/" 266.12o/"

28 )Nr. 1 31.12.2025 31.12.2024
'l) Nr 2 PfandBG 0.00 0.00000 0.0019 1|Nr.3PfandBG 00(19r 1) Nr.4 PfandBG 0.00

$ 28 (1) Nr. 8, I und 10 PfandBG Gesamtbetrag dereingetrage-nen Forderunoen Staat 3't.12.2025 31.12.2Q24
Bundesrepublik DeutschlandForderungen i.S.d. S 19 (1) Satz 1 Nr. 2 a) und b)PfandBG 0,00 0,00
davon gedeckte Schuldverschreibungen i.S.d. Art. 129Verord. (EU) Nr. 575/2013 0,00 0,00
Forderunoen oem. 6 19 (1) Satz 1 Nr.3 a) bis c) PfandBG 0.00 0,00davon gedeckte Schuldverschreibungen i.S.d. Art. 129Verord lFLI) Nr 57512013 0,00 0,00
Forderunoen i.S.d. q 19 (1) Nr.4 PfandBG 22.00 22.OO
Summe Bundesreoublik Deutschland 22.OO 22.QO
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EU lnstitutionenForderungen i.S.d. S 19 (1) Satz 1 Nr.2 a) und b)PfandBG 0,00 0,00
davon gedeckte Schuldverschreibungen i.S.d. Art. 129Verord, (Eu) Nr. 575/2013 0,00 0,00

ordenrnoen oem- 6 19 (1) Satz 1 Nr 3 a) bis c) PfandBG 0.00 0,0(
davon gedeckte Schuldverschreibungen i.S.d. Art. 129Verord. (EU) Nr. 575/2013 0,00 0,00
rorderunoen i.S.d. 6 '19 (1) Nr.4 PfandBG 10.00 0,00umme ELI-lnslitutionen 10.00 0,0(

Kennzahlen nach 28 (1) Nr.7 PfandBG 31 12.2025 31"12.2024
Anteil der Derivategeschäfle an den Deckungsmassenoemäß E 19 (1) Nr- 1 (Bonitätsstufe 3) 0.00o/o 0,00%
Anteil der Derivategeschäfte an den Deckungsmassenoemäß E 19 (1) Nr. 2c (Bonilätsstufe 2) 0,00% 0-00o/o
Anteil der Derivategeschäfte an den Deckungsmassenoemäß $ 19 (1) Nr. 3d (Bonitätsstufe 1) 0.00o/o 0.00%
Anteil der Derivategeschäfte an den zu deckendenVerbindlichkeiten oemäß 6 1g (1) Nr: 1 (Bonitätsstufe 3) 0.00% 0.00o/o
Anteil der Derivategeschäfte an den zu deckendenVerbindlichkeiten qemäß S 19 (1) Nr. 2c (Bonitätsstufe 2) 0.00% 0,00o/o
Anteil der Derivategeschäfte an den zu deckendenVerbinrllichkeiten oämeß E 19 /1) Nr. 3d (Bonitätsitufe 1) 0.00% 0 00%

Weitere Kennzahlen

Übersicht über rückständige Leistungen
31 .',t2.2025 31.12.2024

S 28 (1) Nr. 15 PfandBGAnteil der gemäß Art. 178 Absatz 1 derVerordnung (EU) Nr
57 5120,1 3 als arrsoefallen oeltenden Deckunoswerte

0,00% 0,00%

S 28 (2) Nr. 2 PfandBG 31j22025 31.',t2.2024
Staatkeine
Gesamtbetrao der mind. 90 Taqe rückständiqen Leistunqen 0.00 0,00
Gesamtbetrag dieser Forderungen, soweit der jeweilige Rück-stand mindestens 5 % der Forderuno beträot 0,00 0,00

lSlN-Liste der ln haberpapiere

Sonstige Angaben
nach

S 28 {2) Nr- 5 PfandBG oewerblich3't.12.2025 31.122024 't2.2024
Anzahl der am Abschlusstag anhängigen Zwangsversteigerungs-verfahren
Anzahl der am Abschlusstag anhängigen Zwangsverualtungs-verfahrenAnzahl der am Absdhlusstag anhängigen Zwangsverwaltungs-verfahren mit dleichzeitioen Zwanosversleioerunosverfahren'Anzahl der im Geschäftsjahr durchgeführten Zwangsversteige-runqenAnzahl der im GeschäftsjahrzurVerhütung von Verlustenübernommenen GrundstückeGesamlbetrao der rückständioen Zinsen (Anoaben in Mio. Euro)
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Kassel, 27.Män2026 Evangelische Bank eG

Der

ayer
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025der Evangelische Bank eG
Gliederung des Lageberichts
A. Grundlagen der Geschäftstätigkeit
B. Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)

1. Rahmenbedingungen2. Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs4. Darstellung, Analyse und Beurteilung derwirtschaftlichen Lage
a) Ertragslage
b) Finanzlage
c) Vermögenslage5. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

G. Risiko- und Ghancenbericht
D. Prognosebericht
E. Nichtfinanzielle Berichterstattung - ungeprüft -
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A. Grundlagen der Geschäftstätigkeit
Die Evangelische Bank (EB) ist ein genossenschaftlich organisiertes Kreditinstitut mit diversifizierter Eigen-
tümerstruktur insbesondere aus ihren Geschäftsfeldern in Kirche, Diakonie, Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft. lm Kerngeschäft finanziert sie Projekte aus den Bereichen Krankenhaus und Reha, Altenpflege, Be-
hindertenhilfe, Diakonie, Freie Wohlfahrtpflege, Stiftungen, Kinder- und Jugendhilfe, Bildung, nachhaltige
Woh nwirtschaft und Privatkunden.
Die EB richtet ihr unternehmerisches Handeln nach den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable
Development Goals - SDGs) und nach den anspruchsvollen EMASplus Kriterien aus. Die Bank ist u. a.
Mitglied im UN Global Compact Netzwerk, der weltweit grdßten lnitiative für verantwortungsvolle Unterneh-
mensführung
Ein wichtiges strategisches Thema ist die Weiterentwicklung des Pfandbriefgeschäfts in der EB. lm Be-
richtsjahr wurden weitere Pfandbriefe im Wert von ca. 250 Mio. Euro emittiert. Anfang 2026 hatdie Rating-
agentur S&P Global Ratings das Pfandbriefgeschäft erneut turnusgemäß überprüft - mit dem Ergebnis:
Die EB hält weiter das Ratingergebnis yen ,,tutuA" mit Ausblick ,,stabil".
Zur EB-Gruppe gehörten im Jahr 2025 folgende Tochtergesellschaften: die EB Holding GmbH (Holding),
die EB-Real Estate GmbH & Co. Management KG (EB-RE), die EB-RealEstate GmbH (EB.RE GmbH), die
Sterndamm GmbH (Sterndamm), die EB - Sustainable lnvestment Management Gmbl-i (EB-S|M), die EB
Consult GmbH (Consult), die EB-Sustainable Real Estate GmbH (EB-SRE), die Change Hub GmbH und
die EB - Kundenservice GmbH (EB-KS).
Die EB und alle Töchter haben ihren Sitz in Kassel. Zudem existiert eine Zweigniederlassung in Kiel.

-2-



B. Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)
1. Rahmenbedingungen
1.1 Konjunktur in Deutschland
Wirtschaft stabilisiert sich
lm Jahr 2025 konnte sich die deutsche Wirtschaft noch nicht aus der ausgeprägten Schwächephase der
Vorjahre befreien. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung hat sich jedoch etwas gefestigt. So stieg das
preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt nach ersten amtlichen Berechnungen leicht um0,2o/o, nachdem es in
den Jahren 2023 und 2024 noch um 0,9% beziehungsweise 0,5% gesunken war. Auch das Preisgesche-
hen hat sich stabilisiert. Während sich die Verbraucherpreise 2023 noch um hohe 5,9% verteuerten, erhöh-
ten sie sich im Jahresdurchschnitt 2025 um 2,2o/o und damit in gleichem Maße wie 2024.

Rückläufige Anlageinvestitionen
Das lnvestitionsklima blieb trübe. Angesichts der niedrigen Kapazitätsauslastung in der lndustrie, der struk-
turellen Standortschwächen sowie der enormen geo- und wirtschaftspolitischen Unsicherheiten wurde er-
neut weniger in Ausrüstungen investiert. Der Rückgang der preisbereinigten lnvestitionen in Ausrüstungen
(-1,9%\ fiel gleichwohl schwächer aus als im Vorjahr (-5,4Yo). Die Bauinvestitionen verminderten sich eben-
falls weniger deutlich als zuvor (-0,6% nach -3,4%). Die Baukonjunktur zeigte sich dabei weiterhin gespal-
ten. Während die preisbereinigten lnvestitionsausgaben im Wohnungsbau trotz gesunkener Finanzierungs-
kosten und gestiegener Realeinkommen der Privathaushalte nochmals zurückgingen, gelang dem Wirt-
schaftsbau mit dem Ausbau von Stromtrassen und Glasfasernetzen bereits eine Trendwende nach oben.
Die öffentlichen Bauinvestitionen legten erneut zu, befördert durch bereits länger geplante lnfrastruktur-
maßnahmen. Alles in allem sanken die Bruttoanlageinvestitionen um moderate O,2o/o und übten damit ei-
nen minimal negativen Wachstumsimpuls auf das Bruttoinlandsprodukt aus. Dem stand jedoch ein kräfti-
ger Wachstumsimpuls vonseiten der Vorratsveränderungen (+0,7 Prozentpunkte) gegenüber, da viele Un-
ternehmen im Zuge der unenruartet langanhaltenden Nachfrageschwäche offenbar mehr produzierten als
absetzen konnten.

-3-



Weniger Wertschöpfung im Baugewerbe
lm Baugewerbe sank die preisbereinigte Bruttowertschöpfung bereits das fünfte Jahr in Folge. Sie verrin-
gerte sich im Jahr 2025 um 2,9o/o und lag damit nahezu ein Viertel unter dem Stand zu Beginn der 2020er
Jahre. Allerdings waren innerhalb des Wirtschaftsbereichs verschiedene Tendenzen zu vezeichnen. Dies
verdeutlichen auch die amtlichen Umsatzdaten für das Bauhaupt- und das Ausbaugewerbe, die jedoch
nicht preisbereinigt, sondern lediglich in jeweiligen Preisen verfügbar sind. Belastet durch hohe Baupreise
und Unsicherheiten ist der baugewerbliche Umsatz im Wohnungsbau in den ersten drei Quartalen gegen-
über dem Vorjahreszeitraum um 1,7o/o gesunken, was aber weniger stark war als im Jahr 2024 (-10,3o/ol.
lm Ausbaugewerbe (+1,5%) verlief die Entwicklung des baugewerblichen Umsatzes angesichts der verhal-
tenen Wohnungsbaugeschäfte ebenfalls kraftlos. lm Wirtschaftsbau (+6,5%) und im Öffentlichen Bau
(+6,9%) waren hingegen begünstigt durch bereits laufenden lnfrastrukturprojekte deutlichere Umsatzan-
stiege zu vezeichnen. Die Zahl der Enruerbstätigen fiel im gesamten Baugewerbe um 0,8% auf knapp
2,6 Mio. Menschen, nachdem sie bereits im Vorjahr um 1,3% zurückgegangen war.

l.2Finanzmärkte
Fortsetzung der geldpolitischen Lockerung
Der Zinssenkungszyklus, der in den meisten großen Volkswirtschaften im Jahr 2024 begann, setzte sich
2025 weiter fort. Die Europäische Zentralbank (EZB) senkte in der ersten Jahreshälfte die Zinsen weiter
und wechselte anschließend in einen Haltemodus. Auf der anderen Seite des Atlantiks wartete die US-
amerikanische Notenbank Federal Reserve (Fed) mit weiteren Zinsschritten bis in die zweite Jahreshä|fte.
Auch die Notenbanken in Kanada und im Vereinigten Königreich senkten im vergangenen Jahr ihre Leitzin-
sen. Hervozuheben ist unter den großen Notenbanken die japanische Zentralbank, die angesichts einer
sich weiter beschleunigenden lnflation sogar die Zinsen erhöhte - allerdings ausgehend von einem interna-
tional vergleichsweise niedrigen Niveau.

Geldpolitik steht vor verschiedenen Herausforderungen
Grundlage der fortgesetzten geldpolitischen Lockerung ist ein ausgeglichenerer lnflationsausblick. lm Eu-
roraum lag die lnflationsrate bereits im Jahresverlauf 2025 in etwa auf Zielniveau, mit einer Jahresrate von
2,1o/o. Die für die Geldpolitik relevantere Kerninflationsrate, also die um die schwankungsanfälligen
Energie. und Nahrungsmittelpreise bereinigte Teuerung, erwies sich weiterhin als hartnäckig. lm Jahres-
verlauf 2025 lag diese, getrieben von weiterhin erhöhten Preissteigerungen im Dienstleistungsbereich, bei
2,4o/o.Trolz des weiterhin betonten datengetriebenen ,,Meeting-by-Meeting"-Ansatzes spielten im vergange-
nen Jahr auch die Projektionen der EZB zur lnflationsentwicklung im Euroraum wieder eine größere Rolle.
lm Dezembe r 2025 enryartete das Eurosystem eine Teuerungsrate von 1,9o/o für das Jahr 2026, gefolgt von
1,8% und 2,0o/o in den beiden Folgejahren. Die Körninflation dürfte nach den jüngsten Projektionen im Jahr
2026 bei 2,2% liegen und sich anschließend auf dem 2,0%-Niveau einpendeln. Damit dürfte das symmetri-
sche lnflationsziel von mittelfristig 2,0o/o in etwa erreicht werden.

-4-



Europa: EZB im neutralen Bereich angekommen
Auch die EZB setzte ihre geldpolitische Lockerung fort, allerdings - anders als die Fed - in der ersten Jah-
reshä|fte. Nachdem die erste Zinssenkung im laufenden Zyklus im Juni 2024 ertogte, staftete die EZB das
Jahr 2025 mit einem Zinsniveau für die geldpolitisch relevante Einlagefazilität von 3,0%. Der Zins für die
Hauptrefinanzierungsfazilität lag entsprechend bei 3,157o, wärhend der für die Spitzenrefinanzierungsfazili-
tät bei 3,4o/o lag. Nach Zinssenkungen im Februar, Mä2, April und Juni um insgesamt 100 Basispunkte be-ließ der EZB-Rat die Zinsen bis Jahresende auf einem Niveau von 2,0% (Einlagefazilität), 2,15o/o
(Hauptrefinanzierungsfaziiitat; Uzw. 2,4o/o (Spttzenrefinanzierungsfazilität). Damit liegt der Zins für die Einla-
gefazilität im von der EZB als geldpolitisch neutral angesehenen Bereich von 1 ,75 bis 2,25o/o. Die lnflations-
risiken schienen sich zuletzt relativ die Waage zu halten: Abwärtsrisiken bestanden etwa durch Rückgängebei Energiepreisen, eine Autwertung des Euros, Umlenkungen insbesondere chinesischer Waren durch
Handelsbeschränkungen oder eine schwächere konjunkturelle Entwicklung. Aufiruärtsr:isiken hingegen be-
standen durch die Ausweitung der Fiskalausgaben im Euroraum sowie bestehende Kapazitätsengpässe
oder geo- und handelspolitische Friktionen, die etwa zu Lieferengpässen oder Restrukturierungen von Lie-
ferketten führen könnten.

Abbau der Anleihebestände bei der EZB wurde fortgesetzt
Neben den Zinssenkungen wurde die bereits laufende Bilanznormalisierung durch den schrittweisen Abbau
von Anleihebeständen aus dem Anleihekaufprogramm (APP) und dem pandemiebedingten Kaufprogramm
(PEPP) fortgesetzt. Die Bestände der APP- und PEPP-Portfolios nahmen kontinuierlich ab, da fällige Anlei-
hen nicht mehr reinvestiert wurden. Zum Jahresende belief sich der Bestand an Wertpapieren aus beiden
Kaufprogrammen auf rund 3,7 Billionen Euro.

Rend itestru ktu r am An lei hema rkt b lei bt a ufwärtsgerichtet
Die Zinsstrukturkurve verlief - gemessen an der Renditedifferenz von Anleihen mit Restlaufzeiten von zehn
und zwei Jahren - für deutsche und amerikanische Anleihen weiterhin normal steigend. lm Jahresverlauf
hat sich der Renditeabstand weiter vergrößert und lag für deutsche und amerikanische Anleihen zum Jah-
resende bei etwa 70 Basispunkten. Auch am noch längeren Ende der Zinsstruktur kam es zu einer Auswei-
tung der Renditeaufschläge: So notierten 30-jährige Papiere in Deutschland gut 60 Basispunkte über zehn-jährigen, in den USA belief sich der Aufschlag auf knapp 70 Basispunkte.
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DAX beendet das Jahr nahe Allzeithoch
Das Jahr 2025 verlief für die Aktienmärkte erneut positiv. Viele wichtige Aktienindizes konnten neue Re-
kordstände erreichen. Angesichts der anhaltenden Krisenherde wie dern Krieg in der Ukraine oder dem
Nahostkonflikt sowie der hohen Unsicherheit durch die Politik der US-Administration übertraf die positive
Entwicklung dank Faktoren wie Kl-Hoffnungen und expansiver Fiskalpolitik vielerorts erneut die Enrvartun-
gen. Der DAX startete mit 19.909 Punkten ins Jahr 2025 und bewegte sich in einerAufwärtsbewegung bis
zum amerikanischen ,,Befreiungstag" am 2. April 2025, an dem der US-Präsident umfassende lmportzölle
gegen nahezu alle Handelspartner der USA verkündete und dadurch panische Reaktionen an den Finanz-
märkten auslöste. Der deutlichen Korrektur im Aprilfolgte eine ebenso deutliche Erholung auf über 24.000
Zähler im Mai. ln der zweiten Jahreshälfte ging der DAX in eine Seitwärtsbewegung über und beendete das
Jahr bei 24.490 Punkten.

1.3 Geschäftsentwicklung der Kreditgenossenschaften
Geschäftsentwicklung
lm Jahr 2025 hatte sich die wirtschaftliche Stimmung zu Jahresbeginn zwar aufgehellt, befördert vor allem
Ourin Oie ennrarteten Ausgabensteigerungen der neu gewählten Bundesregierung für Verteidigung, lnfra-
struktur und Klimaschutz. Eine nachhaltige Konjunkturbelebung blieb jedoch erneut aus. Die Gemengelage
aus hohen weltwirtschaftlichen Unsicherheiten - unter anderem verursacht durch die unberechenbare US-
Handelspolitik und die anhaltenden inländischen Strukturprobleme, wie den Bürokratielasten und dem all-
gemeinen Verlust an internationaler Wettbewerbsfähigkeit - dämpfte die Konjunktur.
ln diesem herausfordernden gesamtwirtschaftlichen Umfeld setzten die 646 Volksbanken und Raiffeisen-
banken, PSD Banken, Sparda-Banken sowie die sonstigen Genossenschaftsbanken mit ihren über Mio. 30
Privat- und Fiimenkunden ihren Wachstumskurs im Geschäftsjahr 2025 im Kredit- und Einlagengeschäft
fort. lm Vergleich zum Vorjahr legte das Kreditgeschäft eine positivere Entwicklung hin.
Die bilanziellen Kundenforderungen nahmen im Geschäftsjahr 2025 um 30 Milliarden Euro auf 827 Milliar-
den Euro zu (+3,8%) und übertrafen damit den bereits robusten Vorjahreszuwachs (+2,6o/o im Jahr 2024).
Treiber der Entwicklung waren insbesondere langfristige Finanzierungen. Auch das Einlagengeschäft der
Genossenschaftsbanken vezeichnete ein solides Plus. Es erreichte zum Jahresende 925 Milliarden Euro
(+3,7o/o). Die addierte Bilanzsumme allerGenossenschaftsbanken erhöhte sich um 32 Milliarden Euro auf
1.240 Milliarden Euro (+2,7oÄ).

Gesundheits- und Sozialwirtschaft
Die Konzernmutter als Finanzdienstleister für die Sozialwirtschaft und Kreditgeber für Krankenhäuser hat
aufgrund ihrer diversifizierten Eigentümer- und Kundenstruktur in den Geschäftsfeldern in Kirche, Diakonie,
Gesundheits- und Sozialwirtschaft die Entwicklung dieser Branchen besonders im Fokus, beobachtet die
herausfordernde Situation und steht im regelmäßigen Austausch mit Vertretern aus den betroffenen Berei-
chen, Bezugnehmend auf eine Studie der CURAGON GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft stellt sich die
Entwicklung wie folgt dar.
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Die wirtschaftliche Lage in Deutschland ist angespannt, die gesetzlichen Krankenkassen haben mit hohen
strukturellen Defiziten zu kämpfen und die politischen Entscheidungen sind noch unklar- strategische Ent-
scheidungen sind unter Unsicherheit zu treffen - sowohl was die Finanzierung als auch die konkrete Um-
setzung angeht. Tarifsteigerungen, weiterer Personalaufbau und gestiegene Matenialaufwendungen führen
zu höheren Aufirvandsspannen und sinkenden Renditen. Aktuelle Umfragen zeigen, dass weiterhin jedes
zweite Krankenhaus kein ausgeglichenes Jahresergebnis ezielt. Sind2O23l24 noch Höchstwerte bei der
Anzahl von beantragten lnsolvenzverfahren zu beobachten, so zeigt sich 2025 bis jetzt eine leichte Ent-
spannung.
Als Folge dieser Entwicklung und der eingeleiteten Krankenhausreform zeigt sich eine deutliche Zunahme
von Transaktionen. Der Markt reagiert und sucht mit Hilfe von Kooperationen und Fusionen eine Anpas-
sung der Unternehmensstrategie und eine möglichst zukunftsorientierte Zuweisung von Leistungsgruppen.
Die wirtschaftliche Situation bleibt für viele Pflegeeinrichtungen weiterhin angespannt. Nach der vom Arbeit-
geberverband Pflege bereits Anfang vergangenen Jahres erstellten "Deutschlandkarte Heimsterben" haben
seit Anfang 2024 mehr als 1.200 Pflegeeinrichtungen lnsolvenz angemeldet oder wurden geschlossen.
Hier wird deutlich, dass die Anhebung der Zuschüsse der Sozialen Pflegeversicherung nicht ausreicht, um
höhere Belastungen bei den Pflegebedürftigen abzufangen.
Die Reformvorschläge für gesetzliche Anderungen hin zu einer großen Pflegereform zur Stabilisierung der
wirtschaftlichen Lage sind vielfältig, dezeit aber noch unkonkret. Die Bewertung von Pflegebedürftigkeit
steht auf dem Prüfstand. Die rechtlichen Rahmenbedingungen von Personalverantwortlichkeiten der Mitar-
beitenden in der Pflege sollen durch Kompetenzenreiterungen verändert werden.
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2. FinanzielleundnichtfinanzielleLeistungsindikatoren
Die EB hat bedeutsamste Leistungslndikatoren im Sinne des Gesetzes festgelegt. Das sind die für die in-
terne Unternehmenssteuerung venruendeten zentralen strategischen Balanced Scorecard Kennzahlen
(BSG Kennzahlen) aus der Gesamtbankstrategie der Bank. Für das Verständnis der Lage und des Ge-
schäftsverlaufs der Bank sind sie von wesentlicher Bedeutung. Sie sind Bestandteil des internen Reporting-
systems.
Als bedeutsamsten Leistungsindikator für die Rentabilität hat die Bank die Nettodotierung der Rücklagen
(Dotierung Rücklagen und Zuführung zu dem Fonds für allgemeine Bankrisiken gem. $ 3 0g HGB) festge-
legt. Die Kennzahl misst die Fähigkeit der Bank, aus der Ertragskraft nachhaltig Rücklagen für die Zu-
kunftsaufgaben zu bilden. Vor dem Hintergrund steigender Kapitalanforderungen und des geplanten
Wachstums benötigt die Bank angemessene Eigenmittel. Strategisch strebt die Bank eine Zuführung in
Höhe von mindestens Mio. EUR 35,0 p. a. an.
Als Kennzahl für die Wirtschafilichkeit und Effizienz hat die Bank die Cost lncome Ratio (ClR) bestimmt.
Sie stellt das Verhältnis von betriebswirtschaftlich bereinigten Aufiruendungen und Erträgen dar. Das strate-
gische Mindestziel von 55% wird in der Mittelfristplanung mit einem leicht besseren Ergebnis angenom-
men.
lm Rahmen der wertorientierten Steuerung zieht die Bank das Verhältnis des RORAC der Bank (Return on
Risk Adjusted Capital; Variante einer risikoadjustierten Eigenkapitalrendite) zum RORAC einer Benchhrark
heran. Der RORAC der Benchmarkwird auf Basis derSwap-Kurve(70o/o gleitend 10 Jahre und 30% glei-
tend 15 Jahre) festgelegt. Für unsere RORAC Kennziffer wird der lst-RORAC der Bank durch den
Benchmark-RORAC dividiert. Der strategische Zielwert ist mit > 90% festgelegt worden.
Eine weitere strategische Kennziffer ist die erwirtschaftete Eigenkapitalquote. Die erwirtschaftete Eigenka-
pitalquote stellt das erwirtschaftete Eigenkapital (Rücklagen, Vorsorgereserven gem. S 340f HGB und
Fonds für allgemeine Bankrisiken gem.'$ 3409 HGB) dem Gesamtrisikobetrag gem. Art. 92 Abs. 3 CRR
gegenüber. Als strategischer Zielwert ist eine Kennzahl > 12,0o/o festgelegt worden.
Die Darstellung, Analyse und Beurteilung der einzelnen finanziellen Leistungsindikatoren erfolgt in den
nächsten Abschnitten.
Berichtspflichtige nichtfinanzielle Leistungsindikatoren sind nicht vorhanden
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3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs
Die Entwicklung der von uns definierten bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren im Geschäftsjahr
2025 stellt sich wie folgt dar:
Die Nettodotierung der Rücklagen beträgt Mio. EUR 23,9 und liegt damit unter dem prognostizierten Wert
von Mio. EUR 27,3. Gegenüber 2024 ergab sich eine Reduktion um Mio. EUR 15,6. Die CIR hat sich mit
60,7o/o schlechter als erwartet entwickelt (Plan: 58,9%, Vorjahr: 51,0oÄ).

Die Berechnung der Kennziffer "Verhältnis des RORAC der Bank zum RORAC der Benchmark" wurde im
Vorjahr ausgesetzt, da vor dem Hintergrund der leicht inversen Zinsstruktur keine konsistenten Ergebnisse
erreicht werden konnten. Per 31 .12.20251ie9t die RORAC-Verhältniskennziffer mit 98,3% über dem Plan-
wert von 77,5o/o.

Die erwirtschafiete Eigenkapitalquote liegt zum 31. Dezember 2025 bei 13,7o/o (Vorjahr: 12,9Yo) und damit
über dem Zieiwert von 12,8o/o.

Die bedeutsamsten Leistungsindikatoren haben sich teilweise schlechter als erwartet entwickelt.

Bilanzsumme, außerbilanzielle Geschäfte
Berichtsjahr 2024 Veränderung 2u2024

TEUR TEUR TEUR o/o
Bilanzsumme 8.832.728 8.713.393 119.335 1,4
Außerbilanzielle Geschäfte') 4.779.888 5.487.823 -707.935 -12,91 Hierunter fallen die Posten unter dem Bilanzstrich 1 (Eventualverbindlichkeiten), 2 (Andere Verpflichtungen) und

Derivatgeschäfte.
Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr erhöht. Auf der Aktivseite haben sich die Kredite an
Kunden leicht verringert, während sich die Eigenanlagen und Forderungen gegenüber Kreditinstituten er-
höht haben. Auf der Passivseite sind die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten leicht gesunken. Die
nachrangigen Verbindlichkeiten bleiben unverändert. Die Kundenverbindlichkeiten und ebenso die sonsti-
gen Verbindlichkeiten haben sich im Berichtsjahr erhöht.
Die außerbilanziellen Geschäfte sind im Vergleich zum Vorjahr gesunken. Bei den außerbilanziellen Ge-
schäften handelt es sich u.a. um unwiderrufliche Kreditzusagen in Höhe von TEUR 264.522 (Vorjahr TEUR
492.308), Eventualverbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen in Höhe von TEUR
224.848 (Vorjahr TEUR 234.477) und Derivategeschäfte in Höhe von TEUR 4.290.518 (Vorjahr TEUR
4.761.038).
lm nachfolgenden Abschnitt C. Risiko- und Chancenbericht erfolgt eine Darstellung in Bezug auf die Ver-
wendu ng der Derivatgeschäfte.
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Kundenforderungen, Wertpapieranlagen, Forderungen an Banken
Aktivgeschäfi Berichtsjahr 2024 Veränderung 2u2024

TEUR TEUR TEUR o/o
Kundenforderungen 5.491.028 5.528.968 -37.940 -0,7
Wertpapieranlagen 1.997.667 1.912.980 84.687 4,4
Forderungen an Kreditinstitute 1.093.677 1.002.254 91.423 9,1

Kundenforderungen
Bei unserem Kernklientel aus Gesundheits- und Sozialwirtschaft wurde auch für das Berichtsjahr grund-
sätzlich ein großer Finanzierungsbedarf für anstehende lnvestitionen in ihre lnfrastruktur gesehen. Auf-
grund der Zins- und Baupreisentwicklung wurde jedoch eruartet, dass dennoch eine Reihe von Neubauvor:
haben verschoben bzw. soweit möglich aus Eigenkapital finanziert werden würde. Wir sind ungeachtet der
schwierigen Rahmenparameter davon ausgegangen, dass wir unsere Ziele im Kreditgeschäft erreichen.
lnsgesamt haben wir für 2025 ein Wachstum unseres institutionellen Kundenkreditgeschäftes um 3,5% er-
wartet sowie eine konstantes Kreditgeschäft mit Privatkunden. Die Wachstumsziele im Kundenkreditge-
schäft wurden nicht erreicht, da kundenseitig Vorhaben zurückgestellt wurden und auf Seiten der Kirche ei-
ne anhaltende Unsicherheit hinsichtlich der künftigen Rahmenbedingungen besteht, was die lnvestitions-
neigung bremst.
lnsgesamt haben wir TEUR 331.325 (Vorjahr TEUR 671.621) an neuen Krediten zugesagt. Davon entfallen
TEUR 301.643 (Vorjahr TEUR 645.609) auf institutionelle Kunden und TEUR 29.682 auf Privatkunden
(Vorjahr TEUR 26.012).
Wesentliche strukturelle bzw. branchenspezifische Veränderungen waren in 2Q25 nicht zu vezeichnen, so-
dass von den Kundenforderungen 14,0o/o auf Privatkunden und die restlichen 86,0% auf institutionelle Kun-
den.entfallen. Der institutionelle Bereich entfällt mit ca. 25.5o/o auf Diakonie, Caritas und Freie Wohlfahrt,
mit 15,2o/o auf Kirchen und mit Kirchen verbundene Unternehmen, mit 23,9% auf kommunale und private
Träger (einschließlich Wohnungsbaugenossenschaften) mit dem Schwerpunkt sozial- und gesundheitswirt-
schaftlicher Aufgaben und mit 13,3o/o auf Private Träger und lnvestoren.
Die offenen Kreditzusagen (einschließlich widerruflichen Kreditzusagen) haben sich vergangenen Jahr um
insgesamtTEUR 220.600 verringert und'betragen TEUR 887.702 (VorjahrTEUR 1.108.302).
Die durch die Generalversammlung festgesetzten Kredithöchstgrenzen für die einzelnen Kreditnehmer wur-
den während des gesamten Berichtszeitraumes eingehalten. Für die erkennbaren akuten Risiken wurden
in voller Höhe Einzelwertberichtigungen gebildet. Den bestehenden latenten Risiken stehen Pauschalwert-
berichtigungen und Vorsorgereserven gegenüber. Die für die Kreditrisiken gebildeten Einzel- und Pauschal-
wertberichtigungen sowie Vorsorgereserven nach $ 340f HGB wurden von den entsprechenden Aktivpos-
ten abgesetzt.
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Wertpapieranlagen
Der Gesamtbestand der Wertpapieranlagen der Bank setzt sich aus Anleihen und Schuldverschreibungen
in Höhe von TEUR 1.369.767 (Vorjahr TEUR 1.317.075) sowie aus Aktien und anderen nicht festverzinsli-
chen Wertpapieren (Fonds) in Höhe von TEUR 627.899 (Vorjahr TEUR 595.905) zusammen. Der Wertpa-
pierbestand hat sich um insgesamt TEUR 84.687 erhöht, dabei hat sich der Bestand an festvezinslichen
Wertpapieren um TEUR 52.693 erhöht. Bei der Position "Aktien und andere nicht festvezinsliche Wertpa-
piere" handelt es sich um unsere Spezialfonds, die überwiegend in Rentenwerten investiert sind. Die Positi-
on hat sich um TEUR 31.994 erhöht.

Forderungen an Banken
Die Guthaben der Bank bei der Deutschen Bundesbank aus Übernachtguthaben (Einlagefazilitäten) zu-
sammen mit den täglich fälligen Einlagen bei Kreditinstituten (DZ BANK AG und DZ Privatbank AG) erhöh-
ten sich im Berichtsjahr um TEUR 93.354, die Termingelder, Schuldscheindarlehen von Kreditinstituten und
Zinsansprüche aus Derivaten verringerten sich um TEUR 2.486.

Kundeneinlagen und Verbindlichkeiten an Banken
Passivgeschäft Berichtsjahr 2024 Veränderung 2u2024

TEUR TEUR TEUR o/o
Verbindlichkeiten gegenüberKreditinstituten 1.519.265 1.528.979 -9.714 -0,6
Spareinlagen 587.620 696.283 -108.664 -15,6
andere Einlagen 5.635.023 5.461.268 173.755 3,2
verbriefte Verbindlichkeiten 150.308 122.134 28.174 23,1
Nachrangige Verbindlichkeiten 80.133 80j32 1 0,0
Die Bankenrefinanzierungen haben sich um TEUR 9.714 auf TEUR 1.519.265 verringert.
Der Anlagebedarf im kirchlichen Bereich wurde für 2025 stabil enruartet. Es wurde erwartet, dass die Sicht-
einlagen unserer Kunden sich auf dem Niveau Ende des Jahres 2024 stabilisieren und sich im Rahmen der
allgemeinen Geldvermögensbildung um rd. 2,0% erhöhen. Von unseren Spareinlagenbeständen wurden
noch Umschichtungen in teilweise höherveainste Termineinlagen enrartet. Weiterhin strebten wir einen
Rückgang der Termineinlagen von Bundesländern zugunsten von Pfandbriefemissionen an. lm Bereich der
Kundeneinlagen (inkl. Pfandbriefgeschäft)gingen wirvon einem Wachstum von ca. 3,1% aus.
Die Kundeneinlagen als unsere wichtigste Refinanzierungsquelle haben sich in 2025 insgesamt um 1,5%
im Vergleich zum Vorjahr gesteigert.
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lnnerhalb der Kundeneinlagen kam es in 2025 zu Verschiebungen: Der Bestand an Spareinlagen ist um
15,60/o oder TEUR 108.664 auf TEUR 587.620 gesunken. Traditionell entfällt hiervon unverändert der größ-
te Anteil auf Einlagen mit 3-monatiger Kündigungsfrist. Diese betrugen TEUR 559.307 (Vorjahr TEUR
654.893), die Einlagen mit längeren Kündigungsfristen sind ebenfalls gesunken und zwar um TEUR 13.079
auf TEUR 28.312 (Vorjahr TEUR 41.391). Das Produkt "Wachstumssparen" hat sich im laufenden Ge-
schäftsjahr weiter verringert um TEUR 40.312 auf TEUR 692 (Vorjahr TEUR 41.004).
Der Bestand an Sichteinlagen ist um TEUR 118.842 (3,6%) gestiegen, während sich die begebenen
Schuldverschreibungen um TEUR 28.174 (23,1Yo) erhöht haben.
Die Nachrangverbindlichkeiten sind im Berichtsjahr konstant auf dem Niveau von TEUR 80.133 geblieben,
Genussrechte bestehen unverändert nicht.

B ilanzu nwirksame Geschäfte
Das bilanzunwirksame Geschäft (insbesondere Depot B) hat sich im letzten Jahr positiv entwickelt und ist
um 5,1o/o auf TEUR 10.122.849 (Vorjahr: TEUR 9.632.335) gestiegen.
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4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage
a) Ertragslage
Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Genossenschaft haben sich im Vorjahresvergleich wie folgt ent-
wickelt:

Erfolgskomponenten Berichtsjahr 2A24 Veränderung 2u2024
TEUR TEUR TEUR oÄ

Zinsüberschuss 1) 99.290 103.314 -4.024 -3,9
Ergebnis aus Ergebnisabfüh-rungsverträgen 1.892 13.141 -11.249 -85,6
Provisionsüberschuss 2) 20.098 20.549 451 -2,2
Verwaltu n gsa ufwe n d u n g e n 72.127 68.491 3.636 5,3

a) Personalaufwendungen 40.650 36.365 4.285 1 1,8
b) andere Verwaltungs-aufwendungen 31.478 32.126 -648 -2,0

Betriebsergebnis vor Bewertung
3) 48.656 68.879 -20.223 -29,4
Bewertungsergebnis +) 7.666 -8.247 15.913 192,9
Ergebnis der normalenGeschäftstätigkeit 56.322 60.632 -4.310 -7,1
Steueraufwand 23.927 13.911 10.015 72,0
davon Aufiuand (+) / Ertrag (-)aus latenten Steuern 13.260 -3.157 16.416 520,1
Einstellungen in den Fonds fürallgemeine Bankrisiken 21.300 36.300 -15.000 -41,3
Jahresüberschuss 11.095 10.420 675 6,5
1) GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2zuzüglich GuV-Posten 32) GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Postbn 63) Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12 sowie abzüglich Guv-Posten 174) Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

Auf Grundlage des voraussichtlichen Geschäftsverlaufs haben wir eine im Vergleich zum Vorjahr insge-
samt schwächere Ertragslage erwartet. Wir sind von einer Nettodotierung der Rücklagen unterhalb des
Vorjahresn iveaus ausgegan ge n.
Wir haben eine Nettodotierung der Rücklagen in Höhe von Mio. EUR 27,3 erwartet, die Rücklagenzufüh-
rung war im Berichtsjahr mit Mio. EUR 23,9 schlechter als erwartet. Die Abweichung resultiert im Wesentli-
chen aus dem im Vergleich zum Plan schlechteren Zinsergebnis.
Die CIR der Bank ist im Vergleich zum Vorjahr von 51,0% auf 60,70/o gestiegen und hat sich damit negati-
ver als emrartet entwickelt (Plan 58,9%). Der Unterschied zum Vorjahr und Planwert resultiert ebenfalls
hauptsächlich aus dem niedrigeren Zinsergebnis.
Wir sind für das Berichtsjahr von einer Versteilerung des Zinsniveaus ausgegangen und haben ertragssei-
tig eine moderate Steigerung des Zinsergebnisses von 1,8% erwartet.
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Der Zinsertrag ist im Gegensatz zum Vorjahr um 11 ,9% (TEUR 27.725) gesunken. Die Zinsaufwendungen
sind um 9,7o/obzw, TEUR 13.760 gesunken.
Der Zinsüberschuss inkl. Erträge aus Beteiligungen und Geschäftsguthaben sowie inkl. Erträge aus lnvest-
mentanteilen und Anteilen an verbundenen Unternehmen ist um 3,9% bzw. TEUR 4.024 gesunken. Die
darin enthaltenen Erträge aus Beteiligungen und Geschäftsguthaben sowie Erträge aus lnvestmentanteilensind insbesondere aufgrund von höheren Ausschüttungen aus den bankeigenen Sondervermögen
(Spezialfonds) in 2025 im Vergleich zum Vorjahr insgesamt um TEUR 9.942b2w.87,3o/ogestiegen.
Durch die Emissionen von Pfandbriefen soll sich langfristig eine deutliche Reduzierung unserer Refinanzie-
rungskosten ergeben. lm Berichtsjahr 2025 beträgt der Nennwert der emittierten Pfandbriefe
TEUR 386.700 (Vorjahr TEUR 138.000).
Der Ertrag aus Ergebnisabführung aus den Ergebnisabführungsverträgen zwischen der Bank und der EB
Holding GmbH (EB Holding) bzw. zwischen den Tochterunternehmen und der EB Holding ist im Vergleich
zum Vorjahr um TEUR 11.249 bzw. 85,6% gesunken. Der Rückgang ist durch den Wegfall eines Sonderef-
fektes aus dem Vorjahr durch den Veikauf der Anteile an der HKD Handelsgesellschaft für Kirche und Dia-
konie mbH (HKD) begründet.
Bei dem Provisionsüberschuss wurde eine Erhöhung erwartet. lm Berichtsjahr ist jedoch insgesamt ein
Rückgang von 2,2o/o (TEUR 451) im Vergleich zum Vorjahr zu vezeichnen.. Die Provisionserträge sind um
TEUR 1.209 bzw. 4,4% gestiegen, die Provisionsaufwendungen haben sich aber ebenfalls um TEUR 1.661
b2w.23,1% erhöht.
Der Provisionsüberschuss aus dem Bereich Zahlungsverkehr, der einen wesentlichen Ertragsfaktor dar-
stellt, ist im Berichtsjahr um TEUR 298 auf TEUR 7.095 gesunken. Bei den Provisionserträgen sind die Er-
träge aus Kontoführung und Zahlungsverkehr gesunken (um TEUR 232 auf TEUR 8.246). Die Erträge aus
Depotgebühren sind um TEUR 17 auf TEUR 1.617 gestiegen. Die Aufwendungen aus dem Wertpapier-
und Depotgeschäft sind im Berichtsjahr um TEUR 779 aufTEUR 3.623 gestiegen.
Die Erträge aus der Vermittlung von Wertpapieren sind von TEUR 11.671 auf TEUR 13.482 gestiegen. Die
Erträge aus Vermittlungsprovisionen aus der Vermögensverwaltung sind gesunken (um TEUR 227 auf
TEUR 2.733). Die Erträge aus dem Verbundgeschäft sind mit TEUR 149 weiterhin vergleichsweise gering
(Vorjahr TEUR 201). Die Aufwendungen aus dem Kreditvermittlungsgeschäft sind gestiegen um TEUR 243
auf TEUR 1.301. Die sonstigen Vermittlungsprovisionen für Derivatgeschäfte sind im Vergleich zum Vor-
jahr wieder gestiegen und liegen nun bei TEUR 52.
lm Berichtsjahr 2025 haben wir mit einem Anstieg der Verwaltungsaufwendungen um 10,3% gerechnet.
Dabei unterstellten wir grundsätzlich Kostensteigerungen in den einzelnen Positionen.
Der Verwaltungsaufiarand einschließlich der Abschreibungen auf das Anlagevermögen hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr insgesamt um 5,1% bzw. TEUR 3.640 erhöht, dabei sind die Personalautwendungen
um TEUR 4.285 gestiegen, die anderen Verwaltungsaufwendungen sind um TEUR 648 gesunken und die
Abschreibungen um TEUR 3 leicht gestiegen.
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Bei den anderen Verwaltungsautwendungen sind die Datenverarbeitungskosten um TEUR 1.220 gestie-
gen, die Reise-, Veranstaltungs- und Bewirtungskosten um TEUR 252und dieAus- und Fortbildungskos-
ten um TEUR 597 höher als im Vorjahr. Zudem haben sich die Prüfungs- und Beratungsaufwendungen um
TEUR 543 rückläufig entwickelt, während die Kosten für Fremdpersonal und Outsourcing sich in Summe
um TEUR 62 erhöht haben. Niedrigere Beiträge zur Sicherungseinrichtung führten zü einer Entlastung von
TEUR 987.
Die Steigerung des Personalaufwands resultiert vor allem aus Gehaltssteigerungen, insbesondere im Zu-
sammenhang mit Tariferhöhungen. Außerdem kam es zu einem leichten Anstieg der Anzahl der durch-
schnittlichen Beschäftigten. Die Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen lagen bei TEUR 1.899
(Vorjahr TEUR 345).
Für das Bewertungsergebnis der Bank im Kreditbereich haben wir keine signifikante zusätzliche Belastung
erwartet. Wir haben hier weiterhin den erwarteten Verlust als Belastung angesetzt. Für das Bewertungser-
gebnis Wertpapiere haben wir 2Q25 ein geringfügig positves Ergebnis erwartet. Die Wertpapiere werden
weitgehend dem Anlagevermögen zugeordnet.
Das Bewertungsergebnis im Kundenbereich ist insgesamt saldiert positiv, ohne Veränderungen von Pau-
schalwertberichtigungen und Vorsorgereserven ist das saldierte Bewertungsergebnis im Kundengeschäft
leicht negativ. Das Bewertungsergebnis Wertpapiere ist saldiert ebenfalls leicht negativ. Das Bewer-
tungsergebnis aus dem Kunden- und Wertpapierbereich ist dann insgesamt positiv.
Die Wertpapiere werden teilweise zum gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Die Fondsanlagen wur-
den zum strengen N iederstwertp ri nzip bewertet.
Den bestehenden latenten Risiken stehen neben den benannten Pauschalwertberichtigungen, Vorsorgere-
serven nach $ 34Of HGB und der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach $ 3a0g HGB gegenüber. Der wei-
tere Ausbau dieser Reserven bleibt ein wesentliches Ziel.
lm Berichtsjahr sind insgesamt TEUR 23.884 Steuern auf Einkommen und Ertrag angefallen, davon entfal-
len TEUR 13.260 auf Aufwendungen aus latenten Steuern.

b) Finanzlage
Wesentliche Finanzierungsquellen sind neben den Kundenanlagen die Refinanzie.rung über die DZ BANK
AG.
Die außerbilanziellen Verpflichtungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr verringert, Einflüsse auf die
wirtschaftliche Lage in der Zukunft werden nicht erwartet.

Investitionen
lm Berichtsjahr hat die EB keine wesentlichen lnvestitionen getätigt.

-15-



Liquidität
Die Bank war jedezeit in der Lage ihren Zahlungsverpflichtungen nach Art, Höhe und Fristigkeit nachzu-
kommen. Die von der Bank getroffenen Vorkehrungen zur ordnungsgemäßen Ermittlung der Liquiditäts-
kennziffern sind angemessen. Die aufsichtlichen Anforderungen an die Berichterstattung über die Liquidität
nach Teil 6 der CRR hat die Bank beachtet.
Die Geschäfts- und Refinanzierungsstruktur der Bank ist maßgeblich geprägt durch das Kundengeschäft
als Basis der Liquiditätsausstattung. Durch unsere Refinanzierungsstruktur besteht eine weitgehende Un-
abhängigkeit von Entwicklungen am Geld. und Kapitalmarkt.
Die monatlichen Meldungen der LCR an die Bankenaufsicht wiesen für den Berichtszeitraum stets einen
Wert von mindestens 100,0% aus. Weitere Überprüfungen der untermonatlichen Berechnung der LCR er-
gaben ebenfalls keine Unterschreitung der LCR-Mindestquote von 100,0% im Berichtszeitraum.
Die quartalsweisen Meldungen der NSFR wiesen für den Berichtszeitraum stets einen Wert von mindes-
tens 100,0% aus. Weitere Überprüfungen der untermonatlichen Berechnung der NSFR ergaben ebenfalls
keine Unterschreitung der NSFR-Mindestquote von 100,0% im Berichtszeitraum.
Bei Liquiditätsschwankungen kann die Bank auf hochliquide Aktiva, ausreichende Liquiditätsreserven auchin Form von Bankguthaben zurückgreifen. Durch die Einbindung in die genossenschaftliche Finanz-
Gruppe, den genossenschaftlichen Liquiditätsverbund und die Refinanzierungsfazilitäten der EZB bestehen
weitere Refinanzierungsmöglichkeiten.
Vor diesem Hintergrund ist die Fähigkeit der Bank zur Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen jedezeit gesi-
chert. Beeinträchtigungen hinsichtlich der Verfügbarkeit von Kapital bestehen nicht.

c) Vermögenslage
Die Eigenkapitalstruktur der Bank ist geprägt von Geschäftsguthaben der Mitglieder und erwirtschafteten
Rücklagen. lm Geschäftsjahr wurde das Eigenkapital durch Zuführungen zu den Rücklagen und zum
Fonds für allgemeine Bankrisiken gestärkt, außerdem blieben die nachrangigen Verbindlichkeiten unverän-
dert.
Nach den vertraglichen sowie satzungsmäßigen Regelungen erfüllen die angesetzten Kapitalinstrumente
die Anforderungen der CRR zur Anrechnung als aufsichtsrechtlich anerkanntes Kern- und Ergänzungskapi-
tal.
Die Kapitalrendite gemäß $ 26a Abs. 1 Satz 4 KWG beläuft sich auf 0,13o/o
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Das bilanzielle Eigenkapitalsowie die Eigenmittelausstattung und Kapitalquoten stellen sich gegenüber
dem Vorjahr wie folgt dar:

Berichtsjahr 2024 Veränderung 2u2024
TEUR TEUR TEUR o/a

Eigenkapital laut Bilanz 1) 873.473 835.178 38.295 4,6
Eigenmittel (Art. 72 CRR) 885.520 834.731 50.789 6,1
Harte Kernkapitalquote 16,9% 16,00/o
Kernkapitalquote 16,9% 16,0To
Gesamtkapitalquote 19,9% 19,00/o
1) Hiezu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Veöindlichkeiten), 11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12

(Eigenkapital).
Auch 2025 haben wir das Kernkapital trotz herausfordernden, Umfelds und steigender regulatorischer An-
forderungen nochmals gestärkt und konnten das gezeichnete Kapital mit der Aufstockung durch neue Ge-
schäftsguthaben auf TEUR 217 .370 steigern (Vorjahr TEUR 204.247). Vor dem Hintergrund unseres weite-
ren konsequenten Wachstumskurses ist dies von eminenter Bedeutung und die Basis für unser Kundenge-
schäft.
Auch aufgrund des weiterhin notwendigen Change- / Transformationsprozesses spielt das Kernkapital eine
wichtige Rolle. Wir haben aus unserer Sicht ausreichend monetäre Vorsorge getroffen, um anstehende
strategische Maßnahmen umzusetzen zu können.
Das Ergebnis 2025 haben vüir genutzt, um eine Dotierung des Fonds für allgemeine Bankenrisiken in Höhe
von TEUR 21.300 voaunehmen und eine weitere Rücklagenzuführung (TEUR 2.610) aus dem Bilanzge-
winn vozuschlagen.
Für einen besseren Einblick in die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird das Wahlrecht nach $ 274
Abs. 1 S. 2 HGB seit dem 31J2.2022 ausgeübt, per 31J2.2025 beträgt der Saldo aus latenten Steuern
TEUR 39.200 (Vorjahr TEUR 52.460).
Die Nettodotierung der Rücklagen und des Fonds für allgemeine Bankenrisiken beträgt TEUR 21.300
(Vorjahr TEUR 36.300). Die geringere Zuführung resultiert aus der Entwicklung der Ertragslage, die maß-
geblich durch das Zinsergebnis geprägt ist.
lm Zusammenhang mit der Überarbeitung der Mittelfristplanung haben wir unsere Kapitalbedarfsplanung
fortgeschrieben. Wir haben hinsichtlich unseres Zielkataloges Kennzahlen verankert, um auch zukünftig ei-
ne regelmäßige Stärkung unseres Eigenkapitals sicherstellen zu können. Angemessene Eigenmittel, auch
als Bezugsgröße für eine Reihe von Aufsichtsnormen, bilden für uns neben einer stets ausreichenden Li-
quidität die unvezichtbare Grundlage einer soliden Geschäftspolitik.
Die Gesamtkapitalquote beträgt zum Bilanzstichtag 19,9o/o bei einem Mindestwert (einschließlich Kapitaler-
haltungspuffer) von 13,8%. Die Eigenkapitalausstattung liegt damit auch unter Berücksichtigung des SREP
Zuschlags in Höhe von 2,5o/o über den Mindestanforderungen. Die Bank kann gemäß Kapitalplanung auch
in den folgenden fünf Jahren die regulatorischen Anforderungen einhalten
Zum 31. Dezember 2025 liegt die erwirtschafiete Eigenkapitalquote bei 13,7o/o.
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Die Wertpapieranlagen der Genossenschaft entwickelten sich wie folgt:
Wertpapieranlagen Berichtsjahr 2424 Veränderung

TEUR TEUR TEUR o/o
Anlagevermögen 1.784.609 1.801.592 -16.983 -0,9
Liquiditätsreserve 213.057 111,388 101.670 91,3

Die in den Vorjahren in das Anlagevermögen umgewidmeten Wertpapiere im Bilanzposten Schuldver-
schreibungen und andere festvezinsliche Wertpapiere werden nur, bei einer voraussichtlichen dauernden
Wertminderung auf ihren niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben (gemildertes Niederstwertprin-
zip). Die dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpapiere im Bilanzposten Aktien und andere nicht fest-
vezinsliche Wertpapiere werden unverändert nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.
Der Bestand an festueainslichen Wertpapieren gliedert sich wie folgt

Offentliche Emittenten 352.377 338.621Kreditinstituten 896.781 890.908Nichtbanken 117.442 84.771Eiqene Schuldverschreibunoen 3.167 2.775oesamt 1.369.767 1.317.075
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:::,**;:ffi::::"::::"::;o.srirrskries in der ukraine und dessen rorg"n rür die
Weltwirtschaft geprägt. Die Weltwirtschaft befand sich im zudem durch die unberechenbare US-Handels-
politik in einer unsicheren Phase, während die Zinssenkungen der Zentralbanken ab Mitte des Jahres ein-
gestellt wurden. Unter Berücksichtigung unserer strategischen Entwicklung als Spezialbank sowie der ge-
samtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen bewerten wir die wirtschaftliche Lage der Bank im Jahr 2025 im
Vergleich zum Vorjahr insgesamt als stabil. Nachdem Deutschland zunächst zwei Jahre der Rezession hin-
ter sich hatte, war im Berichtsjahr die deutsche Wirtschafi etwas gefestigt.
Die geschäftliche Entwicklung hat auch unter Berücksichtigung der Steuerungsmaßnahmen insgesamt die
Ertragsplanungen unterschritten, dies beruht im Wesentlichen auf Verschlechterungen beim Zinsergebnis.
Die Ertragslage ist unter Berücksichtigung der strategischen Entwicklung sowie der gesamtwirtschafilichen
Rahmenbedingungen zu würdigen.
Die Zahlungsfähigkeit der Bank war jedezeit gegeben. Wir beurteilen die Finanz- und Liquiditätslage vor
dem Hintergrund der aufsichtsrechtlichen Anforderungen als angemessen.
Wir beurteilen die Ertragslage der Bank als angemessen. Die bedeutsamsten Leistungsindikatoren haben
sich teilweise schlechter als enruartet entwickelt.

Mitgliedschaft in der Sicherungseinrichtung des BVR
Zur Erfüllung von $ 1 EinSiG i. V. m. $ 1 Abs. 3d Satz 1 KWG gehört die Bank dem BVR-ISG Sicherungs-
system an. Das BVR-lSG-Sicherungssystem ist eine Einrichtung der BVR lnstitutssicherung GmbH, Berlin
(BVR-ISG), die als amtlich anerkanntes Einlagensicherungssystem gilt.
Daneben ist die Bank der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und
Raiffeisenbanken e.V. (BVR-SE) angeschlossen, die aus dem Garantiefonds und dem Garantieverbund
besteht. Die BVR-SE ist als zusätzlicher, genossenschaftlicher Sphutz parallel zum BVR-ISG Sicherungs-
system tätig.
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C. Risiko- und Chancenbericht
Risikomanagementsystem und -prozess
Die Ausgestaltung des Risikomanagementsystems orientiert sich an der Gesamtbank- und Gesamtbankri-
sikostrategie sowie dem Verhaltenskodex der Bank. Die strategischen Unternehmensziele und die geplan-
ten langfristigen Maßnahmen zur Sicherung des langfristigen Unternehmenserfolges sind dabei in der vom
Vorstand festgelegten Gesamtbankstrategie dokumentiert. Die Gesamtbankrisikostrategie beinhaltet die
wesentlichen risikopolitischen Zielsetzungen und ist eng mit der Gesamtbankstrategie veaahnt. Bei der Ab-
leitung der Risikostrategie haben wir besonderen Wert auf die Konsistenz zur Gesamtbankstrategie gelegt,
da der wesentliche Teil der Geschäftsaktivitäten mit dem Eingehen von Risiken verbunden ist.
Auf Grundlage der Strategien hat die Bank qualitative und quantitative Ziele definiert, deren Einhaltung über
die Mittelfristplanung gesteuert wird. Wir verwenden dabei Leistungsindikatoren zur Steuerung.
Ein angemessenes Risikomanagement ist dabei nicht nur aus ökonomischer und aufsichtsrechtlicher Sicht,
sondern auch für die Reputation und die Zukunftsfähigkeit der Bank von existentieller Bedeutung. Die Ge-
samtbankrisikostrategie ist vollumfänglich in den strategischen Planungsprozess eingebettet und Grundla-
ge der integrierten Mehrjahresplanung der Bank.

Risikosteuerung
Zielder Risikosteuerung ist nicht die vollständige Risikovermeidung, sondern das systematische Manage-
ment der Risikopositionen.
Die Steuerung und Kontrolle dieser Risiken sind an den zentralen Aufgaben des Risikomanagements aus-
gerichtet, um negative Abweichungen von unserem Entwicklungspfad frühzeitig zu identifizieren, zu bewer-
ten und in einem vertretbaren Rahmen zu begrenzen.
Bei der Risikosteuerung beachtet die Bank die folgenden Grundsätze:

Vezicht auf Geschäfte, deren Risiko vor dem Hintergrund der Risikotragfähigkeit und der Risikostrate-
gie unserer Bank nicht vertretbar sind
SystematischerAufbau von Geschäftspositionen, beidenen Edragschancen und Risiken in angemes-
senem Verhältnis stehen
Weitgehende Vermeidung von Risikokonzentrationen unter Berücksichtigung der Besonderheiten eines
Spezialinstituts für Kirche, Diakonie, Gesundheits- und Sozialwirtschafi
Schadensbegrenzung durch aktives Management operationeller Risiken
Hereinnahme von Sicherheiten zur Absicherung von Kreditrisiken
Verwendung rechtlich geprüfter Verträge

Zusätzlich wird die Net Stable Funding Ratio (NSFR) als normative Mindestgröße in der Banksteuerung be-
rücksichtigt. Diese zeigt das Verhältnis von verfügbarer zur erforderlichen stabilen Refinanzierung auf.

a

a

a

a
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ln der ökonomischen Perspektive werden neben der Plan-Liquiditätsablaufbilanz Stress:Liquiditäts-
ablaufbilanzen vierteljährlich erstellt. Diese berücksichtigen die Liquiditätsauswirkungen von institutseige-nen und marktweiten Ursachen sowie eine Kombination daraus. Wir haben einen Mindest-
Überlebenshorizont von 60 Monaten für die Plan-Liquiditätsablaufbilanz sowie sechs Monate für die Stress-
Liquiditätsablaufbilanzen definiert. Dieser wurde im Berichtszeitraum nicht unterschritten.
Die Offenlegung der Risikomanagementziele und -politik entsprechen den Anforderungen des Artikels 435
CRR.
Die Risikomanagementziele und -strategien werden dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben und mit die-
sem erörtert.
Die eingerichteten Systeme und Verfahren des Risikomanagements sind dem Profil und der Geschäfts-
und Risikostrategie der Gesamtbank sowie ihrer Größe angemessen

Risiken
Als Risiko definieren wir die negative Abweichung vom erwarteten Ergebnis bzw. Planwert aufgrund von
Unsicherheit. Zur Beurteilung der Wesentlichkeit von möglichen Risiken verschafft sich unsere Geschäfts-
leitung, einmal im Jahr im Rahmen der Risikoinventur sowie anlassbezogen, einen Überblick über die Risi-
ken unserer Bank auf Gesamtinstitutsebene. Dabei werden auch übergreifende Risiken wie das Modell- ,
Reputations- und Nachhaitigkeitsrisit<o sowie Risikokonzentrationen in der Wesenttichkeitsbewertung der
einzelnen Risikoklassen berücksichtigt.
Zum Abschlussstichtag sind die wesentlichen Risiken der Bank in Kreditrisiken, Marktrisiken, operationelle
Risiken, Liquiditätsrisiken, Beteiligungsrisiken sowie lmmobilienrisiken unterteilt.

Risikoeinstufung
Die ldentifizierung der für die Bank als wesentlich einzustufenden Risiken erfolgt neben der aufsichtsrechtli-
chen Einstufung der Risiken auch aus der normativen Sicht und der ökonomischen Perspektive. Die We-
sentlichkeitsgrenze der. normativen Sicht wird aus der Planung abgeleitet, sie beträgt zum Abschlussstich-
tag TEUR 10.000.
Zur Herleitung der ökonomischen Wesentlichkeitsgrenze ermitteln wir das freie Risikodeckungspotential
(Reinvermögen ohne Gesamtbankrisikolimit und strategischem Puffer) und berücksichtigen einen rechneri-
schen Abzugsposten für die Summe der nicht wesentlichen Risiken als Wesentlichkeitsschwelle der Ver-
mögenslage und fixieren die Wesentlichkeitsschwelle als absoluten Wert. Diese beträgt zum Abschlusss-
tichtag TEUR 40.000.
Die Wesentlichkeitsgrenze der Liquiditätslage ermitteln wir über einen Anteil am gesamten Liquiditätsde-
ckungspotenzial. Dieser Anteil wird aus der Höhe der DZ Bank AG-Linie abgeleitet.
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Die folgende Tabelle zeigt die von der Bank als wesentlich eingestuften Risiken

Risikotragfähigkeit
Planung, Bewertung und Steuerung der Risiken erfolgen auf Basis der Risikotragfähigkeit der Bank. Der
Umfang der einzugehenden Risiken ist dabei am barwertigen Risikodeckungspotenzial ausgerichtet und
durch ein entsprechendes Risikolimitsystem begrenzt. ln der banrvertigen Rechnung ermitteln wir regelmä-
ßig das Risikodeckungspotenzial über das ermittelte Reinvermögen der Bank. Ausgehend von der barwer-
tigen Risikotragfähigkeit wird ein Limitsystem abgeleitet, welches die wesentlichen quantifizierbaren Risiken
abdeckt. Die Risikotragfähigkeit ist dann gegeben, wenn die wesentlichen Risiken durch das jeweils zur
Verfügung gestellte Gesamtbankrisikolimit nachhaltig gedeckt sind.

Risiko aus Spezialfinanzierung (im Kunde-

Bonitäts- und Besicherungsrisiko EG (inkl.Spread)Kontrahentenrisiko (im Eiqenqeschäft)

Risiko aus Nachrangdarlehen (im Eigenge-

Gäo-RisikoTinsootionsrisiko 1M74)Basis-RisikoAktienkursrisikoAktienoDtionsrisiko IFX-KursrisikoFX-Ootionsrisikö
Marktrisiko

Liquiditäts-

ende:

Hinweis:eine qualitative Wesentlichkeitsbeurteilung erfolgt zusätzlich nur für alle quantitativ nicht we-sentlichen Risiken.
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Zusätzlich führen wir in der normativen Perspektive eine Kapitalplanungsrechnung durch. Ausgehend von
der Mittelfristplanung wird überprüft, ob das aufsichtsrechtlich ermittelte Eigenkapital und die geplanten Er-
träge ausreichen, die aufsichtsrechtlichen Anforderungen zu erfüllen. Die verwendeten Verfahren entspre-
chen den von der Bankenaufsicht vorgegebenen Anforderungen.
Die Funktionsfähigkei! des Risikosteuerungssystems war gegeben. Auf der Grundlage der genannten Ver-
fahren und der vorhandenen Risikodeckungsmasse der Bank ist die Risikotragfähigkeit sowohl unter den
von uns definierten Standards, als auch im Hinblick auf Stressszenarien gegeben.

Ris ikoq uantifizierung
Die Grundlage für die Beurteilung der Risikotragfähigkeit stellt die Quantifizierung der wesentlichen Risiken
und des Risikodeckungspotenzials dar. Für die Festlegung der Risikobudgets sind insbesondere die Kriteri-
en der Vermögenslage, des Risikoappetits und der Risikosituation maßgeblich. Letztlich ist entscheidendes
Kriterium für die Angemessenheit der Ermittlung des Risikopotenzials und der Risikobudgets, dass diese
zur Limitierung und Steuerung der Risiken geeignet sind.
Das Gesamtbankrisikolimit verteilen wir barwertig auf das Marktrisiko, Adressrisiko, Beteiligungsrisiko, lm-
mobilienrisiko und auf die operationellen Risiken. Für die Markt- und Adressrisiken sind jeweils Unteraus-
weise definiert und limitiert.
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Gesamtrisikoprofil Banruert u nd Auslastung per 31 .12.2025

Die Auslastung der Risikotragfähigkeit liegt mit 66,4% unter dem Vorjahreswert von 83,4%

Risikodeckungsmasse
Um die Angemessenheit des aus der ermittelten Risikodeckungsmasse und den geschäftspolitischen Zie-
len abgeleiteten Gesamtbankrisikolimits auch während eines Geschäftsjahres laufend sichezustellen, ha-
ben wir die Größe "sicherheitsbedürfnis des Vorstandes" eingeführt. Sie bezeichnet die Differenz zwischen
Reinvermögen und Gesamtbankrisikolimit und sie ist limitiert. BeiAbsinken dieses Sicherheitspuffers unter
den Warnwert bzw. unter das Limit wird eine Ampel aktiviert und es muss auf diese Situation mit Maßnah-
men reagiert werden.

Risikoabsicherung
Auf der Grundlage der vorhandenen Gesamtba'nk- und Gesamtbankrisikostrategie bestimmt der Vorstand,
welche Risiken beispielsweise durch den Abschluss von Versicherungsverträgen oder durch das Schließen
offener Positionen mit Hilfe von Derivaten auf andere Marktteilnehmer abgewälzt werden. Dadurch werden
bestimmte Risiken abgesichert oder in ihren Auswirkungen gemindert. Die Unternehmenssteuerung stellt
die Übenrachung der laufenden Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen sicher.

Negativszenario

-178.48020.000 -4.877
-30.144-50.754-38.18385.000 -67.197-35.857-9.556

625.000 415.049

Limit Risiko Auslastung

darunter Kund schäftdarunter Ei e eschäftdarunter S readBeteil UN srisrko
o erationelles Risiko

Marktrisiko

Risiko Gesamt

darunter Zinsdarunter Aktienressrisiko

lmnrobilienrisiko

Risikoart
Gesamtrisikoprof il Barwert31.12.2025
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Stresstests / Risi kokonzentrationen
In jährlich erstellten Reports zu Stresstests sowie im Hinblick auf Risikokonzentrationen wird über alle Risi-
koarten hinweg untersucht, ob es Risiken gibt, welche den Fortbestand der Evangelischen Bank gefährden
können. Durch eine Reihe von Szenarien hat die Bank die Auswirkung der angenommenen Ereignisse auf
die Risikotragfähigkeit im Stressfall und damit das Vorhandensein von lnter-Risikokonzentrationen unter-
sucht. Es wurden auch Ertragskonzentrationen in den Kategorien Geschäftspraktika & Provisionen, Kun-
dengruppen, Branchengruppen und Vertriebswege untersucht. Es sind keine Ertragskonzentrationen vor-
handen.
Es bleibt festzuhalten, dass die Risiken aus allen Szenarien im Rahmen der festgestellten Risikotragfähig-
keit gedeckt werden können. Zusätzlich wurden auch inverse Stresstests vorgenommen. Hier wurde unter-
sucht, beiwelchen Ereignissen zusätzlich zum Eintritt des Szenarios der Stagflation mit steigenden Zinsen
das Geschäftsmodell der Bank nicht mehr aufrgchterhalten werden kann. Der Eintritt der untersuchten Er-
eignisse ist sehr unwahrscheinlich.

Risikoberichterstattun g
Zum Zwecke der Risikoberichterstattung sind klare Kommunikationswege und feste lnformationsempfän-
ger bestimmt. Die für die Risikosteuerung relevanten Daten werden zu einem internen Berichtswese.n auf-
bereitet und verdichtet. Die lnformationsweitergabe erfolgt dabei entweder im Rahmen einer regelmäßigen
Risikoberichterstattung oder fallweise in Form einer Ad-Hoc-Berichterstattung.

Adressenausfall risiken bzw. Kreditrisiko
Adressenausfallrisiko ist die Gefahr, dass Verluste oder entgangene Gewinne aufgrund des Ausfalls von
Geschäftspartnern und ggf. der Migration das erwartete Maß übersteigen. Dabei wird ausschließlich auf die
potentielle Erfolgswir:kung abgestellt. Die Liquiditätswirkung wird unter dem Liquiditätsrisiko betrachtet.
Zur Risikolimitierung der Adressenausfallrisiken nutzen wir ein Risikomanagementsystem, dessen Grundla.
gen interne und externe Ratingsysteme sind. Grundsätzlich sind nur solche Geschäfte erlaubt, die nicht zu
Überschreitungen der Risikolimite auf Einzel- und auf Portfolioebene führen. Jedes Einzelgeschäft ist auf
die vorhandenen Risikolimite anzurechnen. Bei der quantitativen Ermittlung struktureller Portfoliorisiken
setzen wir das vom genossenschafilichen Finanzverbund gemeinsam entwickelte Portfoliomodell für das
Kundengeschäft ein.
Auf Einzelengagementebene stufen wir im Kunden-, Beteiligungs- und Eigengeschäft alle Kreditnehmer,
Emittenten und Kontrahenten in Bonitäts- und Risikogruppen ein. Neben unseren eigenen Kreditwürdig-
keits- und Bonitätsanalysen bedienen wir uns der vom genossenschaftlichen Finanzverbund gemeinsam
weiterentwickelten VR-Ratingsysteme sowie weiterer externer Ratings. Die Ratingeinstufung bildet die
Grundlage für die Bestimmung und die Quantifizierung unserer Einzelrisiken und Portfoliorisiken sowie für
die risikoadjustierte Preisfindu ng
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BeiAnwendung des VR-Ratingverfahrens wird ein Kreditengagement einer Ratingklasse nach der Masters-
kala zugeordnet. Für die jeweiligen Ratingklassen wurden in der genossenschaftlichen Finanzgruppe abge-
stufte statistische Ausfallwahrscheinlichkeiten ermittelt. Die Ausfallwahrscheinlichkeit für die Ratingklassen
4a bis 4e (Ausfallstatus) ist auf 100,0% festgelegt. Die Bank ermittelt monatlich mit Hilfe des Moduls Kredit-
portfoliomodell für Kundengeschäfte (KPM-KG banruertig) unter VR-Control einen enryarteten und einen un-
erwarteten Verlust (Credit-Value-at-Risk) aus dem Kundenkreditgeschäft. Diei Ermittlung des Credit Value
at Risk erfolgt basierend auf dem modellierten Verlust und einem Konfidenzniveau von 99,9%.
Das Adressrisiko bei Eigenanlagen wird im Rahmen der Risikotragfähigkeitskonzeption der Bank mit Hilfe
des Kreditportfoliomodells für Eigenanlagen (KPM-EG), das in das VR-Control Modul "Z|ABR|S" integriert
ist, ermittelt. Grundlage der Berechnungen sind verschiedene Marktpartnersegmente, die differenzierte
Spread- und Ratingmigrationen, Spreadverteilungen sowie Migrationsmatrizen aufweisen. Die Spreadrisi-
ken der Bank werden mittels eines Kreditportfoliomodells für Eigenanlagen (KPM-EG) berechnet und in der
Risikotragfähigkeitsrechnung berücksichtigt. Die Risikomessung basiert auf einem Konfidenzniveau von
99,9% bei einer Haltedauer von 250 Arbeitstagen
Der Ausfall einzelner größerer Kredite stellt ein Risiko für die Bank dar. Zur Vermeidung von Risikokonzen-
trationen haben wir daher sowohl für das Eigengeschäft als auch für das Kundengeschäft ratingabhängig
Höchstgrenzen für Engagements definiert, die deutlich unterhalb der vom Gesetzgeber nach der CRR vor-
gegebenen Höchstkreditgrenze liegen.
Die Entscheidung über die Bildung von Risikovorsorge im Kreditgeschäft ist nach einem abgestuften Ge-
nehmigungsverfahren geregelt. Die Bewertung der Kreditengagements, die Bewertung der Sicherheiten
und gegebenenfalls die Festlegung einer Risikovorsorge für den Blankoanteil erfolgen nach den Vorschrif-
ten des HGB unter Festlegung von Bäwertungsparametern auf Basis der aktuellen gesetzlichen bzw. auf-
sichtsrechtlichen Richtlinien für die Sicherheitenbewertung und bankinterner Festlegungen. Als zentrales
Kriterium für die Prüfung der akuten Ausfallrisiken wird die Nachhaltigkeit der Kapitaldienstfähigkeit heran-
gezogen. Die Bank prüft die Bildung von Risikovorsorge bei Vorliegen von Frühwarnsignalen und Ausfallkri-
terien. Risikovorsorge wird in voller Höhe des unbesicherten Kreditanteils (Blankoanteil) gebildet.

Marktpreisrisiken bzw. Marktrisiken
Marktpreisrisiko ist die Gefahr, dass das tatsächliche Ergebnis aufgrund unenryarteter Anderungen von
Marktparametern (Zinsstrukturkurve, Aktienkurse, Devisenkurse) vom geplanten Ergebnis abweicht. Dabei
wird ausschließlich auf die Erfolgswirkung abgestellt.
Die Liquiditätswirkung wird unter dem Liquiditätsrisiko betrachtet. Erfolgswirkungen aus einer mangelnden
Marktliquidität werden ebenfalls im Marktpreisrisiko erfasst, da diese implizit in den zur Risikoberechnung
herangezogenen Historien enthalten sind.
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Zur Risikolimitierung der Marktpreisrisiken quantifizieren wir die Ergebnis- und Vermögenswirkungen regel-
mäßig auf Basis historischer Veränderungen sowie Szenariobetrachtungen der Preisparameter. Zur Steue-
rung der Fristentransformation setzten wir neben vezinslichen Wertpapieren auch Derivate ein. Wir gehen
auch begrenzte lnkongruenzen zwischen aktiven und passiven Festzinspositionen ein. Das Zinsänderungs-
risiko auf Gesamtbankebene wird vor dem Hintergrund der Bedeutung für die Ertragslage der Bank laufend
überwacht.
Marktpreisrisiken werden anhand eines Limitsystems gesteuert. lnnerhalb der Marktpreisrisiken unterschei-
den wir Zinsänderungs- und Aktienrisiken
Potenzielle Zinsänderungsrisiken werden monatlich mittels statistischer Risikomaße (Value-at-Risk) und
Kurswertsimulationen quantifiziert. Die Ermittlung des Risikos im Zinsbuch basiert auf der Swapkurve, einer
Haltedauer von 250 Tagen und einem Konfidenzniveau von 99,9%.

Beteiligungsrisiko
Als Beteiligung wird eine lnvestition eines lnstitutes in das Eigenkapital eines anderen Unternehmens ver-
standen. Das Beteiligungsrisiko liegt hierbei in der nachteiligen Abweichung zwischen einer geplanten bzw.
erwarteten Performance der Beteiligung und der tatsächlichen Entwicklung.
Die Risikomessung erfolgt mit Hilfe des okular-Tools BETRIS und basiert auf einem Konfidenzniveau von
99,9% bei einer Haltedauer von 250 Arbeitstagen

lmmobilienrisiko
Das lmmobilienrisiko entsteht aus einer nachteiligen Entwicklung des Objektwerts und Erträgen von lmmo-
bilienpositionen (d.h. Direktanlagen, Fonds und eigengenutzte lmmobilien) in Bezug zu ihrem Erwartungs-
bzw. Planungswert. ln das lmmobilienrisiko fließen Komponenten aus Wertänderung-, Ertrags- und Miet-
ausfallrisiko ein.
Die Risikomessung erfolgt mit Hilfe des okular-Tools lRlS und basiert auf einem Konfidenzniveau von
99,9% bei einer Haltedauer von 250 Arbeitstagen

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko besteht in der Gefahr, dass die jedezeitige Zahlungsfähigkeit nicht gegeben ist, weil
die benötigten Finanzmittel nicht zur Verfügung stehen.
Zur Sicherstellung der jedezeitigen Erfüllung der aufsichtsrechtlichen Liquiditätskennziffer Liquidity Gover-
age Ratio (LCR) hat die Bank eine Reihe von Maßnahmen sowohl für das Eigen- als auch das Kundenge-
schäft getroffen, um ein Absinken unter die von der Bank definierte interne Warngrenze zu verhindern. Die
Bank hat sichergestellt, dass die LCR täglich eingehalten wird. Bei der Net Stable Funding Ratio (NSFR)
als Kennziffer für die mittel- und langfristige Liquiditätsstabilität wurde die aufsichtsrechtliche Grenze von
1 00,0% immer eingehalten.
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Die Steuerung des Liquiditätsrisikos beinhaltet die Steuerung des Refinanzierungskostenrisikos und des
Zahlungsunfähigkeitsrisikos. Aufgrund der Einbindung in den genossenschaftlichen Finanz- und Liquiditäts-
verbund, in dem insbesondere die genossenschaftliche Zentralbank jedezeit als Kontraktpartner für alle Li-
quiditätsfragen sowie das Handelsgeschäft zur Verfügung steht, ist eine ausreichende Diversifikation vor
allem im Hinblick auf die Vermögens- und Kapitalstruktur gewährleistet. Darüber hinaus stehen uns die Eu-
ropäische Zentralbank, unsere Kunäen und der Abschluss von Repo Geschäften als Refinanzierungsmög-
lichkeit zur Verfügung. Zur Steuerung der Liquiditätsrisiken werden die großten Abrufrisiken und die größ-
ten offenen Zusagen aufgeführt. Zusätzlich wird eine Liquiditätsablaufbilanz erstellt und verschiedene Sze-
narien simuliert.
Wir haben ein Verrechnungssystem zur verursachungsgerechten internen Verrechnung der jeweiligen Li-
quiditätskosten, -nutzen und -risiken implementiert. Da wir überwiegend kleinteiliges Kundengeschäft auf
der Aktiv- und Passivseite mit einer stabilen Refinanzierung haben, nutzen wir zur Ermittlung ein einfaches
Kostenverrechnungssystem. Dabei erfolgt ein Ausweis der Liquiditätsverrechnungskosten auf Gesamtban-
kebene. Vierteljährlich erfolgt eine Darstellung im Rahmen des GUV- und Barwertreports.
Risiken für die Bank können auch künfiig aufgrund der Kapitalmarktentwicklungen nicht vollkommen aus-
geschlossen werden, weshalb der konsequenten Risikosteuerung weiter große Bedeutung zukommt. Un-
sere Finanzplanung ist streng darauf ausgerichtet, allen gegenwärtigen und künftigen Zahlungsverpflichtun-
gen pünktlich nachkommen zu können. lm Rahmen der Risikolimitierung der Liquiditätsrisiken quantifizie-
ren wir die Ergebnis- und Vermögenswirkungen veränderter Refinanzierungsanforderungen sowie -bedin-
gungen. Wir stellen zeitlich gestaffelt den Refinanzierungsanforderungen verschiedener Szenarien die Refi-
nanzierungspotenziale gegenüber. lm Rahmen der täglichen Steuerung stimmen wir die dezentral kuafris-
tig angemeldeten Cashflows der Eigen- und Kundengeschäfte laufend aufeinander ab.
Daneben kommt der bestehenden Verbundstruktur eine besondere Bedeutung zu. lm lnterbankengeschäft
und im Wertpapiergeschäft steht uns die Zentralbank für alle infrage kommenden Handelsgeschäfte als
Kontraktpartner jedezeit zur Verfügung.

Operationelles Risiko
Gemäß Artikel 4 Abs. 1 Zilfer 52 CRR ist das operationelle Risiko ,,das Risiko von Verlusten, die durch die
Unangemessenheit oder das Versagen von internen Verfahren, Menschen und Systemen oder durch exter-
ne Ereignisse verursacht werden, einschließlich Rechtsrisiken".
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Unser innerbetriebliches Überwachungssystem trägt dazu bei, die operationellen Risiken frühzeitig zu iden-
tifizieren und so weit wie möglich zu begrenzen. Unsere Risikobetrachtung setzt an den Geschäftsprozes-
sen, der Organisationsstruktur und dem Leistungsspektrum an. Zur ldentifizierung und Beurteilung der we-
sentlichen operationellen Risiken haben wir auf prozessualer Ebene ein Risikomanagement implementiert,
bestehend aus dezentralen Risikomanagern und einem zentralen Risikocontrolling. lnstrumente der quali-
tativen Risikosteuerung sind die periodisch durchgeführte Risikoinventur, die laufende Erfassung, Analyse
und Kommunikation tatsächlicher Verlustereignisse bzw. Schäden sowie das Nachhalten der Schadensre-
gulierung. Unabhängig von den vorgenannten Konzepten setzen wir zur Vermeidung von Rechtsrisiken nur
aktuelle, rechtlich geprüfte und korrekt dokumentierte Formulare ein. Diese beziehen wir entweder aus
dem genossenschaftlichen Verbund (Rahmen-, Kredit-, Sicherheiten- oder Netting Verträge) oder lassen
diese in Form von Einzelverträgen durch Fachanwälte formulieren.
Die Ermittlung der operationellen Risiken erfolgt basierend auf den Ergebnissen des Risk-Assessments der
EB mit Hilfe einer Monte-Carlo-Simulation bei einem Konfidenzniveau von 99,9%.

Weitere Risiken
Strategisches und Geschäftsrisiko: Das strategische und Geschäftsrisiko ist definiert als die Gefahr von un-
enrvarteten Veränderungen der Markt- und Umfeldbedingungen (2.8. regulatorisches Umfeld, Wirtschafis-
und Produktumfeld, Kundenverhalten, Wettbewerbssituation) mit nachteiligen Auswirkungen auf die Er-
tragslage sowie die Neugeschäftsentwicklung
Pensionsrisiko: Das Pensionsrisiko wird definiert als die mögliche Notwendigkeit zur Erhöhung der Pensi-
onsrückstellungen aufgrund der folgenden Komponenten: Langlebigkeit (beinhaltet biometrische Risiken
wie Tod, lnvalidierung, sowie sonstigen Pensionsleistungsanpassungen), Zinsentwicklung (beinhaltet Lauf-
zeit adäquater Diskontierungszins und zukünftige Zinsentwicklung) und lnflation (beinhaltet inflations-
bedingte Gehaltsentwicklung).
Personalbeschaffungs-/ Fluktuationsrisiko: Es besteht das Risiko, dass wir durch eine erhöhte Fluktuation
in einem engen Arbeitsmarkt nicht das benötigte Personal in einer ausreichenden Qualität und in einem
zeitlich vertretbaren Rahmen einstellen und besetzen können. Eine externe Personalbeschaffung ist ge-
genüber einer internen Variante grundsätzlich immer mit höheren Kosten (Beschaffung + Einarbeitung) bei
einem höheren Risiko einer Fehlbesetzung verbunden.
Kapitalabzugsrisiko: Das Kapitalabzugsrisiko ist das Risiko eines Kapitalabzugs durch Kündigung von Ge-
nossenschafisanteilen. So wird den Mitgliedern ein Kündigungsrecht durch das Genossenschaftsgesetz
bzw. die Satzung zugesprochen. Dies ermöglicht den Kapitalabzug mit einer Kündigungsfrist von 2 Jahren
zum Geschäftsjahresende. Damit verlieren wir bei Kündigung (= steht uns zeitlich nicht mehr unbegrenzt
zur Verfügung) die Anrechnung als hartes Kernkapital. Hierdurch könnten im schlechtesten Fall gesetzliche
oder aufsichtliche Eigenkapitalanforderungen unterschritten werden.
Alle oben dargestellten, weiteren Risiken sind in der letzten Risikoinventur nicht als wesentlich eingestuft
worden und werden deshalb nicht im barwertigen Risikotableau aufgeführt. Es ist aber sichergestellt, dass
diese Risiken über angemessene Maßnahmen verfügen, die ihrem Risikogehalt entsprechen.
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Darüber hinaus werden folgende querschnittlichen Risiken betrachtet
Modellrisiko: Das Modellrisiko bezeichnet die Gefahr potenzieller Verluste aufgrund mangelhafter Ge-
schäftsentscheidungen sowie Reputationsverlusten, die als Folge der Verwendung von Modellen entste-
hen, die Fehler bei der Konzeption, Ausführung oder Nutzung aufweisen.
Reputationsrisiko: Das Reputationsrisiko bezeichnet das Risiko einer möglichen Schädigung des Rufes des
lnstitutes in der Öffentlichkeit mit Auswirkungen auf Ergebnis- sowie Substanzgrößen.
Nachhaltigkeitsrisiken: ESG-Risiken im Sinne von AT 2.2T2.1 Erl. MaRisk sind Ereignisse oder Bedingun-
gen aus den Bereichen Umwelt, Soziales oder Unternehmensführung, deren Eintreten tatsächlich oder po-
tenziell negative Auswirkungen auf Oie Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Reputation ei-
nes beaufsichtigten Unternehmens haben können.

Risikoberichterstaftung in Bezug auf die Venarendung von Finanzinstrumenten
Die bestehenden Swaps über insgesamt TEUR 3.173.082 (Vorjahr TEUR g.011.g47) dienen vornehmlich
der Absicherung des Zinsänderungsrisikos. Bewertungseinheiten wurden beim Vorliegen der entsprechen-
den Voraussetzungen gebildet.
Darüber hinaus bestanden börsengehandelte Kundengeschäfte (Zins-Futures sowie Aktien-/ lndex-Futures
und Aktien-/ lndex-Optionen sowie Devisen-Futures), die durch entsprechende Gegengeschäfte mit der zu-
ständigen Zentralbank vollständig gedeckt sind, über insgesamt TEUR 706.578 (Vorjahr TEUR 912.421).
Weiterhin bestehen währungsbezogene Geschäfte in Form von Devisen-Futures mit einem Volumen von
TEUR 406.414 (Vorjahr TEUR 831.716) sqwie Caps über TEUR 4.443 (Vorjahr TEUR 5.554), die im Kun-
denauftrag abgeschlossön wurden und für die aus Sicht der Bank keine offenen Positionen bestehen.
Mit der DZ BANK AG besteht eine Vereinbarung im Rahmen des Collateral Managements. Da die beste-
henden Derivate zum Ende des Berichtsjahres einen positiven Marktwert (inklusive Stückzinsen) in Höhe
von TEUR 131.015 ausweisen, waren per 31 .12.2025für diese Geschäfte keine Wertpapiere zur Besiche-
rung hinterlegt.

Gesamtbild der Risikolage
Die Planung des zukünftigen Kapitalbedarfs, unter Berücksichtigung der erhöhten Eigenkapitalanforderun-
gen, erfolgt jährlich über einen Planungshorizont von drei Jahren. Dabei berücksichtigen wir, wie sich über
den Risikobetrachtungshorizont des Risikotragfähigkeitskonzepts hinaus Veränderungen der eigenen Ge-
schäftstätigkeit oder der strategischen Ziele sowie Veränderungen des wirtschaftlichen Umfelds auf den re-
gulatorischen und internen Kapitalbedarf auswirken.
Die eingerichteten Verfahren zur Ermittlung der Risikotragfähigkeit der Bank gewährleisten eine vorsichtige
Ermittlung der Risiken sowie des Risikodeckungspotenzials. Auf der Grundlage dieser Verfahren und des
vorhandenen Risikodeckungspotenzials ist die Risikotragfähigkeit unter den von der Bank definierten Risi-
koszenarien gegeben. Die Ergebnisse der Stresstests werden bei der Beuileilung der Risikotragfähigkeit
angemessen berücksichtigt.
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Das Risikocontrolling und -managementsystem ist gesamtbankbezogen ausgerichtet. Es wer.den alle Risi-
koarten berücksichtigt. Die Risikotragfähigkeit war jedezeit gegeben. Ein barwertiges und ein normatives
Steuerungs- und Limitierungssystem sind eingerichtet. Auf Grundlage unserer verabschiedeten Gesamt-
bankrisikostrategie und des implementierten Risikomanagementsystems halten wir die eingegangenen Ri-
siken für vertretbar. Die Bank hat für erkennbare Risiken im Kreditgeschäft eine ausreichende Risikovor-
sorge getroffen. Ein systemgestütztes Frühwarninstrument ist eingeführt und die Höchstgrenzen für Kredite
gemäß Genossenschafts- und Kreditwesengesetz wurden eingehalten. Bestandsgefährdende Risiken sind
nach unserer Einschätzung der Risikolage nicht erkennbar.

Chancen
Es ist weiterhin eine hohe Wettbewerbsintensität im Anlagegeschäft zu vezeichnen. Hierbei stehen klassi-
sche Geldanlagen in kuz- bis:mittelfristige Laufzeiten im Anlagefokus unserer Kunden. Eine immer größe-
re Rolle spielt zudem die Anlage in nachhaltige lnvestments, so dass sich hier für die EB aufgrund lhrtär
Spezialisierung auf nachhaltige Produkte besondere Chancen ergeben.
Die Emissionstätigkeiten unseres Pfandbriefgeschäftes konnten in2025 weiter gesteigert und etabliert wer-
den. ln der zukünftigen Geschäftsentwicklung ist weiterhin eine Begebung von Pfandbriefen geplant. Wir
versprechen uns davon eine spürbare Reduzierung unserer Refinanzierungskosten.
Zudem könnten geopolitische Entspannungen - sowohl im Ukraine-Krieg, im lran-Krieg oder im Nahost-
konflikt - die Rohstoffpreise und insbesondere die Ölpreise senken und die globale Marktvolatilität dämp-
fen. Eine stabilere politische Lage in Europa würde zusätzlich das Vertrauen von lnvestoren stärken und ei-
ne solide Basis für wirtschaftliches Wachstum schaffen.
lnsbesondere in Bezug auf unser Geschäftsmodell können höhere lnvestitionen in die Gesundheits- und
Vorsorgebranche sowie in den energetischen Wohnungsbau zu einer höheren Finanzierungsnachfrage und
damit zu einer positiveren Entwicklung im Kredit- und Provisionsgeschäft führen.
Nachhaltigkeit - insbesondere durch die Anforderungen zur Einbeziehung von ESG-Kriterien bei der Risiko-
bewertung - ist zu einem bestimmenden Thema in der Finanz- und Realwirtschaft geworden, was für die
Bank auch aufgrurid des im Jahr 2025 stattgefundenen ISS-Ratings relevant war. Weitere neue regulatori-
sche Vorgaben ermöglichen es Banken kundenorientiertere und nachhaltigere Produkte zu entwickeln.
Dies kann unsere Differenzierung im Markt stärken und eröffnet neuartige Wachstumspotenziale im Be-
reich nachhaltiger Finanzierungen.
Auch wenn alle positiven Entwicklungen nicht gleichzeitig eintreten müssen, könnten bereits einzelne Fak-
toren die Ertrags- bzw. Risikolage der Evangelischen Bank stärken, insbesondere durch höhere Zins- und
Provisionsüberschüsse sowie einer geringeren Risikovorsorge.
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass den in den Abschnitten zuvor aufgeführten Risiken ebenfalls
Chancen gegenüberstehen, die von dem Konzern genutzt werden können. Die Chancen beruhen maßgeb-
lich aus einer Verbesserung der wirtschaftspolitischen Situation in Deutschland und einer Abgrenzung der
Evangelischen Bank eG zu anderen Banken bei nachhaltigen Fragestellungen.
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D. Prognosebericht
Das lnvestitionsverhalten innerhalb der Gesundheits- und Sozialwirtschaft ist aufgrund der Rahmenbedin-
gungen von Unsicherheit geprägt (Entwicklung der Personal-, Energie-, Finanzierungs- und Baukosten),
weshalb für 2026 nur ein moderat steigendes Kreditwachstum mit unserem Kernklientel erwartet wird.
Gleichwohl ist ein großer Finanzierungsbedarf, aufgrund aufgeschobener lnvestitionen, erkennbar. Es wird
erwartet, dass sich die Sichteinlagen der institutionellen Kunden stabilisieren und sich im Privatkundenbe-
reich ein Wachstum ergeben wird. Von unseren Spareinlagenbeständen werden Umschichtungen zuguns-
ten von Kündigungs- und Festgeldern mit längeren Laufzeiten erwartet. Dies gilt im Wesentlichen für den
Privatkundenbereich, während im Bereich der institutionellen Kunden ein Rückgang des Festgeldvolumens
erwartet wird.
Der Wettbewerb ist zum einen aufgrund der aktuellen Marktlage und der Entwicklung auf dem Geld- und
Kapitalmarkt und zum anderen durch die zunehmende Präsenz von Regional- und Geschäftsbanken in un-
serem Kundensegment sehr intensiv. Bei unseren Privatkunden rechnen wir kuzfristig mit einer langsa-
men Erholung und mittelfristig mit einer Stabilisierung der Nachfrage nach Baufinanzierungen. Wir gehen
ungeachtet der schwierigen Rahmenparameter davon aus, dass wir unsere Ziele im Kreditgeschäft errei-
chen.
Unsere Prognoserechnung inkl. der zugrunde liegenden Annahmen haben wir vor Ausbruch des Nahost-
Kriegs erstellt. Die Auswirkungen des Kriegsgeschehens und der damit einhergehenden Entwicklungen an
den Energie-, Rohstoff- und Finanzmärkten auf die Geschäftstätigkeit und Wirtschaftlichkeit unserer Kun-
den lassen sich noch nicht vollumfänglich abschätzen. Daher kann nicht ausgeschlossen werden, dass
sich die Annahmen, die unserer Prognoserechnung zugrunde liegen, als nicht zutreffend enreisen. lnso-
weit sind die Prognosen mit Unwägbarkeiten behaftet. Wir analysieren laufend mögliche Auswirkungen auf
die Bank und werden unsere Frognosen anpassen, soweit dies erforderlich ist.
Zur Zukunftsfähigkeit der Bank im aktuellen Zinsumfeld und der Sicherstellung der gestiegenen Eigen-
mittelanforderungen plant die Bank die strätegische Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren.
Bei der Nettodotierung der Rücklagen wird strategisch ein Wert von Mio. EUR 35 p. a. angestrebt, für das
Jahr2026 wird eine Zuführung in Höhe von Mio. EUR 22,0 erwartet. Die CIR der Bank sollstrategisch ei-
nen Wert unterhalb von 55% erreichen, im Jahr 2026wrdeine CIR der Bank in Höhe von63,7o/oerwartet.
Der Zielwert der Kennzahl Enruirtschaftete Eigenkapitalquote 2026 liegt bei 13,6%, strategisch sollen min-
destens 12,0% erreicht werden.
Die RORAC-Verhältniszahl zur Benchmark erwarten wir für 2026 mit einer Quote von mindestens 80,0%,
langfristig soll diese mindestens 90,0% betragen.
Insgesamt enryarten wir für 2026 ein Wachstum unseres institutionelles Kundenkreditgeschäftes um 3,75%
sowie eine temporär rückläufige Entwicklung um -3,070 unseres Kreditgeschäftes mit Privatkunden. lm Be-
reich der Kundeneinlagen (inkl. Pfandbriefgeschäft) gehen wir im laufenden Jahr 2026 von einem Wachs-
tum von ca.5,2o/o aus.
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Prognose der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage mit wesentlichen Ghancen und Risi-ken
Vermögens- und Finanzlage
Die bankaufsichtsrechtlichen Anforderungen an die Mindestreservebestimmung werden wir auch im Jahr
2026 einhalten. Die Untergrenze für die LCR von 100% werden wir im Jahr 2026 mit ausreichendem Ab-
stand einhalten. Mit einer Beeinträchtigung der Liquiditätslage ist aufgrund der Refinanzierungsstruktur
auch im Jahr 2026 nicht zu rechnen. Wir werden auch bei der NSFR die Untergrenze von 100% einhalten,
wenn auch mit einem geringeren Abstand im Vergleich zur LCR, da sich diese Kennzahl im Zeitablauf als
deutlich stabiler erwiesen hat.
Wesentliche Risiken, die dazu führen, dass sich die Vermögenslage nicht wie geplant entwickelt, können
aus, gegenüber der Planung, höheren Umschichtungen in höher vezinsliche Einlagen, einem Abfluss von
Kundengeldern mit anschließend ggf. notwendiger Eigenrefinanzierung, einem nicht umsetzbaren Wachs-
tum bzw. Rückgang des Kreditgeschäfts oder einer schlechteren als der geplanten Ertragslage entstehen.
Wesentliche Chancen, die zu einer besseren Entwicklung der Vermögenslage führen können, können aus
einer besser als geplanten Ertragslage resultieren. Wesentliche Chancen, die zu einer besseren Entwick-
lung des Zinsüberschusses führen können, bestehen aus einer geringeren Umschichtung in höhervezinsli-
che Kundeneinlagen, geringeren Refinanzierungskosten und steigenden Margen im Kundengeschäft.
Zum Jahresende 2025 hat die Bank einen neuen SREP-Bescheid erhalten, demnach bleibt die Anforde-
rung von 2,5% konstant. Die Eigenmittelanforderungen werden deutlich eingehalten.

Ertragslage
Wir rechnen 2026 mil einem durchschnittlichen Geschäfisvolumen, das über dem Niveau des Vorjahres
liegt. Wir gehen im laufenden Jahr 2026 von einem grundsätzlich gleichbleibendem Zinsniveau aus. Er-
tragsseitig emvarten wir eine moderate Steigerung des Zinsergebnisses von +5,0%.
Das Provisionsergebnis wird über dem Vorjahresniveau erwartet (+6,0%)
ln unseren Kostenplanungen enruarten wir, im Vergleich zu 2025, insgesamt höhere Aufwendungen in
2026. Dabei unterstellen wir grundsätzlich Kostensteigerungen in den einzelnen Positionen.
Für das Bewedungsergebnis der Bank im Kreditbereich erwarten wir trotz schwieriger Branchensituation
keine signifikante zusätzliche Belastung. Wir setzen hier weiterhin den erwarteten Verlust als Belastung an.
Für das Bewertungsergebnis Wertpapiere enruarten wir 2026 ein positives Ergebnis, da die Wertpapiere
weitgehend dem Anlagevermögen zugeordnet werden. Alle Einflussfaktoren zusammengefasst, enrvarten
wir, dass das Betriebsergebnis nach Bewertung im Geschäftsjahr 2026, in etwa auf dem Niveau des Vor-
jahres liegt.
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Wesentliche Risiken, die dazu führen, dass sich die Ertragslage nicht wie geplant entwickelt, können aus
einer höheren Umschichtung von Kundeneinlagen aus Sicht- und Spareinlagen in Festgelder, einem nicht
umsetzbaren Wachstum bzw. Rückgang des Kreditgeschäfts oder einer Verschlechterung der Vertriebs-
leistungen entstehen. Wesentliche Chancen, die zu einer verbesserten Entwicklung der Ertragslage führen
können, können aus einer günstigeren Zinsstruktur, einer geringeren Umschichtung, verbesserten Ver-
triebsleistungen oder geringerem Bewertungsbedarf resultieren.

Zusammenfassende Wertung der prognostizierten Entwicklung
Auf Grundlage des voraussichtlichen Geschäftsverlaufs erwarten wir im laufenden Jahr 2026 eine im Ver-
gleich zum Berichtsjahr insgesamt leicht steigende Ertragslage. ln diesem Zusammenhang gehen wir von
einer Nettodotierung der Rücklagen unterhalb des Vorjahresniveaus aus.
Eine Reihe von Herausforderungen für die EB bleiben bestehen: Die Wettbewerbsintensität im Geschäft
mit unserer Kernkundschaft, den Herausforderungen, dem digitalen Wandel Rechnung zu tragen und un-
sere Geschäftsprozesse und Kosten weiter zu optimieren. Die mit der Sicherstellung wachsender gesetz-
geberischer Anforderungen verbundene Verwaltung verursacht erhebliche Kosten. Weitere Herausforde-
rung sind die geopolitischen Rahmenbedingungen und Entwicklungen mit einer möglichen weiteren Belas-
tung des Zinsniveaus und einer dauerhaften Ausweitung der Spreads.
Nach dezeitigem Planungsstand werden die dargestellten Risiken die künftige Entwicklung unserer Bank
nicht maßgeblich beeinträchtigen und sind trotz aller Unwägbarkeiten in Bezug auf die aktuelle und zukünf-
tige Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Bank beherrschbar. Die weitere Entwicklung
wird intensiv beobachtet.
Wir sind aber nach wie vor davon übezeugt, die aufgeführten Herausforderungen zu bewältigen und mit
der Bündelung unserer Kräfte einen wichtigen Schritt zur Sicherung unserer nachhaltigen Zukunftsfähigkeit
zu gehen.
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E. Nichtfinanzielle Berichterstattung - ungeprüft
Wir werden den gesonderten, nichtfinanziellen Konzernbericht für das Geschäftsjahr 2025 zusammen mit
dem Konzernlagebericht.für das Geschäftsjahr 2025 im Bundesanzeiger gemäß S 325 HGB veröffentli-
chen. Eine nichtfinanzielle Konzernerklärung für das Geschäfisjah r 2025 ist daher nicht abzugeben. Der
gesonderte nichtfinanzielle Konzernbericht ist durch den Abschlussprüfer nicht inhaltlich geprüft.

Kassel, 27. Mä22026 Evangelische Bank eG

Katzenm Fröhlich Kreuzberg
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers
An die Evangelische Bank eG, Kassel

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss der Evangelische Bank eG, Kassel (im Folgenden
"Genossenschaft") - bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang,
einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus
haben wir den Lagebericht der Genossenschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2025 geprüft.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse
- entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für

Kreditgenossenschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Genossenschaft zum 31. Dezember 2025
sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und

- vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft.
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung
zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.
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Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 53
Abs. 2 GenG, §§ 340k, 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537 / 2014; im Folgenden
"EU-APrVO") unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des
Jahresabschlusses und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir
sind von der Genossenschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den
deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß
Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO i. V. m. §§ 55 Abs. 2, 38 Abs. 1a GenG, dass alle bei uns
beschäftigten Personen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, keine verbotenen
Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass
die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen
Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr vom
1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer
Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu
berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.
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Nachfolgend stellen wir den aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalt dar:

a) Sachverhalt und Problemstellung
Die Forderungen an Kunden, saldiert mit den gebildeten Risikovorsorgen belaufen sich auf
5.491,0 Mio. EUR. Dies entspricht 62,2 % der Bilanzsumme. Zudem bestehen
Eventualverbindlichkeiten in Höhe von 224,8 Mio. EUR und unwiderrufliche Kreditzusagen in Höhe
von 264,5 Mio. EUR. Aufgrund der Besonderheit als Spezialinstitut für Kirche, Diakonie,
Gesundheits- und Sozialwirtschaft nehmen die Kredite an diesen Sektor eine herausragende Rolle
ein.
Die Identifizierung von Wertminderungen und die Ermittlung von Einzelwertberichtigungen sowie
die Bemessung von Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten unterliegen wesentlichen
Schätzunsicherheiten und Ermessensspielräumen. Das Risiko für den Jahresabschluss liegt darin,
dass Wertberichtigungsbedarf nicht rechtzeitig identifiziert wird bzw. die Höhe der
Wertberichtigung von der wirtschaftlichen Lage und Entwicklung der jeweiligen Kreditnehmer
sowie von der Bewertung der Kreditsicherheiten beeinflusst wird. Daher ist die zutreffende
Bewertung der Kundenforderungen für den Jahresabschluss und insbesondere für die Ertragslage
von entscheidender Bedeutung und stellt daher nach unserer Einschätzung einen besonders
wichtigen Prüfungssachverhalt dar.

b) Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse
Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung der Genossenschaft haben wir zunächst die
Angemessenheit des relevanten internen Kontrollsystems der Genossenschaft zur Bewertung von
Kundenforderungen beurteilt. Dabei habenwir Kontrollmaßnahmen in den zur Bewertung der
Kundenforderungen relevanten Prozessen der Genossenschaft identifiziert. Für die relevanten
Kontrollmaßnahmen haben wir deren Aufbau bzw. Ausgestaltung gewürdigt und uns vergewissert,
dass diese Kontrollen eingerichtet sind.
In der Folge haben wir uns von der Wirksamkeit der eingerichteten relevanten Kontrollen der
Genossenschaft stichprobenhaft überzeugt.
Des Weiteren haben wir analytische Prüfungshandlungen durchgeführt. Dabei wurde der
Datenbestand der Evangelische Bank eG in Hinblick auf vordefinierte Prüfkriterien ausgewertet.
In diesem Zuge wurden neben den Ratingeinstufungen insbesondere die Höhe der ungesicherten
Kreditteile und die Zugehörigkeit zu bestimmten Branchen berücksichtigt.
Aufbauend auf den vorstehend genannten verschiedenen Prüfungshandlungen haben wir bewusst
ausgewählte Kreditengagements hinsichtlich der Notwendigkeit und - soweit erforderlich - der
Angemessenheit einer Risikovorsorge einer Einzelfallprüfung unterzogen.
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c) Verweis auf weitergehende Informationen
Weitere Angaben der Genossenschaft zur Bilanzierung und Bewertung von Forderungen im
Kreditgeschäft sind im Anhang im Abschnitt Erläuterungen zu den Bilanzierungs-,
Bewertungs- und Umrechnungsmethoden enthalten. Der Lagebericht enthält Ausführungen zur
Entwicklung der Kundenforderungen, zu den Kreditstrukturen sowie zum Kreditrisikomanagement.

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen verantwortlich.
Die sonstigen Informationen umfassen:
- den gesonderten, nichtfinanziellen Konzernbericht für das Geschäftsjahr 2025 nach § 315b und § 315c

HGB, auf den im Abschnitt E. Nichtfinanzielle Berichterstattung des Lageberichts für das Geschäftsjahr
2025 verwiesen wird,

- den zusätzlichen, freiwillig erstellten, Nachhaltigkeitsbericht für das Geschäftsjahr 2025 sowie
- die übrigen Teile des Geschäftsberichts - ohne weitere Querverweise auf externe Informationen -, mit

Ausnahme des geprüften Jahresabschlusses und Lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks.
Die sonstigen Informationen werden uns voraussichtlich erst nach dem Datum dieses

Bestätigungsvermerks zur Verfügung gestellt.
Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen
Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form
von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.
Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu
lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen
- wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den inhaltlich geprüften Lageberichtsangaben

oder unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder
- anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für
den Jahresabschluss und den Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter der Genossenschaft sind verantwortlich für die Aufstellung des
Jahresabschlusses, der den deutschen, für Kreditgenossenschaften geltenden handelsrechtlichen
Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft vermittelt. Ferner sind
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den
deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung
eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von
dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder
Irrtümern ist.
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die
Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren
haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf
der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu
bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen
Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht
und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete
Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der
Genossenschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung
des Jahresabschlusses und des Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob
der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft vermittelt sowie in allen
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen
Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der
unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in
Übereinstimmung mit § 53 Abs. 2 GenG, §§ 340k, 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche
Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich
angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der
Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von
Adressaten beeinflussen.
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.
Darüber hinaus
- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und

im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko,
dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird,
ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht
aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen
beinhalten können.

- erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen
Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um
Prüfungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel,
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Genossenschaft bzw. dieser
Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben.

- beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten
geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

- ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit
Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Genossenschaft
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass
eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die
dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls
diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die
Genossenschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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- beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der
Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so
darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage der Genossenschaft vermittelt.

- beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Genossenschaft.

- führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den
gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges
Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben
wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von
den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit dem Aufsichtsrat unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung
sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in internen
Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen.
Wir geben gegenüber dem Aufsichtsrat eine Erklärung ab, dass wir die relevanten
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihm alle Beziehungen und sonstigen
Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere
Unabhängigkeit auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen
vorgenommenen Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen.
Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Aufsichtsrat erörtert haben, diejenigen
Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am
bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben
diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften
schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.
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Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen
Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir sind als zuständiger Prüfungsverband gesetzlicher Abschlussprüfer der Genossenschaft.
Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit unserer
Berichterstattung an den Aufsichtsrat nach Artikel 11 EU-APrVO i. V. m. § 58 Abs. 3 GenG
(Prüfungsbericht) in Einklang stehen.
Bei uns beschäftigte Personen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, haben folgende
Leistungen, die nicht im Jahresabschluss oder im Lagebericht der geprüften Genossenschaft angegeben
wurden, zusätzlich zur Abschlussprüfung für die geprüfte Genossenschaft bzw. für die von dieser
beherrschten Unternehmen erbracht:
- Sonstige separate Bestätigungsleistungen an die Bankenaufsicht
- Depot- / Wertpapierdienstleistungsprüfung
- MACC's-Prüfung (Mobilisation and Administration of Credit Claims)
- Prüferische Durchsicht nach IDW PS 900 bei einem Tochterunternehmen
- Prüferische Durchsicht des Nachhaltigkeitsberichtes (CSR)
- Prüfung der Aufstellung von Finanzangaben für das Geschäftsjahr 2025  (Konsolidierter

Jahresabschluss der genossenschaftlichen FinanzGruppe)
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Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Carsten Hörr.
Düsseldorf, 8. Mai 2026
Genoverband e.V.

Thomas Kulina Carsten Hörr
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Allgemeine Auftragsbedingungen
Genoverband e.V.
vom 1. Oktober 2024

1 Geltungsbereich(1) Die nachstehenden Bedingungen gelten für alle Prüfungen undBeratungen der Genossenschaften, die dem Verband als Mitgliederangehören, sowie für alle sonstigen Tätigkeiten des Verbandes gegen-über diesen Genossenschaften, soweit nicht etwas anderes ausdrücklichin Textform vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben ist. Siegelten sinngemäß für Aufträge von Mitgliedsunternehmen in andererRechtsform (z. B. im Fall von Artikel 25 Abs. 1 EGHGB) und von Vereinen,die Mitglied des Verbandes sind.
(2) Dritte können nur dann Ansprüche aus dem Vertrag zwischen demVerband und der Genossenschaft herleiten, wenn dies vereinbart ist odersich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick aufsolche Ansprüche gelten diese Auftragsbedingungen auch diesen Drittengegenüber. Einreden und Einwendungen aus dem Vertragsverhältnis mitdem Auftraggeber stehen dem Verband auch gegenüber Dritten zu.
2 Gegenstand, Umfang und Ausführung der Prüfungen,Beratungen und sonstigen Tätigkeiten(1) Gegenstand der Prüfung, Beratung oder sonstigen Tätigkeit ist die zuerbringende Leistung, nicht ein bestimmter wirtschaftlicher Erfolg. DerVerband übernimmt im Zusammenhang mit seinen Leistungen keineAufgaben der Geschäftsführung. Der Verband ist für die Nutzung oderUmsetzung der Ergebnisse seiner Leistungen nicht verantwortlich.
(2) Gegenstand und Umfang der gesetzlichen Prüfungen von Genossen-schaften ergeben sich aus § 53 GenG, bei Kreditgenossenschaftenergänzend aus § 340k HGB sowie § 29 KWG und § 89 WpHG. Für dieKonzernabschlussprüfung gilt § 14 Abs. 2 PublG, im Fall der Kreditgenos-senschaften § 340k HGB. Gegenstand und Umfang einer sonstigenPrüfung, Beratung oder sonstigen Tätigkeit richten sich nach den getroffe-nen Vereinbarungen, bei Sonderprüfungen, die durch den Verbandsvor-stand angeordnet sind, nach dem vom Verband seinen Mitarbeiternerteilten Auftrag.
(3) Die Prüfungen, Beratungen und sonstigen Tätigkeiten werden nachden Grundsätzen ordnungsmäßiger Berufsausübung ausgeführt. InEinzelfällen kann sich der Verband anderer sachverständiger Personenbedienen; diese werden gemäß Nr. 8 Abs. 1 verpflichtet.
(4) Die Prüfung erstreckt sich in der Regel nicht auf die Vornahme vonEinzeluntersuchungen zur Aufdeckung von unerlaubten Handlungen undsonstigen Unregelmäßigkeiten, es sei denn, dass sich bei der Durchfüh-rung der Prüfung dazu Anlass ergibt oder dies ausdrücklich schriftlichvereinbart ist. Gegenstand der Prüfung sind in der Regel auch nichtEinzeluntersuchungen hinsichtlich der Einhaltung steuerrechtlicher undanderer Vorschriften, z. B. des Arbeits-, Lebensmittel-, Wettbewerbs-und Außenwirtschaftsrechts sowie die Feststellung, ob Subventionen, Zu-lagen oder sonstige Vergünstigungen in Anspruch genommen werdenkönnen.
(5) Die Berücksichtigung ausländischen Rechts bedarf – außer bei be-triebswirtschaftlichen Prüfungen – der ausdrücklichen Vereinbarung inTextform.
(6) Ändert sich die Sach- oder Rechtslage nach Abgabe der abschließen-den Äußerung des Verbandes, so ist er nicht verpflichtet, die Genossen-schaft auf Änderungen oder sich daraus ergebende Folgerungenhinzuweisen.
3 Mitwirkungspflichten(1) Der Vorstand der Genossenschaft bzw. der Auftraggeber hat dafür zusorgen, dass dem Verband alle für die Ausführung der Prüfung bzw.sonstiger Aufträge notwendigen Unterlagen und weiteren Informationenrechtzeitig und vollständig übermittelt werden und ihm von allenVorgängen und Umständen Kenntnis gegeben wird, die für dieDurchführung der Prüfung oder des Auftrages von Bedeutung seinkönnen. Dies gilt auch für die Unterlagen und weiteren Informationen,Vorgänge und Umstände, die erst während der Tätigkeit des Verbandesbekannt werden. Die Genossenschaft bzw. der Auftraggeber wird demVerband geeignete Auskunftspersonen benennen.

(2) Auf Verlangen des Verbandes hat der Vorstand der Genossenschaftbzw. der gesetzliche Vertreter des Auftraggebers die Vollständigkeit dervorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen sowie dergegebenen Auskünfte und Erklärungen in einer vom Verband formuliertenErklärung (Vollständigkeitserklärung) in gesetzlicher Schriftform odereiner sonstigen vom Verband bestimmten Form zu bestätigen.
4 Sicherung der Unabhängigkeit(1) Die Genossenschaft bzw. der Auftraggeber hat alles zu unterlassen,was die Unabhängigkeit der Mitarbeiter des Verbandes gefährdet. Diesgilt für die Dauer des Auftragsverhältnisses insbesondere für Angeboteauf Anstellung oder Übernahme von Organfunktionen und für Angebote,Aufträge auf eigene Rechnung zu übernehmen.
(2) Sollte die Durchführung des Auftrags die Unabhängigkeit des Verban-des, die der mit ihm verbundenen Unternehmen, seiner Netzwerkunter-nehmen oder solcher mit ihm assoziierten Unternehmen, auf die die Un-abhängigkeitsvorschriften in gleicher Weise Anwendung finden wie aufden Verband, in anderen Auftragsverhältnissen beeinträchtigen, ist derVerband zur außerordentlichen Kündigung des Auftrags berechtigt. Hier-von ausgenommen sind die gesetzlichen Prüfungen gem. Ziffer 2 Abs. 2.
5 Berichterstattung und mündliche AuskünfteSoweit der Verband die Ergebnisse im Rahmen der Bearbeitung desAuftrags in gesetzlicher Schriftform oder Textform darzustellen hat, ist al-lein diese Darstellung maßgebend. Entwürfe solcher Darstellungen sindunverbindlich. Sofern nicht anders gesetzlich vorgesehen oder vertraglichvereinbart, sind mündliche Erklärungen und Auskünfte des Verbandes nurdann verbindlich, wenn sie in Textform bestätigt werden. Erklärungen desPrüfers außerhalb des Prüfungsberichts sind stets vorläufig. MündlicheErklärungen und Auskünfte des Verbandes außerhalb des erteilten Auf-trages sind stets unverbindlich.
6 Weitergabe von beruflichen Äußerungen(1) Die Weitergabe von Prüfungsberichten oder Teilen daraus, Gutachtenund sonstigen Stellungnahmen – sei es im Entwurf oder in der Endfassung– durch die Genossenschaft bzw. den Auftraggeber an einen Dritten be-darf der in Textform erteilten Einwilligung des Verbandes, es sei denn, dieGenossenschaft bzw. der Auftraggeber ist zur Weitergabe oder Informa-tion aufgrund eines Gesetzes oder einer behördlichen Anordnung ver-pflichtet.
(2) Die Verwendung von Prüfungsergebnissen oder Stellungnahmen zuWerbezwecken ist unzulässig.
7 Mängelbeseitigung(1) Bei etwaigen Mängeln hat die Genossenschaft bzw. der AuftraggeberAnspruch auf Nacherfüllung durch den Verband. Nur bei Fehlschlagen,Unterlassen bzw. unberechtigter Verweigerung, Unzumutbarkeit oder Un-möglichkeit der Nacherfüllung kann er die Vergütung mindern oder vomVertrag zurücktreten, wenn ein solcher vorliegt. Die Genossenschaft bzw.der Auftraggeber kann wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zu-rücktreten, wenn die erbrachte Leistung wegen Fehlschlagens, Unterlas-sen, Unzumutbarkeit oder Unmöglichkeit der Nacherfüllung für sie ohneInteresse ist. Soweit darüber hinaus Schadensersatzansprüche bestehen,gilt Nr. 9.
(2) Ein Nacherfüllungsanspruch aus Abs. 1 muss von der Genossenschaftbzw. dem Auftraggeber unverzüglich in Textform geltend gemacht wer-den. Nacherfüllungsansprüche nach Abs. 1, die nicht auf einer vorsätzli-chen Handlung beruhen, verjähren nach Ablauf eines Jahres ab dem ge-setzlichen Verjährungsbeginn.
(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler undformelle Mängel, die in einer beruflichen Äußerung (Bericht, Gutachtenund dergleichen) des Verbandes enthalten sind, können jederzeit vomVerband auch Dritten gegenüber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, diegeeignet sind, in der Äußerung des Verbandes enthaltene Ergebnisse inFrage zu stellen, berechtigen diesen, die Äußerung auch Dritten gegen-über zurückzunehmen. In den vorgenannten Fällen ist die Genossen-schaft bzw. der Auftraggeber vom Verband tunlichst vorher zu hören.
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8 Schweigepflicht gegenüber Dritten, Datenschutz(1) Der Verband und die für ihn tätigen Personen sind verpflichtet, überTatsachen und Umstände, die ihnen bei ihrer Berufstätigkeit anvertrautoder bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, soweit der Verbandnicht zur Nutzung oder Weitergabe solcher Informationen befugt ist (z. B.anonymisierte Statistiken).
(2) Der Verband wird bei der Verarbeitung von personenbezogenen Datendie nationalen und europarechtlichen Regelungen zum Datenschutzbeachten.
(3) Er erhebt, verarbeitet und nutzt Daten der Genossenschaft bzw. desAuftraggebers im erforderlichen Maße zur Durchführung des Auftrags.Eine darüber hinausgehende Verarbeitung und Nutzung ist dem Verbandnur im Rahmen seiner satzungsgemäßen Aufgaben (z. B. für statistischeZwecke oder Darstellungen des Genossenschaftswesens) gestattet, so-weit eine Anonymisierung der Daten erfolgt oder diese ohnehin von derGenossenschaft bzw. dem Auftraggeber offen zu legen sind; betroffeneDaten können insbesondere Jahresabschlusszahlen, Umsätze, Mitarbei-terzahlen sein.
9 Haftung(1) Für gesetzlich vorgeschriebene Pflichtprüfungen des Verbandes,gelten die jeweils anzuwendenden gesetzlichen Haftungsbeschränkun-gen, insbesondere § 62 Abs. 2 GenG bzw. § 323 Abs. 2 HGB.
(2) Sofern weder eine gesetzliche Haftungsbeschränkung Anwendungfindet noch eine einzelvertragliche Haftungsbeschränkung besteht, ist derAnspruch der Genossenschaft bzw. des Auftraggebers aus dem zwischenihr bzw. ihm und dem Verband bestehenden Vertragsverhältnis auf Ersatzeines fahrlässig verursachten Schadens, mit Ausnahme von Schäden ausder Verletzung von Leben, Körper und Gesundheit, sowie von Schäden,die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach § 1 ProdHaftG begründen, ent-sprechend § 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4.000.000,- EUR beschränkt. Glei-ches gilt für Ansprüche, die Dritte aus oder im Zusammenhang mit demVertragsverhältnis gegenüber dem Verband geltend machen sowie fürPrüfungen gem. § 89 Abs. 1 Satz 5 WpHG.
(3) Leiten mehrere Anspruchsteller Ansprüche aus einer fahrlässigenPflichtverletzung des Verbandes her, gilt der in Abs. 2 genannte Höchst-betrag für die betreffenden Ansprüche aller Anspruchsteller insgesamt.
(4) Der Höchstbetrag nach Abs. 2 bezieht sich auf einen einzelnen Scha-densfall. Ein einzelner Schadensfall ist auch bezüglich eines aus mehre-ren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben.Der einzelne Schadensfall umfasst sämtliche Folgen einer Pflichtverlet-zung ohne Rücksicht darauf, ob Schäden in einem oder in mehreren auf-einanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches, aufgleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassenals einheitlicher Verstoß, wenn die betreffenden Angelegenheiten mitei-nander in rechtlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. Indiesem Fall kann der Verband nur bis zur Höhe von 5.000.000,- EUR inAnspruch genommen werden.
(5) Ein Schadensersatzanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von sechsMonaten nach der in Textform erklärten Ablehnung der ErsatzleistungKlage erhoben wird und die Genossenschaft bzw. der Auftraggeber aufdiese Folge hingewiesen wurde. Dies gilt nicht für Schadensersatzansprü-che, die auf vorsätzliches Verhalten zurückzuführen sind, sowie bei einerschuldhaften Verletzung von Leben, Körper oder Gesundheit sowie beiSchäden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach § 1 ProdHaftG be-gründen. Das Recht, die Einrede der Verjährung geltend zu machen, bleibtunberührt.
(6) § 323 HGB und § 62 GenG bleiben von den Regelungen in Abs. 2 bis 5unberührt.
10 Ergänzende Bestimmungen für Prüfungen(1) Ändert die Genossenschaft bzw. der Auftraggeber nachträglich dendurch den Verband geprüften und mit einem Bestätigungsvermerk verse-henen Abschluss oder Lagebericht, darf sie bzw. er diesen Bestätigungs-vermerk nicht weiterverwenden. Hat der Verband einen Bestätigungsver-merk nicht erteilt, so ist ein Hinweis auf die durch den Verband durchge-führte Prüfung im Lagebericht oder an anderer für die Öffentlichkeit be-stimmter Stelle nur mit in gesetzlicher Schriftform erteilter Einwilligung desVerbandes und mit dem von ihm genehmigten Wortlaut zulässig.
(2) Widerruft der Verband den Bestätigungsvermerk, so darf der Bestäti-gungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat die Genossenschaftbzw. der Auftraggeber den Bestätigungsvermerk bereits verwendet, so hatsie bzw. er auf Verlangen des Verbandes den Widerruf bekanntzugeben.

11 Ergänzende Bestimmungen für Beratungen undsonstige Tätigkeiten(1) Der Verband ist berechtigt, bei allen Beratungen und sonstigen Tätig-keiten, insbesondere bei der Beratung in Einzelfragen wie auch im Fall derDauerberatung, die von der Genossenschaft bzw. dem Auftraggeber ge-nannten Tatsachen und sonstigen Angaben als richtig und vollständig zu-grunde zu legen. Der Verband hat jedoch die Genossenschaft bzw. denAuftraggeber auf von ihm festgestellte wesentliche Unrichtigkeiten hinzu-weisen.
(2) Ein Auftrag (z. B. Steuerberatungsauftrag) umfasst nicht die zurWahrung von Fristen erforderlichen Handlungen, es sei denn, dass sichder Verband hierzu ausdrücklich verpflichtet hat. In diesem Fall hat dieGenossenschaft bzw. der Auftraggeber dem Verband alle für die Wahrungvon Fristen wesentlichen Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, sorechtzeitig vorzulegen, dass dem Verband eine angemessene Bearbei-tungszeit zur Verfügung steht.
(3) Der Verband berücksichtigt bei seinen Beratungen und sonstigenTätigkeiten die wesentliche veröffentlichte Rechtsprechung und bei Hilfe-leistungen in Steuersachen ergänzend die wesentliche veröffentlichteVerwaltungsauffassung.
12 Elektronische KommunikationDie Kommunikation zwischen dem Verband und der Genossenschaft bzw.dem Auftraggeber kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit die Genossen-schaft bzw. der Auftraggeber eine Kommunikation per E-Mail nichtwünscht oder besondere Sicherheitsanforderungen stellt, wie etwa dieVerschlüsselung von E-Mails, wird die Genossenschaft bzw. der Auftrag-geber den Verband entsprechend in Textform informieren.
13 VergütungDer Verband hat neben seiner Gebühren- oder Honorarforderung An-spruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusätzlichberechnet. Er kann angemessene Vorschüsse auf Vergütung und Ausla-genersatz verlangen. Mehrere Auftraggeber haften als Gesamtschuldner.Die Gebühren und Honorare richten sich nach den von den zuständigenOrganen des Verbandes festgesetzten Sätzen. Der Verband ist vorbehalt-lich einer anderen Regelung berechtigt, die Gebühren und Honorare ein-schließlich des Auslagenersatzes im Banklastschriftverfahren zu erheben.
14 GerichtsstandDer Gerichtsstand ist der Sitz des Verbandes.
15 Anzuwendendes RechtFür den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden An-sprüche gilt nur deutsches Recht.
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